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Proklamation des Führers an die Nation :

Deutschlands neuer Vierjahresplan
Welthistorische Bedeutung der Eröffnungssitzung des Kongresses der NSDAP aus dem „Parteitag der Ehre"

Nürnberg , 10. Sept . Hauptereignis des Parteitages bildete am Mittwoch die Eröffnungssitzung des
Parteikongresses . Der Mittelpunkt dieser imposanten Beranstaltnng war die von Ganleiter Wagner -
München verlesene Proklamation des Führers . Sie bedentet über den weitgespannten Rahmen
eines Rechenschafts- nnd Rechtsertignngsberichtes insofern ei» Akt von welthistorischer Bedeutung , als der
Führer darin einen nene « Vierjahresplan verkündete , in dem er der gesamte» dentschen Ratio «
Anfgabenkreis nnd Zielpunkt für diese Zeitspanne aufzeigte uud zuwies .

Die Proklamation des Führers
hat folgenden Wortlaut :

»Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Nationalsozialisten !
Wieder ist das nationalsozialistische Deutschland zur gro -

ßen Heerschau angetreten . Zum achten Reichsparteitag tref -
sen sie sich, die politischen Kämpfer , Kämpferinnen und Sol¬
daten auf diesem für uns Nationalsozialisten so heiligen
Boden von Nürnberg . Wenn aber die Tagungen der Par -
teien einer vergangenen Zeit einst erfüllt waren von den
Kämpfen miteinander ringenden Jnteressentengruppen oder
Machtklüngel , dann sind die Tage unserer nationalsozialisti -
schen Bewegung Wochen des heißen Bekenntnisses zu
unserer Idee , zu unserer Bewegung und — seit vier
Jahren — zu unserem deutschen Volk im nationalsozialisti -
schen Dritten Reich.

Noch stets hat die Richtigkeit unserer Lehre und unserer
Grundsätze bei diesen größten Demonstrationen der Bewe -
gnng ihre stärkste Bekräftigung erhalten durch den immer
wieder sichtbaren Erfolg .

Und daher schien auch alles , was auf diesen Tagungen
hier die Zukunft an Aufgaben stellen mußte , gemessen an dem
bisher Erreichten , weiter erreichbar , ja selbstverständlich zu
sein . Wann aber konnten wir auf das zurückliegende Er -
reichte zufriedener blicken als an diesem vierten Reichsparici -
tag seit unserer Machtübernahme ?

Da wir in dieser Stunde den Kongreß der Ehre er -
öffnen , erfüllen uns zwei Empfindungen :

1. mit welchem Stolz können wir heute zurücksehen auf
die nun hinter uns liegenden vier Jahre und besonders
auf das letzte, und

2. solche Rechtfertigung erfüllt unser ganzes Handeln ge-
rade heute bei einem Blick in diese zerrissene und haltlos ge-
wordene Umwelt !

Der Weg des Wiederausstiegs
Wieviele Jahre — Jahrzehnte — laufen im Leben eines

Volkes ab , ohne daß sie eine besondere Würdigung verdie -
nen und damit eine nachträgliche Erwähnung erfahren ! Wie
oft scheint nicht die Trägheit des geschichtlichen Geschehens
den Inhalt des Lebens solcher Geschlechter für die Nachwelt
auszulöschen . Im riesigen Fluß ziehen ereignislos Jahr -
zehnte vorüber , in denen es aber auch sorgende und drän -
gende Menschen gab , ohne daß ihrem Handel jene Größe zu-
teil wurde , die allein zu einer geschichtlichen Feststellung und
damit Erwähnung führt . Und wenn der Nachwelt drei oder
vier Jahre eines Volksgeschehens als besonders bemerkens -
wert überliefert werden , dann sind es in den meisten Fällen
Jahre des Zusammenbruchs , die eine so außerordentliche
Würdigung erhalten und nur selten Jahre eines wirklichen
volklichen Aufstiegs . Denn immer benötigte das Einreißen
eines Reiches , einer staatlichen Organisation , die Zerstörung
einer Autorität eine kürzere Zeit als deren Aufbau .

Wir Nationalsozialiste « können demgegenüber mit stolzer
Befriedigung die Behauptung ansstellen, baß selbst der Zu -
sammenbrnch Deutschlands seit dem November 1918 sich i«
einem langsameren Zeitmaß vollzog , als der seit vier Jahre «
erfolgte allgemeine Wiederanfstieg der Nation .

Wie zähflüssig erscheint uns heute doch der Lauf der Zeit
des Regimes vor der nationalsozialistischen Revolution . Ge -
wiß , es ging von Jahr zu Jahr steigend nach abwärts , allein ,
wie wenig bleiben uns diese Jahre mangels jeder Größe der
handelnden Personen und der sie erfüllenden Ereignisse im
Gedächtnis haften . Ein Jahr wie das andere . Regierungen
kommen und Regierungen gehen . Personen wechseln und
erscheinen wieder . Allein , je bewegter der Wandel im Per -
sonellen , umso unbedeutender die Größe der Ergebnisse im
Sachlichen . Es blieb immer die Frage übrig , warum dieses
Kommen und Abtreten der Erscheinungen , wenn doch das
Resultat des Handels immer das gleiche blieb . Und stets
gleich geblieben war der Verfall .

Im Jahre 1933 wird nun der Nationalsozialismus nach
seinem 14jährigen Kampf um den deutschen Menschen mit der
Leitung des Reiches betraut .

War dies «un eine wirkliche Revolution gewesen
oder war sie keine? Ist diese Umwälzung vor uuserem
Volke gerechtfertigt durch unsere Leistungen oder ist sie

es nicht ? Uud vor allem : wer hätte sonst dieses Wunder
anßer u«s vollbringe » könne» ?

Nationalsozialiste « ««d Nationalsozialistinneu !
Wen« jeder Reichsparteitag bisher ei« Tag der Rechtser -

tig ««g ansere sKämpfens and Ringens war , dann gilt dies
am höchste« vo« dem he«tige« . Kein anderer konnte uns
daher mit größerer Ge«ngt«uug erfülle« als dieser. De ««
aus alle» Gebiete » »» seres nationale « Lebens ist seit vier
Jahren ein nnermeßlichex Ausstieg eingetreten . Einmalig
sind das Tempo u«d das Ausmaß des politischen Anfstiegs
uud vor allem : Geschichtlich einmalig ist die innere Ko»soli-
diernng der deutsche« Ratio «.

Die gewaltigste Kröuuug aber hat dieser Aufstieg im letz-
te« Jahre erfahre« , in de« zwölf Monaten , die seit dem vier -
te» Reichsparteitag verga»ge» sind .

Am Abend des 30. Januar 1933 gab ich dem deutschen
Volke in einer kurzen Proklamation die Zielsetzung unseres
Kampfes bekannt . Ich habe damals gebeten , mir vier Jahre
Zeit zu schenken. Nach ihrem Ablauf wollte ich dem deut -
schen Volke Rechenschaft geben über die Erfüllung oder Nicht-
erfüllung dieses Versprechens .

Unsere Gegner waren überzeugt , daß wir niemals dazu
kommen würden , die Nation um dieses Urteil zu befragen ?
denn man bemaß die Höchstzeit unseres Regimes aus kaum
sechs bis zwölf Wochen.

Was aber hat in diesen vier Jahren der NationalsozialiS -
mns aus Deutschland gemacht ? Wer von diesen Gegnern
könnte die Stirn besitzen, auch heute noch gegen uns als An -
kläger aufzutreten ?

Was ihnen da als in meiner Proklamation als phan -
tastisch und unerfüllbar erschien, erscheint uns heute als die
bescheidenste Ankündigung einer turmhoch darüber liegenden
Leistung .

Diese Gegner haben es damals nicht für möglich gehal -
ten , das uns heut « so klein vorkommende Programm des
Jahres 1933 zu erfüllen . Was würden sie aber woHl erst
gesagt haben , wenn ich ihnen das Programm vorgehalten
hätte , das die nationalsozialistische Staatsführung seitdem
in knappen vier Jahren nun tatsächlich verwirklichte .

Ein Wunder wurde Wirklichkeit
Wie hätten sie wohl gestaunt , wenn ich ihnen am OD.

Januar 1933 erklärt haben würde :
daß » ach vier Jahre » Deutschland seine Erwerbslose »
vo» sechs Million «» ans ei»e Million beseitigt habe«
wird ?
daß die Zwangsenteignung des deutschen Banern beendet
sei« wird ?
daß die Einnahme « der deutsche« Landwirtschaft höhere
sei» werde» als jemals i« einem Jahre «nserer Frie -
denszeit vorher ?
daß sich das gesamte Nationaleinkommen von 41 Milliar¬
den anf jährlich über 56 Milliarden steigern wirb ?
daß der dentfche Mittelstand nnd das deutsche Handwerk
eine neue Blüte erlebe « würde« ?
daß sich der Handel wieder erhole« würde ?
daß die dentschen Hafenstädte nicht mehr Totenfchisf-
Friedhöfen gleiche« u«d
daß 1936 auf de« deutschen Wersten sich allein über 646 666
Tonne « Schisse im Bau befinde« würden ?
daß « »zählige Fabriken ihre Arbeiterziffer » nicht verdop-
peln , sonder« verdrei - nnd vervierfache« und daß zahl-
lose andere in knapp vier Jahre « neu aufgebaut wer-
den?
daß eine Krupp- Fabrik wieder erzitter» wird, vo» dem
Dröhnen uud Hämmer» der Maschine» des dentschen
Wiederausstiegs und daß aber alle diese Unternehmnngen
als oberstes Gebot ihres Einsatzes de« Dienst an der
Nation und nicht mehr den skrupellosen Gewinn des
Einzelne « erkennen würde«,
daß sich die stille« Automobilfabriken nicht nnr beleben,
sonder« unerhört vergrößern nnd
daß sich die Prodnktion der Kraftfahrzeuge vou 45 066 des
Jahres 1932 ans rund X Million steigern würde ?
daß in vier Jahre « die Defizite unserer Länder und
Städte beseitigt uud
daß das Reich ei« Steuer - Mehrauskomme« vo « jährlich
«ahez« fünf Milliarde « erhalten wird ?
daß die Dentfche Reichsbahn endlich wieder ihre Sanie -
rnng erfährt , ihre Züge aber als die schnellste» der Welt
fahre» werden ?
daß das Deutsche Reich Straßen erhält , wie sie , seit es
eine menschliche Kultur gibt, in dieser Größe uud Schöu-
heit « och vicht gebaut wurde« , und daß von diese » projek-
tierte » erste» 7660 Kilometern nach nicht einmal vier
Jahre » später schon über tausend Kilometer im Betrieb
uud über 4066 Kilometer im Bau sein werden ?
daß ungeheure neue Siedlungen mit hunderttausende»
an Häuser» entstehe» , in alten Städten des Reiches aber
gewaltige nene Baute « emporwachsen werden, die mit
als die größten der Welt anzusprechen sind !
daß sich hunderte uud aberhunderte riesiger Brücken über
Schluchten nnd Täler ziehen werden und
daß die de« tsche Kultnr so nnd i« ähnlichen herrlichen
neuen Leistungen ihren Ewigkeitswert bestätigen wird ?
daß die deutschen Theater eine Wiederanserstehnng seiern
werden , genan so wie die Darbietnngen unserer deut¬
schen Musik ;

daß dabei aber das deutsche Volk einen lebendigen Anteil
nehmen wird an dieser nmwälzenden geistige» Erneue¬
rung nnd dies alles , ohne daß auch uur ein Jnde in die¬
ser geistigen Führnng des deutschen Volkes mehr in Er ,
fcheinnng tritt !

Wenn ich damals prophezeit hätte, daß in vier Jahren die
ganze deutsche Presse nnr den dentschen Ansgaben dienend
von einem nene « Ethos erfüllt sei« wird, daß sür die
de« tsche Wirtschaft das Gesetz ei«er neue« Ber « fsehre
proklamiert wird , ja daß überhaupt der deutsche Mensch
eine Er » e » er « « g seines Wesens uud seines
Ha « dels erlebt .

Ein freies und starkes Volk
Wenn ich ihne» damals vorausgesagt hätte, daß es nach

diese» vier Jahren nnr mehr ein Volk geben wird, daß
keine Sozialdemokratie , kein Kommunismus , kei« Zentrum ,
aber auch keine bürgerliche Partei sich mehr am deutschen
Lebe» werde versündige » können, daß keine Gewerkschaft
mehr fein wird znr Verhetznng des Arbeitnehmers , uud kei»
Uuteruehmerverbaud zur Verderbnng des Arbeitgebers » daß
nach diese« vier Jahre « kei«e Länderregierung mehr existie-
reu wird , daß es i« Deutschland keine Landtage mehr gebe«
soll, daß die 16 Fahnen und damit die 16 Traditionen z« be-
stehe « aufgehört habe» uud eingeholt wnrden, nnd daß die
ganze Ratio » , angefangen vo» ihrem arbeitende» Menschen
bis znm Soldaten nur mehr hinter einem Bekenntnis « «d
unter einer Fahne marschieren wird. Was hätten sie aber
erst gesagt, wenn ich ihne« prophezeit habe « würde, daß sich
i« diese« vier Jahre « Deutschland aus de « Skla -
ve » ketten vo » Versailles gelöst habe » wird, daß das
Reich wieder die allgemeine Wehrpflicht erhält, daß wie im
Friede « jeder De « tfche zwei Fahre sür die Freiheit des Lau-
des die«e« wird , daß eine unsere Küsten u . nnsre« Handel be-
schützende «e«e Flotte im Bau begriffen ist nnd eine gewal -
tige ueue Luftwaffe dann die Sicherheit «nserer Städte ,
Fabriken und Werstanlageu garantiert , baß das Rheinland
unter die Oberhoheit der deutscheu Nation gebracht nnd da -
mit die Souveränität des Reiches über das gesamte Gebiet
wieder ausgerichtet sein wird.

Was hätte « sie gesagt z« meiner Prophezeihnng , daß oie-
ses, damals so zerrissene Volk, ehe noch vier Jahre veraan -
gen sei« werde « , sür die nationalsozialistische
Politik des Wiederaufbaues , der Ehre « ud
der Freiheit der Nation zn 99 Prozent zur
Wahlurne schreite « und mit 99 Prozent ihr
Ja ausspreche « wird ?

Hätte ich dies nnd all das viele andere vor vier Jahren
prophezeit , dann hätte man mich unter dem Gelächter der
ganzen Welt als eiuen Wahnsinnige« gebrandmarkt. Allein
dies alles ist nun Wirklichkeit geworden . Dies
ist die Tat von knapp vier Jahren . Wer kann es uns ver -
denke « , weuu wir alle , die wir an diesem Werk tätig waren,
in stolzer Befriedigung aus diese Leistung blicken !

Die uationalsozialistische politische Führnng Deutschlands
hat i» dieser k»rze» Zeit ei » Wuuder vollbracht , uud die
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zu ihr gestoßene nationalsozialistische Armee hat dieses Wun-
der erhärtet . Heute steht das Reich in seiner politischen A-üh -
rung und seiner militärischen Sicherung gefestigter ta als
je zuvor .

Das zweite Wunder aber, was uns mit bitterer Befrie -
diguu erfüllen mnß, ist die Feststellung, daß wir leider mit
nnseren sonstige« Prophezeiungen nur zu recht behalten
haben.

Unruhe , Haß und Mißtrane « erfülle » die andere Welt .
Vou einer Großmacht und wenigen anderen Länder« ab -

gesehen, finden wir in Europa fast überall die Zuckuugeu
bolschewistischer Aufstände uud Revolutioueu .

Nationalsozialiste « «nd Nationalsozialistinnen !
Ist es « icht fast etwas Symbolisches , daß, während in an»

deren Ländern der Haß regiert nnd Rnine « entstehen, in
Berlin , «mbraust vom Jubel eines glücklich gewordeu Vol -
kes eine olympische Feier edelster Menschlichkeit statt -
finde« konnte? Nein , trotz aller Bemühungen : es ist auch

de« jüdische « Berichterstatter« » icht mehr möglich, diese
Wahrheit z« verdrehe« und das , was Millio «e« mit eigene «
Augen zu seheu und nachzuprüfen in der Lage waren nnd
sind , in das Gegenteil «mzulüge « ! u «d diese gewaltigste
Feier gab a«ch « och eine andere Antwort ans die fortwäh -
rende Hetze dieser verdammenswerten Clique iuteruatioua -
ler Friedensstörer : Alle diese Unzählige « , die das «e«e
Deutschland nun selbst z« sehen die Möglichkeit hatten, sie
werde« « icht bestreite« könne» , daß, wie immer der Em -
porstieg des deutschen Volkes auch groß nnd stan-
nenswert war , er » icht a » f Koste « eines Volkes er -
folgte . Denn wem habe« wir i« diese« vier Jahren ein
Leid zngesügt ? Wem haben wir etwas genommen ? Welches
Volk hat dnrch nnseren Emporstieg etwas verloren ? Hätten
doch n«sere Kritiker i« de« a«dere« Völkern , statt de« ver-
ruchte « internationale » Hetzer « z« glaube « , überall dieselbe
iuuere Arbeit geleistet wie wir . Es köuute heute, besonders
in Europa , eiue festere Gemeinschaft der Nationen geben, die
bann dnrch gemeinsame Anstrengnngen de« gemeinsamen Not
anch leichter Herr zu werde« vermöchte.

Erfolge nur durch Leistungen
Allerdings : Dieser staunenswerte und geschichtlich ein -

malige Emporstieg ist uns nicht als unverdientes Glück in
den Schoß gefallen , sondern er ist das Resultat unerhörter
Anstrengungen und nervenaufreibeuder Sorgen . Was eine
dumm - und gedankenlos nörgelnde Umwelt in einer ver -
meintlich geistreichen Kritik so oft glaubte an uns in unver¬
hohlener Schadenfreude feststellen zu können , traf ohne wei -
teres zu.

In diese« vier Jahre « hat die Regier « ng des deutschen
Volkes mehr Sorge « gehabt als a«dere Regieru «ge« viel -
leicht i« einem halben Jahrhundert .

Allein diese Sorgen belasten die deutsche Regierung nicht
moralisch , sondern immer nur seelisch und leider auch physisch ,
denn nicht wir sind für die Ursachen dieser Sorgen verant -
wortlich , sondern eine schicksalhafte Vergangenheit sowie das
leider oft so große Unverständnis unseres eigenen Volkes
und das Nichtverftehenkönnen und -wollen Anderer .

Wie oft stürzte sich diese schamlose feindliche Lügenkam -
pagne mit förmlicher Wollust auf die Nachrichten über den
Mangel an ^ ett in Deutschland , den Mangel an Butter , den
Mangel an Eiern , den Mangel an Fleisch.

Welch' eine Verwirrung in den Köpfen dieser literarischen
Ehrenmänner . Gewiß , es war für diese Kritiker leichter ,
die Folgen einer wahnsinnigen menschlichen Verblendung
und ihrer Auswirkungen zu registrieren , als es sür uns
schwer war , diese Folgen zu überwinden .

Während aber diese jüdisch-bolschewistischen Hetzer von
Weltrevolution reden und am liebsten die menschliche Kul -
tnr in Brand und Schutt verwandeln möchten, hat das natio -
nalsozialistische Deutschland mit unermeßlichen Anstrengun -
gen im Rahmen und innerhalb der Grenzen seines ' eigeueii ?
Reiches und Vermögens gearbeitet und versucht , , nach bestM ,
Kräften die Not zu lindern und das Leben der Nation für
die Zukunft sicherzustellen.

Wie einfach ist es doch für die Staatsmänner gewisser an -
derer Länder , deren Kritiken ich als ebenso haßerfüllte wie
oberflächliche Angriffe kenne , die wirtschaftlichen Probleme
ihrer Länder zu lösen , gemessen an den Schwierigkeiten , sie
Deutschland besitzt . Was wollen andere von Not reden , die
zum Beispiel IS —20mal so viel Grund und Boden auf den
Kopf der Bevölkerung besitzen wie wir in Deutschland ! Was
wollen diese von Schwierigkeiten sprechen, wenn sie im Be -
reich ihrer Währungshoheit über alle Rohstoffe der Erde
verfügen ?

1 . Die 136 Menschen auf denQndratkilome -
t e r in Deutschland können — selbst bei den größten Anstren-
gnngen in genialster Ausnutzung des vorhandenen Lebens -
ranmes — ihre vollkommene Ernährung aus dem Eigenen
nicht finden . Was öer deutsche Bauer gerade in diesen letzten
Jahren geleistet hat , ist etwas Einziges und Einmaliges .
Was der nationalsozialistische Staat geleistet hat in der Kul -
tivierung der letzten Heide und des letzten Moores in
Teutschland , ist nicht zu übertreffen .

Allein , trotzdem wird aus einigen Gebieten in unserer Er -
nährung stets ein Mangel vorhanden sein . Diesen Mangel
durch einen Import von außen zu decken , ist umso schwieri-
ger , als wir leider auch eine Anzahl wichtigster Rohstoffe in
Deutschland nicht besitzen .

2 . Die deutsche Wirtschaft ist daher gezwungen , die seh-
lenden Lebensmittel und Rohstoffe durch einen
industriellen Export zu decken , der , weil es sich besonders
bei den Lebensmitteln um unabwendbare Importe handelt ,
ebenfalls unter allen Umständen stattfinden muß .

Es ist dabei bedauerlich , daß die übrige Welt für das We-
sen und die Größe dieser Aufgaben dank einer ebenso leicht-
fertigen wie geistlosen , ja , unnötig gehässigen Behandlung
dieser Probleme kein Verständnis besitzt . Denn um eine
Werteinheit Fet tsür Deutschland zu kaufen , muß eine Wert -
Mehrheit an Export geleistet werden . Da es sich aber in
Fragen der Ernährung nicht , wie leider auch manche fremde
Staatsmänner zu meinen scheinen, um boshafte Absichten
handelt , sondern um lebenswichtige Aufgaben , muß der Ex-
port als Voraussetzung für diesen Import unter allen Um-
ständen stattfinden .

Es zeugt daher nur von einer wahrhaft bedauernswer -
ten Unvernnft , einem Volke einen Vorwurf über seinen
billigen Export machen zu wollen , das mangels eines lebens -
fähigen eigenen Wirtschaftsgebietes den Export unter allen
Umständen braucht zur Hereinnahme der ihm fehlenden Le -
bensmittel .

Wenn daher ein englischer Politiker erklärt , Deutsch-
land benötige keine Kolonien , denn es könne seine Roh -
stosse ja ohne dem kaufen , s» ist der Ausspruch dieses Herrn
ungefähr genau so geistreich als die Frage jener bekannten
bourbonischen Prinzessin , die angesichts des nach Brot brül -
lenden revolutionären Haufens verwundert meinte , weshalb
denn die Menschen , wenn sie schon kein Brot besäßen , nicht
Kuchen essen sollten !

Wen» das deutsche Volk «« d das Deutsche Reich «»cht 15
Jahre lang ausgepreßt «nd um seine gesamte« inter «atio«a-
len Ersparnisse gebracht worden wäre , wen» es « icht seine ge-
samten Auslandskapitalien verloren hätte uud wen» es vor
allem » och seine eigene « Kolo« ie« besäße, da«« würden wir

diese Aufgaben jedenfalls leichter z» meistern in der Lage
sei«.

Der Einwand , daß uns Kolonien auch nicht viel helfen
würden , ist unberechtigt . Eine Staatsführung , die unter den
Voraussetzungen der deutschen die heute nicht mehr wegzu -
leugnenden wirtschaftlichen Leistungen zu Wege bringt , wird
jedenfalls auch Kolonien wirtschaftlich nützlich zu verwalten
wissen. Denn es war zum Beispiel für die deutsche Staats -
und Wirtschaftsführung jedenfalls schwieriger , in unserem
übervölkerten Gebiet die Erwerbslosenziffer von 6 ^ auf 1
Million herunterzudrücken und allen dabei das tägliche Brot
sicherzustellen, als in jenen Ländern , die jedenfalls diese
Frage bisher nicht zu lösen in der Lage gewesen zu sein
scheinen.

Es waren wirklich ungeheure Anstrengungen notwendig ,
um unter diesen Umständen

1. die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland zu ver -
mindern und

2. ihnen auch öas tägliche Brot zu sichern.
Denn der Aufbau einer reinen Binnenwirtschaft ist ja lei -

der in Deutschland nur bedingt möglich, da wir weder nah -
rnngsmittel - noch rohstoffmäßig im heutigen eigenen Wäh -
rnngsgebiet auszukommen vermögen .

Trotzdem haben wir versucht , aus unserer Erbe und aus
unserem Boden heranszuwirtschaften , was herausgewirtschas -
tet werden konnte . Es ist aber selbstverständlich , daß man
dabei die Zügellosigkeit einer freien Wirtschaftsbetätigung be-
enden mußte zugunsten einer planmäßigen Leitung und eines
plannWigen Einsatzes . Die nationalsozialistische Führung
hat dabei stets vermieden , auf die Wirtschaft mehr Einfluß zu
nehmen nlö unbedingt nötig war ^ Sie mußte dabei aller -
dings einen Grundsatz an die Spitze ihrer Erwägungen und
damit ihres Handelns stellen. Weder die Wirtschaft noch öas

Kapital sind selbstherrliche Erscheinungen und damit einer
eigenen Gesetzmäßigkeit unterworfen , sondern an öer Spitze
und damit ausschließlich und allein die Lebensgesetze ausstel¬
lend , steht das Volk . Nicht das Volk ist für die Wirtschast da ,
sondern die Wirtschaft ist eine Dienerin am Volke . Und
Volk und Wirtschaft sind nicht Sklaven des Kapitals , sondern
öas Kapital ist nur ein wirtschaftliches Behelfsmittol und da-
mit ebenfalls öen größeren Notwendigkeiten öer Erhaltung
eines Volkes untergeordnet .

Wo wäre aberDeutschlaud hingekommen ,
wenn wir diese Grundsätze nicht allmählich in unserem wirt -
schaftlichen Handeln durchgesetzt und zur Wirkung gebracht
hätten . Das deutsche Volk ist heute in seinen Spitzenreich -
tümern , gemessen an vielen anderen Völkern , sehr arm .
Allein öer öurchschuittliche Lebensstandard ist trotzdem ein
verhältnismäßig hoher . Diesen Lebensstandard des breiten
Volkes zu verbessern , ist das Ziel der deutschen Wirtschafts -
Politik . Allein diese Verbesserung kann , wie die Dinge nun
einmal liegen , leider nicht nach allen Seiten , sondern nur
nach bestimmten Richtungen hin erfolgen .

Denn dies ist ein weiterer Grundsatz unserer national -
sozialistischen Wirtschaftspolitik , daß nicht der Lohn oder die
Lohnhöhe das entscheidende sind , sondern die Produktion uuö
damit jener Anteil , der auf öen einzelnen Kontrahenten am
Wirtschaftsprozeß trifft .

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung hat vielleicht
auf manche populären Schlagwörter und Handlungen ver-
zichtcn müssen , aber sie hat dafür das deutsche Volk vor Ent -
täuschnngen bewahrt .

Es wäre öer Staats - und Wirtschaftsführung ohne wei -
teres möglich gewesen , Sie Löhne um 20, um 40 oder um 50
v . H. zu erhöhen . Allein die Lohnerhöhung ohne eine Pro -
duktioussteigerung ist ein Selbstbetrug , den öas deutsche Volk
schon einmal durchgemacht hat . Es ist nach nationalsozia ?
listischer Wirtschaftsauffassung ein Wahnsinn , die Löhne zu
erhöhen und dabei wenn möglich die Arbeitszeit zu verkür -
zeu , öas heißt die Produktion zu beschränken. Denn öas Ge -
samtlohneinkommen öes Volkes verteilt sich auf öie Gesamt -
proöuktiou , öie konsumiert werben kann . Wenn mithin das
Lohneinkommen um IS v . H . steigt , die Gesamtproduktion aber
um IS v . H . sinkt, so wird diese Lohnerhöhung im Aufkommen
des einzelnen Menschen nicht nur ergebnislos sein , sondern
im Gegenteil wegen der Senkung öer Produktion zu einer
vollkommenen Entwertung des Geldes führen . Wir sehen
den letzten Beweggrund inflationistischer Entwicklungen in
einem sich steigernden Mißverhältnis zwischen Gesamtlohn -
einkommen eines Volkes , das anwächst, und der Gesamtpro -
öuktiou eines Volkes , die sinkt. Es war daher öer eiserne
Grundsatz der nationalsozialistischen Führung , keine Steige -
rung des Stundenlohns zuzugeben , sondern die allgemeine
Einkommensteigerung durch eine Steigerung der Leistung , d.
h . durch eine Steigerung der Produktion herbeizuführen .
Wenn die deutsche Nationalwirtschaft heute um rund IS Mil -
liarden Löhne und Gehälter mehr auszahlt als im Jahre
1933 , dann nur , weil die Gesamtproduktion sich in einem ähn¬
lichen Verhältnis gehoben hat . Dies erst garantiert bei stei -
genden Löhnen einen gleichbleibenden Preis und damit ein
verbeffertes Aufkommen , da die Lohnsteigernng dann eben
nicht eine höhere Belohnung öer Arbeit an sich , sondern die
Entlohnung der höheren Arbeitsleistung darstellt .

Wahre und falsche Bolkswirlschast
Es ist aber klar , daß diese Steigerung der beut -

schen Produktion sich im wesentlichen nur aus jenen
Gebieten vollziehen kann , die ihre Befriedigung in Grnnd -
stofsen finden , die wir in Deutschland selbst besitzen , d . h . :
Wenn wir durch die stärkste innere Wirtschaftsbelebung das
Einkommen unseres Volkes noch so sehr erhöhen und den
letzten Mann in Arbeit bringen , so wird dadurch die deutsche
Getreideanbaufläche nicht größer , d . h.

der dentfche Levensmittelmarkt kann durch die ««« einmal
gegebene Begrenzung nnseres Bodens nur ganz ««-

wesentlich gebessert « erden.
Und das ist das schwerste Problem , dem wir gegenüberstehen .
Denn wir haben seit 1933 über S Millionen Menschen zu¬
sätzlich in die Produktion gebracht , d . h . ihren früheren Lohn -
durchschnitt als Erwerbslose in den meisten Fällen um 100
und z . T . bis zu 200 Prozent verbessert .

Dies gilt jedenfalls für die größere Masse der in den Er -
werb gekommenen Menschen . Es ist verständlich , daß viele
dieser jahrelang Unterernährten , nun zum erstenmal wieder
wenigstens etwas verdienenden Volksgenossen sich zuerst auf
den Lebensmittelmarkt stürzen . Das heißt aber , daß nun
S Millionen Einkommensträger mit einer größeren Kaufkraft
als die früheren Arbeitslosen den deutschen Lebensmittel -
markt zusätzlich belasten . Dem sind die immer wiederkehren -
den und durch die Jahreszeiten bedingten Verknappungen an
Butter , Eiern , Fett und z. T . auch an Fleisch zuzuschreiben .
Der Einwand unserer ausländischen Besserwisser , baß die
Regierung dann , anstatt Rohstoffe zu kaufen , eben Lebens -
mittel kaufen sollte, ist ebenso kindisch wie bewußt verlogen .
Denn öie Rohstoffe , öie benötigt werben , sinö ja öie Voraus -
setzuug, um überhaupt einen Export zu treiben . Wollten wir
diesen Rohstoffimport aufgeben , so würde die Folge davon
nur eine sofortige Steigerung öer Arbeitslosigkeit sein . Als
nationalsozialistische Staatsführung stehen wir dabei aber auf
einem ebenso natürlichen wie vielleicht manchem Ausländer
unverständlichen Standpunkt , nämlich : Es bewegt uns nicht
so sehr öie Frage , ob manchesmal die Butter mehr oder we-
Niger ist , oder ob öie Eier etwas knapper werden , sondern
es verpflichtet uns in erster Linie die Sorge , daß die breite
Masse unseres Volkes in Arbeit und Verdienst bleibt und
sich damit vor dem Zurücksinken in öie grauenhafte Not der
Erwerbslosigkeit bewahren kann . Es interessiert uns we-
niger . ob die oberen Schichten das ganze . Jahr so oder soviel
Butter bekommen , als wir uns vielmehr sorgen , der breiten
Masse , wenn möglich , öen Bezug billiger Fette sicherzustellen,
vor allem aber , sie nicht arbeitslos werden zu lassen. Das
werden natürlich die bürgerlichen Regierungen unserer Um -
welt als gänzlich unverständlich ansehen , allein Teutschland
hat auch keine bürgerliche Regierung , sondern eine national -
sozialistische. Es ist daher auch öie große Aufgabe unserer

Volkswirtschaft , die Konsumkraft unseres Volkes in jene Rich-
tuugeu zu lenken , die wir aus den Möglichkeiten unserer
eigenen nationalen Produktion befriedigen können . Da eine
Produktionssteigerung unserer Landwirtschaft nur in sehr be-
grenztem Maße stattfinden kann , mutz die Steigerung unserer
Produktion auf anderen Gebieten stattfinden . Es ist die Auf -
gäbe unserer Volkssührung und Volkserziehung , öas Jnter -
esse der Nation auf diese Gebiete hinzuführen und seine Le -
bensbedürsnisse nach dieser Richtung hin zu steigern . Wenn
aber fremde Kritiker für die deutsche Vutteruot die deutsche
Rüstung verantwortlich machen, d . h. uns also vorwerfen ,
datz wir , anstatt Butter zu kaufen , die deutsche Ausrüstuug
durchführen , dann kann ich diesen bedeutenden Nationalöko -
nomen nur öen Rat geben , sich einmal zu überlegen , was
denn die Folge sein würöe , wenn die Millionenmasse der
deutschen Arbeiter , die heute für die inneren deutschen Be -
dürfnisse und damit auch für unsere Rüstung tätig ist, auf
die Fabrikation von Exportartikeln angesetzt würde . Ich
fürchte sehr , datz öiese klugen Wirtschaftspolitiker bann erst
recht Verzweiflungsschreie ausstoßen würben angesichts der
unter solchen Umständen nicht zu verweisenden Ueberschwem-
muug des Weltmarktes mit billigen deutschen Exportwaren .

Da nun der nationalsozialistische Staat unter keinen Um -
ständen gewillt ist , eine Beschränkung seiner Volkszahl vor -
zunehmen , sondern im Gegenteil entschlossen ist . diese natür -
lichste Fruchtbarkeit öer Nation zu steigern , sinö wir gezwnn -
gen , öie Folgen dieser Entwicklung sür die Zukunft zu über -
legen und zu bedenken . Eine wesentliche Steigerung des
Bodenertrages ist nicht möglich , eine wesentliche Steigerung
öes Exports in absehbarer Zukunft kaum.

Es ist also öie Aufgabe der nationalsozialistischen Staats -
und Wirtschaftsführung , genauestens zu untersuchen , welche
notwendigen Rohstoffe , Brennstoffe usw . in Deutschland selbst
hergestellt werden können .

Die bann dadurch eingesparten Devisen sollen in Zukunft
als zusätzlich der Sicherung der Ernährung und zum Ankauf
jener Materialien dienen , die unter keinen Umständen bei
uns beschafft werden können .

Fortsetzung siehe Seite 4.
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Zu neuen Ufern
Die Heerschau zu Nürnberg hat stolz und würöig ihren

Anfang genommen . Wie alljährlich bildet die Proklamation
des Führers das Kernstück des Parteikongresses . Wie alle
Jahre hat ganz Deutschland und auch das Ausland mit ge -
spanntestem Interesse auf die Botschaft gewartet . Viel , viel
zu viel wurde gemunkelt , angenommen und geflüstert , was
nach des Wortes unangenehmer Bedeutung an „Sensatio -
nen " kommen sollte. Und nun steht klar und deutlich , ein -
fach und groß bereUs vor uns , was in der Hauptsache auch
diesen Parteitag kennzeichnet : Bekenntnis zum geeinten ,
starken deutschen Volk und Bekentnis zu neuen großen Auf -
gaben . Bekenntnis zu neuer , nie ruhender Arbeit , Ar -
beit und nochmals Arbeit .

Ein Programm , vielleicht eine Enttäuschung für Sen¬
sationslüsterne Ein Programm aber , das in feiner Einfach -
heit groß und selbstverständlich deutsch ist. Der Führer
hat in seiner Botschaft noch einmal Bilanz gezogen , abge-
wogen , was war . was ist und was wurde . Ein imposanter
Rückblick, denken wir daran , wie vor fast vier Jahren und un -
ter welchen Umständen materieller Art der Nationalsozialismus
an das heranging , was sein Führer den Vierjahresplan
nannte . Er ist, wie der Führer betonte , erfüllt . Dabei blei -
ben wir nicht stehen . „Nach der Schlacht bindet den Helm
fester !" Getreu diesem seinem Wort hat Adolf Hitler sofort
und bedingt aus der großen Linie der vergangenen vier
Jahre den Plan für die nächsten vier Jahre vorgelegt , seine
Forderungen gestellt und selbst bereits seine Anordnungen
getroffen . Ein gänzlich unparlamentarisches Tempo , ein
Tempo , entsprungen der Dynamik des Nationalsozialismus ,
der räum - und zeitgreifenden Gesamthaltung einer Welt
anschauung , die zur praktischen Lebenshaltung gewor -
den ist .

Was der Führer verkündet hat , kann in wenigen Zeilen
niemand zusammenfassen und ergründen . Gewaltig ist das
Programm , gewaltig wie der Wille , der hinter ihm steht,
groß wie die Energie , die es zu verwirklichen bereits an -
hebt . Der Grundgedanke jedoch springt in die Augen . Auf -
gebaut auf dem unbeugsamen Willen friedlicher Selbsterhal -
tnng und positiven Aufbaues wird in Angriff genommen ,
was in den vergangenen Jahren noch nicht erfüllt werden
konnte , wird in Angriff genommen , was an neuen Aufga -
ben durch den Zwang der Verhältnisse inzwischen und aus
der Gesamtentwicklung der Politik und Wirtschaft inmitten
öer Welt für uns erstanden ist.

Das Hauptgewicht liegt auf wirtschaftlichem Gebiet ,
liegt bei Aufgaben , die die Erfüllung der politischen Forde -
rungen zur Voraussetzung hatten . Ein neuer Zeitabschnitt
beginnt . Wir wissen alle , . was uns Sorgen machte und
macht. Der Führer wußte und weiß um sie. Darum hat er
— und das nicht nur gestern — immer offen und frei dar -
über gesprochen und von seinem Volk soviel Glauben und
Vertrauen erwartet , daß er den richtigen Zeitpunkt fände , die
Beseitigung dieser Nöte anzupacken . Nun ist es soweit .
Nicht ohne Zusammenhang mit der Außenpolitik kann das
Ernähruugs - und Rohstoffproblem gesehen werden . Daß
wir in dieser Beziehung nun zu Maßnahmen gezwungen
find , die in anderen Ländern nicht eitel Freude erwecken wer -
den , ist nicht unsere Schuld . Daß die Vernunft es
in den letzten Jahren nicht fertig brachte , die internationalen
Wirtschaftsbeziehungen so zu regeln , daß sie nach den un -
zähligen schweren Opfern und Verlusten zum gegenseitigen
Aufbau dienen konnten , das ist die Tragik jener Männer , die
da wollten und glaubten , Deutschland im wirtschaftlichen Ver -
failles vernichten zu können . Und wie wir auf diesem
Parteitag der Ehre uns zur politischen und militärischen
Sicherheit unserer Nation bekennen , so bringt der neue Vier -
jahresplan das Gleiche in wirtschaftlicher Hinsicht.

Wir stellen uns auf unsere eigene Kraft .
Der Führer hat einerseits den Anspruch Deutschlands auf
Kolonien und damit Rohstoffquellen erneut erhoben . Er
hat aber zugleich Mittel und Wege gezeigt , wie wir auf
und für alle Fälle unseren Bedarf soweit als möglich aus
eigener Kraft und aus eigenem Raum sicherstellen können .
Die durch die Machtergreifung 1S33 vollzogene politische Ein -
heit des deutschen Volkes wird nun auch wirtschaftlich mit
dem neuen Plan geschaffen. Er fordert von unserem Volke
gewaltige Leistungen , Anspannung aller Kräfte des Geistes
und des Körpers . Er gibt uns aber auch die Sicherheit ,
daß alle Anstrengungen und auch notwendige Verzicht « für
das ganze Volk find . Der neue Plan ist im besonderen
ein bewußtes Bekenntnis zum deutschen Sozialismus .
Adolf Hitler hat sich erneut zu feinem Grundsatz bekannt :
„Weber die Wirtschaft noch das Kapital sind selbstherrliche
Erscheinungen und damit einer eigenen Gesetzmäßigkeit un -
terworfen , sondern an der Spitze und damit ausschließlich
und allein die Lebensgesetze aufstellend steht das Volk .
Nicht das Volk ist für die Wirtschaft da, sondern die Wirt -
schast ist eine Dienerin am Volke . Und Volk und Wirtschast
sind nicht Sklaven des Kapitals , sondern das Kapital ist nur
ein wirtschaftliches Behelfsmittel und damit ebenfalls den
größeren Notwendigkeiten der Erhaltung eines Volkes
untergeordnet " Mit diesen Worten ist deutlich die For -
derung umrissen , die der Führer den sozial pflichtbewußten
Volksgenossen stellt. Die ernährungs - und rohstoffpolitische
Freiheit nach außen kann nicht gewonnen werden , wenn der
deutsche Mensch in seiner ganzen Haltung zum nationalen
Freiheitskampf nicht die soziale Parole aufnimmt .

In diesem Sinne ruft uns der Parteitag 1936 zu neuen
Ufern . H.
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Das neue Vierjahres-Programm
I » vier Jahren mutz Deutschland iu allen jene« Stof »

fe« vom Auslaud gänzlich unabhängig sei« , die irgend,
wie darch die deutsche Fähigkeit , durch unsere Chemie
nnd Mafchine«i« d»strie, sowie durch unseren Bergbau

selbst beschafft « erden können!

Der Nenausbau dieser grotzen deutsche» Rohstossiudustrie
wird auch die nach Abschluß der Ausrüstung frei werdende«
Meuschenmasse« nationalökonomisch nützlich beschästigen. Wir
hoffe« , damit die nationale Produktion aus viele » Gebiete »
er»e«t steigern zn können, nnd zwar im inneren Kreislauf
unserer Wirtschast, um damit die aus unserem Export stam -
meuden Eingänge in erster Linie für die Lebensmittelver -
forgnng bezw . für die Berforgnug mit den nns dann «och
fehlenden Rohstoffen zu reserviere ».

Die notwendigen Anordnungen zur Durchführung dieses
gewaltigsten deutschen Wirtschaftsplanes habe ich soeben er -
lassen. Die Ausführung wird mit nationalsozialistischer
Energie und Tatkraft erfolgen .

Unabhängig davo« kann Deutschland aber « icht aus die

Lösung seiner koloniale « Forderunge « verzichten.

Das Lebensrecht des deutschen Volkes ist genau so groß wie
die Rechte der anderen Nationen ! Ich weiß , meine national -
sozialistischen Volksgenossen , daß dieses neue Programm
eine gewaltige Ausgabe darstellt , allein sie ist Wissenschaft -
lich auf vielen Gebieten bereits gelöst, die Produktionsme¬
thoden sind in Erprobung begriffen und z . T . schon entschie-
den und festgelegt . Es wird daher nur eine Frage unserer
Energie und Entschlossenheit sein , dieses Programm zu
verwirklichen . Als Nationalsozialisten haben wir das Wort
„unmöglich " nie gekannt und wollen es daher auch in Zu -
kunft nicht als eine Bereicherung unseres Wortschatzes aus -

nehmen .
I « vier Jahre « werde« wir der Ratio « über diese Rie -

senarbeit der Sicherung unserer Ernährung und damit ihres
Lebe«s und ihrer Unabhängigkeit wieder Rechenschaft ad-
lege « . Bielleicht wird ans dem M »«de « estlicher Demokra¬
ten bald erneut die Klage zu vernehme » fein , datz wir nun
auch der Wirtschaft keine Freiheit der eigenbeliebige « Be -
tätigung gebe« , so«der« sie i« die Zwangsjacke unserer
eige« ftaatliche« Planung «ehme« . Allein Sie werde«, meine
Volksgenosse « . verstehen, daß es sich hier « icht «m Demo -
kratie oder Freiheit , soader« «m Sein oder Nichtsei« handelt.
Nicht die Freiheit oder der Gewinn einiger Industrieller
steht zur Debatte , fondern das Leben und die Freiheit
der deutschen Nation . Wer glaubt , im Interessen -
kreis dieser Freiheit und dieses Lebens nicht bestehen zu kön-
nen , hat keine Existenzberechtigung in unserer Gemeinschaft .

Die Geschichte wird uns einmal nicht die Frage vorlegen ,
ob wir in dieser kritischen Zeit die demokratische Freiheit —

sprich Zügellosigkeit — hochhielten , sondern nur , ob es uns

gelang , ein großes Volk vor dem wirtschaftlichen und poli -

tischen Zusammenbruch zu bewahren . Im übrigen haben
wir vor uns eine Millionenmasse anständiger , arbeitender

Menschen in Stadt und Land . Sie schenkt uns ihr Ver -

trauen , sie erwartet von uns , daß wir für die Erhaltung
ihres Lebens die richtigen Entschlüsse treffen . Wie lächer-

lich und wie bedeutungslos ist dagegen das Gerede einiger
unbelehrbarer Demokraten oder jüdischer Journalisten .

Soll diese gewaltige Aufgabe der wirtschaftlichen Erhal -

tung unseres Volkes gelingen , dann ist die Voraussetzung
der geschlossene willensmäßige und staatsrechtliche Einsatz
unseres V o l' k e s , d . h . :

ohne de« inneren soziale « Frieden ka »« dieses «ene
Riesenprogramm seine Löf ««g « icht fi«de«.

Die nationalsozialistische Staatssührung ist eine so souve-
räne und eine so über allen wirtschaftlichen Bindungen ste-
hende , daß in ihren Augen die Kennzeichnungen „Arbeit -

nehmer und Arbeitgeber " belanglose Begriffe sind . Es gibt
keinen Arbeitgeber und es gibt keinen Arbeitnehmer vor
den höchsten Interessen der Nation , sondern nur Arbeits -

beauftragte des ganzen Volkes . Der soziale Friede schafft
allein die Voraussetzungen , um diefe großen Ausgaben un -
serer nationalwirtschaftlichen Lage zu erfüllen . Wo wären
wir heute hingekommen , wenn so wie in anderen Ländern
Streiks und Aussperrungen ihren gegenseitigen Wahnsinn
trieben ? Wo würde heute Deutschland sein , wenn jeder
glauben dürfte , sich seinen Lohn und seinen Gewinn nach
eigenem Ermessen bestimmen zu können . Je mehr wir die
Größe der Aufgaben , die uns gestellt find , erkennen und er -
fassen, um so klarer wird uns die Notwendigkeit des rest-
losen und geschlossenen Einsatzes aller schaffenden deutschen
Menschen zur Erfüllung dieser Aufgabe . Und um so klarer
ist es auch, daß dieser Einsatz nicht gehemmt werden darf
von irgendwelchen eigensüchtigen Interessen oder gar durch
verrückte Institutionen , in denen man nur fähig ist, zu
schwätzen in einer Zeit , die nach dem Handeln schreit.

Ich würde nicht mit dieser Zuversicht in die deutsche Zu -
kunft blicken und nicht mit diesem Vertrauen die Aufgaben
stellen und an ihre Lösung glauben , wüßte ich nicht, daß der
soziale Frieden in Deutschland garantiert ist, durch die
nationalsozialistische Partei , und daß der geschlossene Ein -
satz der deutschen Willens - und Arbeitskraft fundiert ist im
Willen unserer Bewegung . Sie ist das über Menschen und
Zeit hinwegreichende Instrument der in ihr selbst fundier -
ten Führung desVolkes und damit desReiches .

Stark als Bollwerk des Friedens
Ich kann daher gerade in diesen Tagen der allgemeinen

krisenhaften Anzeichen schwerer Völkerkatastrophen nur im
Vertrauen auf die Bewegung blicken, die das Wun -
der der letzten vier Jahre vollbracht hat , und die Deutschland
kraftvoll weiterführen wird in der Erhaltung seines Daseins .

So wie wir aber in Deutschland die hinter uns liegenden
und vor uns ruhenden Aufgaben nur lösen konnten und nur
lösen können unter der Voraussetzung des inneren Friedens
der Nation , so glauben wir , daß die europäische Völker - und
Staatengemeinschaft nur unter Aufrechterhaltung
des europäischen Völkerfriedens einer glücklichen
Zukunft entgegengehen kann .

Es ist aber jedenfalls unser grimmiger Entschluß,
Deutschland nnter keine« Umständen zum wehrlos««
Objekt irgendeiner fremden militaristischen Gewalt ab -

sinken z« lassen. Wir habe« die Ersahrnngen der letzten
18 Jahre genossen.

Wir wissen, welches Los dem zuteil wird , der ohne eigene
Kraft glaubt , auf fremde Gere ^ igkeit oder gar auf Hilfe
hoffen zu dürfen . Wir sehen um uns die Zeichen einer böse
werdenden Zeit . Was wir jahrelang predigten über die größte
Weltgefahr in dem endenden zweiten Jahrtausend unserer
christlichen Geschichte wird furchtbare Wirklichkeit . Ueberall
beginnt die Minierarbeit der bolschewistischen Drahtzieher
wirksam zu werden . In einer Zeit , da bürgerliche Staats »
männer von Nichteinmischung reden , betreibt eine internatio -
nale jüdische Revolutionszentrale von Moskau aus über
Rundfunksender und durch tausend Geld - und Agitations -
kanäle die Revolutionierung dieses Kontinents . Man sage
uns nicht, daß wir durch den fortgesetzten Hinweis auf diese
Tatsachen und diese Gefahren in Deutschland eine Angst-
Psychose entwickeln würden .

Wir sind Nationalsozialisten .
Wir haben daher noch niemals vor dem Bolschewismus

A n g st gehabt !
Wir gehören aber auch nicht zu jener lächerlichen bürger -

lichen Gilde , die noch am Rande des Abgrundes nach der
Melodie „Fürchtet nie den bösen Wolf " tanzt , die Augen
schließt und dann weiß nicht als weiß und rot nicht als rot
zugeben will , bis sie, wenn ihr dann das Auge plötzlich durch
die brutalen Tatsachen doch geöffnet wird , zähneklappernd
unter die Betten kriecht.

Wir deutschen Nationalsozialisten haben vor dem Kommu -
nismus niemals Angst gehabt . Wir haben nur diese jüdische
Weltverhetzungslehre erkannt , ihre teuflischen Methoden der
Verbreitung studiert und vor den Folgen gewarnt . Im
übrigen aber habe ich als Führer der Bewegung mit noch
nicht IM Anhängern gegenüber der kommunistischen Mil -
lionenbewegung in Deutschland stets die Ueberzeugnng ge-

habt , diese einmal niederzuwerfen und in Teutschland aus -

zurotten . Wir haben vor dieser Bewegung in Deutschland
13 Jahre gewarnt , als das Bürgertum lachte, aber wir haben
sie vernichtet , als das Bürgertum jämmerlich zitterte und vor

ihr kapitulierte . Wir haben auch heute keine Angst vor einer

bolschewistifchen Invasion nach Deutschland , aber nicht etwa ,

weil wir nicht an sie glauben , sondern weil wir entschlossen
sind , die Nation so stark zu machen , daß ste, so wie der Natio -
nalsozialismus im Innern mit dieser Weltverhetzung fertig
wurde auch jeden Angriff von außen mit brutalster Eutschlos -
seuheit abwehren wird .

Dieses ist der Grund für die Matznahmen , die
wir militärisch getroffen haben. Diese deutschen
Maßnahmen wachsen oder senken sich nur « ach dem Grad der
sich steigernden oder vermindernde « Gefahre » um uns : Denn
es macht uns kei« Vergnügen , die Kraft unseres Volkes in
Rüstuugsbetriebe « oder in Kasernen z« bannen . Allein , wir
sind auch Man « genug , dieser Notwendigkeit kalt nnd Hart
ins Ange zu sehe« .

Und ich möchte hier iu dieser Proklamation vor dem

ganze« deutschen Volk es anssprechen, datz ich, überzeugt
von der Notwendigkeit , den äußere« Frieden Deutsch-
lands genau so zu wahren , wie ich den inneren Friede «

sichere, vor keiner Maßnahme zurllckscheueu werde, die

geeignet ist, der Nation nicht n«r das Gefühl der Sicher«

heit, soubern vor allem « us selbst das Gefühl der Ueber,

zeuguug der unter alle» Umstäudeu garautierteu Uu -

abhäugigkeit des Reiches z« gebe«.

Die Moskauer kommunistischen Hetzer Neumann , Bela

Khun und Genossen , die heute Spanien im Auftrage der Ko-

mintern -Beweguug verwüsten , werden in Deutschland keine

Rolle spielen , und die auffordernde Hetze des Moskauer Sen -

ders , das unglückliche Spanien in einen Schutt - und Trüm¬

merhaufen zu verwandeln , wird sich in Deutschland nicht

wiederholen . Dafür garantieren die nationalsozialistische
Partei unö die nationalsozialistische Armee des Dritten

Reiches . Das deutsche Volk aber hat keinen anderen Wunsch,
als mit all denen , die den Frieden wollen und die uns in

unserem eigenen Lande in Ruhe lassen, in Frieden und

Freundschaft zu leben .
Ich habe daher nach Rücksprache mit dem Reichskriegs -

minister veranlaßt , daß die zweijährige Dienstzeit
für unsere Armee nun unverzüglich zur Einführung kommt .

Ich weiß , datz der junge Deutsche ohne mit einer Wimper zu
zucken , dieser Notwendigkeit gehorchen wird . Die heute
Deutschland regierende Führung hat ein Recht , von den Deut -

schen dies zu fordern , denn wir alle haben nicht nur Zwei
Jahre im Frieden gedient , sondern vier Jahre im grötzten
Kriege aller Zeiten . Und wir taten es sürDeutschland ,
für unser Volk , für die deutsche Heimat . Und die

nationalsozialistische Bewegung hat 13 Jahre gerungen und

von ihren Anhängern die grötzten Opfer gefordert zur Ret -

tung Deutschlands vor dem inneren bolschewistischen Feind
und Widersacher .

In dieser Liebe zu unserem Volk und in dieser Bereit -

Willigkeit, uns für die Freiheit und Unabhängigkeit
unseres Volkes einzusetzen bis zum Letzten, fühlen wir
uns verbunden mit all den Völkern , die einer gleichen Regung
gehorchen.

Deutschland aber kann glücklich sei«, zu wissen, datz sei«

innerer uud äutzerer Frieden auf eiserner Kraft gewahrt
und gesichert ist.

Je turbulenter die Welt um uns wird , um so tiefer wird
die Treue des deutschen Volkes zu seiner nationalsozialistischen
Bewegung werden , der es seine geschichtliche Wiederausersteh -

ung dankt . Um so mehr wirb es in der Partei die kraftvolle
Führung sehen und bewundern , die es aus seiner eigenen Zcr -
rissenheit erlöst und in ein stolzes , selbstbewußtes Volk vcr -
wandelt hat , die die inneren Auflösungserscheinungen beseitigt
und in letzter Stunde die Nation zusammenriß zur Meisterung
der ihr gestellten politischen , kulturellen und wirtschaftlichen
Aufgaben . Und je mehr sich der Himmel um unser Vaterland
vom bolschewistischen Weltaufruhr zu röten beginnt , mit um
so größerer Liebe und Hingabe wird das nationalsozialistische
Deutschland zu seiner Armee stehen, der wir die größte und

stolzeste Tradition unseres Volkes verdanken .
Sie hat a« ch ««s eiust erzogen , ans ihr si« d wir alle ge»

komme« , die wir da«« die Partei , die SA , SS , das NSKK
ausrichteten. Sie hat «us die Männer geschenkt, mit denen
wir unsere erste » Sturmabteilungen , die Garbe unserer Be »

wegnng , aufbauten . Und ihr solle« sür alle Zukunft wieder
zwei Jahre la« g gehöre» die jungen Söhne unseres Volkes ,
auf datz ste die Kraft nnd Fähigkeit erhalten im Kamps sür
die Unabhängigkeit nnd Freiheit des Vaterlandes , zum
Schutze der deutsche « Ratio «. Indem ich dies am 4. Reichs¬
parteitag osse « auszusprechen in der Lage bin, blicke ich im
tiefen Glück zurück auf diese stolzeste Leistung nationalfozia -

listischer Staatssührung uud nationalsozialistische« Soldaten »
tums .

Nu « wird wieder Generalis « um Generation dieses edelste
Opfer bringen , das von einem Man « gefordert werden kann.

Das dentsche Volk aber hat damit im Jahre 1936, im
4. Jahre des nationalsozialistischen Regimes , die Zeit feiner
geschichtliche « Wehrlosigkeit geändert.

Es lebe die «ationalsozialistische Bewegung , es lebe
unsere nationalsozialistische Armee, es lebe unser

Deutsches Reich !

Die Kraftquelle der Nation
Der Parleikongreh des Äeichsparleilages

Der große Parteikon gretz ist in jedem Jahre der ! Reihen auf der rechten Seite die vom Führer eingeladenen
Gälte des Diplomatischen Korps . Hinter ihnen sitzen wie im -
mer die Angehörigen der Toten der Beweauna . Auf der an -
dern Seite haben in den ersten Reihen die nicht der Partei
angehörenden Reichsminister und Staatssekretäre sowie die
Ehrenabordnung der italienischen Faschist ! »
schen Partei Platz genommen . Hinter ihnen steht man
hohe Vertreter der Wehrmacht sowie aller Reichs - , Landes -
und städtischen Behörden .

Kurz vor 11 Uhr flammen die Scheinwerfer auf . Auf die
Minute pünktlich künden Fanfaren

politische Mittelpunkt des Reichsparteiages . Hier
wird Bericht gegeben über die Arbeit eines ganzen Jahres ,
hier werden Rückblick und Ausschau gehalten , wird der Weg
gezeigt , den die Partei und ihre Gliederungen und damit das
deutsche Volk in der nächsten Zeit gehen werden . Hier wird
alljährlich die Proklamation des Führers als rich-
tunggebende Willenskundgebung verlesen , hier erstatten die
Führer der Bewegung ihre Berichte , holen sich die Tausende
von Kongreßteilnehmern Kraft und Stärke für die harte und
aufreibende Arbeit im kommenden Jahre .

Die Wucht der Halle mit ihren schlichten, in der Farben -
buntheit und Helle aber doch so lebensfreudigen Schmuck ist
Sinnbild dieser Gemeinschaft , die sich hier um ihren Führer
schart. Sie ist auch Sinnbild der Wucht des Willens , der in
dieser Gemeinschaft folat . Ueber der Eingangspforte der Kon -
greßhalle verkünden goldene Lettern die Sinnaebungdes
Parteitages 1936 :

„Ei » starkes Reich ist das Bollwerk des Friedens ".
Eine Stunde vor Beginn ist die Halle bis auf die für

das Führerkorps der Bewegung reservierten Plätze aus dem
großen Podium , das etwa ein fünftel der Halle einnimmt ,
gefüllt . Auf dem Podium hat hinter dem Führerkorvs das
Reichsstnfonieorchester Platz genommen . In der Mitte des
Orchesters steht der Spieltisch der größten Orgel Europas .
Hinter dem Reichsstnfonieorchester ist der älteste Svielmanns -
und Musikzua der SA aus dem Gau Franken . Die Stusen
an der Stirnwand sind für die Standrten freigehalten . Vor dem
Führerkorvs der Beweauna haben zunächst die Reichsamts -
leiter ihre Plätze. Bor dem Poöium sitzen in den erstne

die Ankunft des Führers
Der Badenweiler Marsch erklingt . Mit ohrenbetäubend
dem Jubel wird der Führer empfangen , der . begleitet von
seinem Stellvertreter Rudolf Hetz . Gauleiter Streicher ,
dem Reichsführer SS Himmler und dem Chef des Stabes
der SA . Lutze , langsam den Weg zum Podium hinauf -
schreitet . Ihm folgen alle Reichs - und Gauleiter der NSDAP ,
die Obergruppen - und Gruppenführer der SA , SS , des
NSKK , die Obergebiets - und Gebietsführer der HI und die
Hauvtamtsleiter der Reichsleitung . Der Sturm des Jubels
vervielfältigt sich , als der Führer vom Podium aus den
Kongreß mit erhobener Rechten grützt . Dann
nimmt der Führer seinen Platz in der ersten Reihe ein .

Mit lauten Trompetenstößen beginnt das Vorspiel zu
Richard Wagners „R i e n z i". Die aewaltiae und ausrüt -
telnde Tonschöpsuna wird durch die ungeheure Tonfülle der
Riesenorgel zu einem erschütternden Erlebnis , das alle in
den Bann des großen Meisters zieht . Svielmanns - und Mu «
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sikzug intonieren den Nibelungenmarfch . Während sich
alle von den Plätzen erheben , ziehen in feierlichem Marsch

600 SA -, SS - «nd NSKK -Standarteu
aus dem aanzen Reich in die Salle , voran die Blutfahne .
wiederum getragen von Standartenfiüjrer Grimminaer . Ihr
solaen die Standarten . .Adolf Hitler " und „Deutschland "

, so-
wie die vier ältesten Standarten der Bewegung . München I
und München II . Franken und Landshut .

Das altniederländische Dankgebet wird von den Teilneb -
wern des Kongresses stehend angehört .

Dann arüßt Rudolf Heß den Führer , betritt
das Rednerpult und eröffnet den Kongreß des Parteitages
der Ehre mit folgenden Worten :

„Der Kongreß des 8. Reichsvarteitages der NSDAP ist
eröffnet . Diese abermalige arohe Heerschau der neuen deut -
schen Bewegung trägt den stolzen Namen

Parlettag der Ehre"
*»

Wir gedenken . wie Tradition und Herz es uns vorschrei -
ben . zuerst der Toten , die für die Ebre Deutschlands ibr
Leben gaben . Der Stabschef der SA verliest die Namen der
Gefallenen .

Stabschef Lutze betritt nun das Rednervodium , neben
ihm zu seiner Rechten nimmt die Blutsabne Ausstellung .

Unter leisem Trommelwirbel verliest nun Stabschef Lutze
nach einem kurzen Gedenken der 40 000 Verletzten , die im
Kampf um Deutschlands Wiedergeburt ihr Blut lieben .

die Lifte der gefallenen Opfer der NSDAP .
Zunächst erklingen die Namen der 1ö Märtyrer , die am 9. No-
vember 1923 vor der Feldherrnhalle zu München ibr Leben
ließen . Es folgt die unendlich lange Reihe all jener Blut -
opfer . die seit den Februartagen des Jahres 1928 von den
Feinden der Bewegung gemordet wurden .

Dann bat der Stellvertreter des Führers wieder das Wort .

Rudolf Keh spricht
„Gilt unser erstes Gedenken unseren gefallenen Kameraden ,

so gilt der erste Gruß der Partei des deutschen Volkes den
anwesenden Hinterbliebenen unserer Toten . Ferner arllße ich
namens der NSDAP die Gäste aus dem In - und
Auslande , an der Svitze die hohen Vertreter fremder
Mächte , die der Partei die Ehre gegeben haben , an ihrem
Parteitage teilzunehmen .

Ach grüße die Mitglieder der Reichsregierung und die
zahlreichen sonst anwesenden Vertreter des nationalsozialisti -
schen Staates , insbesondere die Vertreter der Wehrmacht des
deutschen Volkes .

Es waren die großen soldatischen Begriffe Ehre . Treue .
Kameradschaft . Disziplin — der Ehrbegriff dem
deutschen Volke gegenüber , Treue zum Führer , Kameradschaft
untereinander und Disziplin gegenüber dem gegebenen Be -
fehl — welche die NSDAP zu jenem Kampsinstrument zu-
sammenschweißten , mit dem der Führer den Wiederaufstieg
des deutschen Volkes in die Reihen der Nationen von Ehre
erkannte .

Und unerhörter Stolz beseelt uns Deutsche, daß wir
wieder als Nation von Ehre nebe« den andere» Na -
tionen stehen . Deutschland ist im Besitz der vollen

Gleichberechtigung.
Deutschland ist im Besitz der vollen Souveränität

über alle seine Gebiete , seitdem die deutsche Wehrmacht den
Schutz der vordem entmilitarisierten Zonen am Rhein über -
nahm .

Dank der Wehrhaftmachung des deutschen Volkes vermag
Teutschland seine Souveränität und das Selbstbestimmungs -
recht seines Volkes erfolgreich zu verteidigen . Die Ereignisse
in Spanien haben bewiesen , daß Deutschland auch seinen
Angehörigen in der übrigen Welt den Schutz angedeihen zu
lassen vermag , den eine Nation von Ehre ihren Volksgenos -
sen außerhalb der Grenzen geben muß .

Wir vergessen nicht, daß Deutschland es nächst dem
Führer den alten Kämpfern verdankt, daß es nicht bol-
schcwisnsch werde. Möge ganz Europa nicht vergessen,
was es der Machtergreifung durch den Nationalsozia -

lismns verdankt.
Möge es nicht vergessen , daß in den Geheimkellern des

Berliner Karl -Liebknecht-Hauses bolschewistischesPropaganda -
Material in ungeheurer Menge gesunden wurde , abgefaßt in
allen erdenklichen europäischen Sprachen ! — Möge Europa
nicht vergessen , daß der zu errichtende Sowjetstaat Deutsch-
land vorgesehen war als Basis für die Bolschewisierung
Europas .

Wir wisse « : Hätte i« Deutschland der Bolschewismus ge -
siegt, die organisierte Kulturvernichtung «nter Sichel »ud
Hammer reichte heute vom Stillen Ozean bis znm Atlantik
und Mittelmeer .

Dank dem Nationalsozialismus kam es anders : Statt als
bolschewistisches Einfalltor nach Westeuropa liegt Deutschland
beute als gewaltiger antibolschestischer Block inmit -
ten des Kontinents . — Wir sind uns aber bewußt der nach
wie vor ununterbrochenen Anstrengungen des Bolschewis -
mus , sein immer wieder proklamiertes Ziel der Revolutio -
nierung der Welt zu verwirklichen .

Jahr für Jahr hat der Nationalsozialismus seine war -
Nende Stimme erhoben . Als Bestätigung all seiner Warnun -
gen leuchtet das furchtbare Fanaldes brennenden
Spanien durch die Welt . Mit tiefer Anteilnahme blicken
wir zum spanischen Volk , von dem ein Teil selbst nicht ahnt ,
welch entsetzlicher Mißbrauch mit ihm getrieben wird . Wir ,
die wir bolschewistisches Ausflackern im eigenen Lande erleb -
ten . die wir eine Räteherrschast in Ungarn nicht vergessen
haben , die wir die Wahrheit über Rußland kennen , uns über¬
rascht sein Gesicht in Spanien nicht.

Schritt für Schritt wiederholen sich die Bilder .
Der Schauplatz ändert den Ort . das Wesen bleibt da»

gleiche.
Wir kenne» diese maßlosen Manifeste des Hasses, wir ke«-

» e» die Methode » , durch die Menschen eiaes Volkes gegen-
einander gehetzt werden , de» Sadismus , der sie znm Wahn-
sinn treibt : durch Spaniens Städte und Dörfer gelle« die
Schreie der Gefolterte « . Männer n«d Frauen werde « bei
lebendigem Leibe verbrannt , bei lebendigem Leibe begrabe»
— Kinder werden gekreuzigt.

Unersetzbare herrlichste Kulturschätze eines Landes alter
Geschichte fallen der Vernichtung anheim . Gotteshäuser wer -
den geschändet. Alles , was Menschen heilig , wird systematisch
entheiligt . Die vergänglichen Reste in zurückliegenden fried -
lichen Zeiten werden zynisch verhöhnt .

Keine Grenzen kennt die Niedertracht ! Was
menschliche Hirne sich an Grausamkeiten auszudenken vermö -
gen , findet seine Verwirklichung . In Spanien zeigt sich der
Bolschewismus in seiner nackten Gemeinheit . In Spanien
beweist der Bolschewismus erneut , daß er ein Hohn aus die
Kultur der Menschheit ist.

Was in Spanien sich abspielt, kann sich in anderen
Länder« täglich wiederhole «.

Mit seinen alten Mitteln der Lüge und Tarnung er -
schleicht sich der Bolschewismus Eingang in die Länder : er
gründet „Volksfronten "

, wenn das Mißtrauen gegen „kom-
munistische Parteien " zu groß ist. Er kämpft plötzlich für die
„Demokratie "

, wenn er dadurch mehr Mitläufer für seine
dunklen Ziele zu erhalten hosst. Er gibt vor , gewerkschast«
liche Ziele zu verfolgen , wenn die bisherigen Gewerkschafts -
sührer im Wege standen . „Trojanische Pferde in die Länder
schicken"

, nennen Bolschewistensührer dieses .
Um der Kultur , um des Friedens der Welt wissen , um der

Ruhe und des Glücks der Völker willen zeigen wir mit Fi »-

gern ans die troja « ische « Pferde « od halte« nicht ei« , z« war-
«e« vor de» Menschheitsseinden.

Die Kulturarbeit ist dem Bolschewismus gegenüber eine
große S ch ick s als g e m e insch ast . Eine Reihe von
Völkern haben dies erkannt . Wie begrüßen die Abgesandten
dieser Völker besonders herzlich auf dem Reichsparteitag . vor
allem die Vertreter der bedeutendsten antibolschewistischen
Organisation neben der NSDAP , der Faschistischen
Partei Italiens .

Dieser Reichsparteitag gilt mehr noch als vorangegangene
Reichsparteitage dem Streben , die drohende Gefahr der Welt
aufzuzeigen . Es werden daher auf dem Kongreß die These
und Antithese des Jahrhunderts aegenüber
dem Bolschewismus entwickelt .

Deutschland tritt aus dem Parteitag als antibolschewistischer
Machtfaktor in Erscheinung . Der bolschewistischen Kulturzer -
setzung gegenüber wird durch Wort und Tat aufbauender na -
tionalfozialistischer Kulturwille zum Ausdruck gebracht. Die
Hunderttausende , die in Nürnbergs Straßen dem Führer und
seinen Kämpfern zujubeln , beweisen die vollzogene Jmmuni -
fierung der Deutschen aeaen die bolschewistische Verseuchung .
Je stärker die Partei , desto stärker unsere geistige Abwehr -
kraft gegenüber dem Bolschewismus . Je stärker das Heer , je
stärker die reale Abwehrkrgst .

Wir müssen zeigen : Partei und Heer sind so stark wie nie
zuvor !

Wir danken dem Führer,
daß er Partei und Heer so stark gemacht hat . Wir danken
dem Führer , daß er uns bewahrt hat vor Bürgerkrieg und
Morden , vor Brandschatzen , vor Hunaer und Elend , daß er
all das schöne Edle , das Deutschland in solcher Fülle besitzt ,
davor rettete , in Schutt und Asche zu sinken, daß er uns stark
machte zum Widerstand gegen die internationalen Unruhe -
stister und Friedensbrecher . Wir danken dem Führet daß
er unser Volk wieder zu einem Volk der Ehre gemacht hat .
Wir danken dem Führer , daß er jedem einzelnen dieses Vol -
kes eine neue Ehrauffassung gab , daß jeder Deutsche seine
Ehre darin sieht . Dienste für sein Volk zu verrichten : als
Soldat der Wehrmacht , als politischer Soldat der Partei , als
Arbeitsdienstmann , als Beamter : daß jeder Deutsche seine
Ehre wieder darin sieht. Hilfe zu leisten dem Volksgenossen ,
dem das Schicksal nicht den Segen ausreichender Lebensaüter
-mS eigener Kraft gab : daß jeder Deutsche seine Ehre darin
sielit. Deutscher zu fein in des Wortes bester Bedeutuua .

Wir danken dem Führer , dag er Deutschland zum Fric -
denshort gemacht hat. Sei « Friede «sbeken«tnis ist das Frie -
densbekenntnis des ganzen Volkes . Sein Name ist der stärkste
Einsatz für den Frieden , den Deutschland geben kann .

Wir wünschen , daß eine spätere Zeit feststellen wird ,
Adolf Hitlers heißes Bemühen um den Frieden hatte Er -
folg . Nach Jahrzehnten schwerer Prüfungen kam endlich
Frieden über die Welt

Mein Führer ! Sie haben dem deutschen Volk den Frie -
den im Kamps gege« de« Bolschewismus errungen . Das
deutsche Volk blieb siegreich in diesem Kampf, «»eil Sie ihm

di« Tugenden Wiedergabe«, die der Bolschewismus de« Böl «
ker« raubt :

«egeu die Niedrigkeit haben Sie die Größe gesetzt,
gegen Niedertracht de« Adel der Versöhnlichkeit.
gege« die Lüge die Wahrheit ,
gege» die Verleumdung die Ehre,
gege« Feigheit u«d Hinterlist Mut und Bekenntnis ,
gegen Hoffuuugslosigkeit de» Glaube » an die Zukunft,
gegen de » Intellekt das Herz.

Mit dem Einsatz des Gnten im Volk wurde» Sie dem
deutsche» Volk der Führer .

I « mutige « Haudelu wurde» Sie ihm der Inbegriff der
Sicherheit des Friedens »nd der Zukunft.

Wir grüße « Sie als de» Führer « » serer Zu «
k « » ft , de« Führ er zum Friede «.

Adolf Hitler - Siegheil !
Mit einem St « rm des Jubels wird die Versiche -

raug Rudolf Heß' aufgenommen , daß Partei «nd Staat so
stark sind wie « ie zuvor , «ud spontan bringen die 16 000 dem
Führer eine Hnldignng dar , als Heß ihm dafür dankt , daß er

Deutschland znm Friedenshort gemacht hat.
Mit einer erneuten Huldigung schließen sich die Teilneh -

mer am Kongreß dem Gruß Rudolf Heß ' an den Führer an .
Dann spricht der gastgebende Gauleiter

Frankeusührer Julius Streicher
Parteigenossen und Parteigenossinnen . Frauen und Män -

ner !
Als wir im Jahre 1927 zum ersten Reichsparteitag in der

Hauptstadt des Frankenlandes zusammenkamen , da schaute es
in Nürnberg noch nicht so aus wie heute . Als an ienem er -
sten Reichsparteitag in Nürnberg die braunen Bataillone
durch die Straßen der Vorstädte marschierten , da lauerte noch
feige Wut im Hinterhalt , und nur die Fahnentücher der Mu -
tigsten grüßten einsam von den Fenstern herab . So war es
einst gewesen . Und heute ? Die Reichsparteitage in Nürn¬
berg haben sich längst losgelöst aus der Enge eines bloßen
Parteiaufmarsches . Die Reichsparteitage in Nürnberg sind
zu Festtagen aller Deutschen geworden . ( Lebhafter Beifall . »
Sie haben Eingang gesunden in den Herzen von Millionen
Volksgenossen und haben damit ihre Weihe empfangen in die
fernste Zukunft hinein .

Die Fahne der Partei mit dem Hakenkreuz im «»eißen
Felde ans rotem Grnnd ist geworden

die Flagge der Nation .
(Stürmischer Beifall . ) Daß alles so kam. daß alles so kom-
men mußte , verdanken wir jenen Parteigenossen , die in hin -
gebender Treue und unzerstörbarer Gläubigkeit dem Führer
gefolgt sind aus dem so schweren und doch so wundervollen
Wege , der uns endlich das große Ziel erreichen ließ : d i e
Schaffung der deutschen V o lks ge m ein sch as t in
einem der inneren und äußeren Freiheit zurückgegebenen
Reich , beschirmt von der stolzen Kraft eines starken Heeres
von Soldaten .

Ich heiß « Sie alle , die Sie zum Reichsparteitag 1936 , zum
Reichsparteitag der Ehre , in den Gau Franken gekommen
sind , herzlich willkommen . Es lebe der Führer und
sein Volk !

Die Verlesung der Proklamaliou
Dann gibt Rudolf Heß dem Leiter des TraditionsgaueS

München -Oberbayern , Pg . Adolf Wagner , das Wort zur Ver -
lesung der Proklamation des Führers , ldie wir auf Seite 1
wiedergeben ) .

Fast jeder Satz der Proklamation , die in prachtvoller
Diktion und Klarheit einen Abriß über die ersten
vier Jahre nationalsozialistischer Staatsführung und einen
zukunftsweiten Blick in die bevorstehenden großen Aufgaben
tun ließ , wurde vom Kongreß mit st n r m i f ch e m Jubel
aufgenommen , der sich am Schluß zu einer minutenlangen
Kundgebung für den Führer steigerte .

Dann vertagte der Stellvertreter des Führers , der
P g. Rudolf Heß , den Kongreß auf Donnerstag um 17.80 Uhr .

„ Das politische Deutschtand"
Audols Keß erössnet die große Schau im Germanischen Museum

Nürnberg , 10. Sept . Die große Ausstellung „Das politische
Deutschland " im Germanischen Museum , die in vielen wert -
vollen Dokumenten vom Schicksalsweg des deutschen Volkes
aus drei Jahrtausenden Kunde gibt , wurde am Mittwochnach -
mittag von ihrem Schirmherrn , dem Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß , feierlich eröffnet . Veranstaltet wird die
Ausstellung vom Amt Schrifttumspflege der NSDAP .

Unter den Ehrengästen sah man den Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmarschall
von Blomberg , die Reichsminister Ruft , Gürtner
und Graf Schwerin von Krosigk , den Chef der Ord -
nungspolizei , General Daluege , sowie zahlreiche führende
Persönlichkeiten der Gliederungen der Bewegung und des
Staates und der am Kulturschaffen maßgeblich beteiligten
Organisationen , ferner die Leiter der Bayerischen bzw . der
Preußischen Staatsbibliothek , Ministerialdirektor Butt -
mann und Dr . C r ü ß.

Nachdem das Bläserquintett des Städtischen Orchesters
Nürnberg die „Alt - Nürnberger Jntrade " von Johann Staden
zum Vortrag gebracht hatte , nahm Reichsleiter Alfred
Rosenberg das Wort . Er verwies auf die immer stärker
zu Tage tretende Sehnsucht des deutschen Menschen, sich von
einem neuen Standpunkt aus ein Bild des geschichtlichen
Werdeganges unseres Volkes zu machen. „Wir sehen in diesen
Schaustücken die Widerspiegelung der ewigen Werte des deut -
schen Charakters , wie wir in ihnen ebenso auf eine Ver -
gangenheit sehen , die ihren Kreislauf endgültig abgeschlossen
hat ."

Darauf erklärte der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß , die Ausstellung für eröffnet .

Anschließend an den „Festlichen Marsch" von Händel unter -
nahmen die Ehrengäste in mehreren Gruppen einen Rund -
gang durch die Ausstellung . Er endete in dem Raum „Das

ewige Volk "
, der kostbare Dokumente aus dem Schaffen der

größten Söhne unseres Volkes birgt . Das Nürnberger
Städtische Streichquartett spielte hier zum Abschluß Haydns
„Variationen über das Deutschlandlied ".

Der Kuldigungsmarsch der KI .
m . Nürnberg , 10. Sept . sVon unserem «ach Nürnberg ent »

sandte« Sonderberichterstatter . ) Der Auftakt des 1. Kongreß-
tages war der Hitlerjugend vorbehalten . Durch sie verlor -
pert , huldigte Deutschlands Jugend am Mittwoch vormit -
tag dem Führer mit einem Vorbeimarsch vor sei -
nem Wohnsitz . Hunderte von Fahnen und Bannern wurden
in strammem Schritt von den Jungen vorbeigetragen , die
es sich nicht hatten nehmen lassen, dem Führer bald nach sei -
ner Ankunft durch den Fahnenmarsch ihre Treue zu bekun -
den.

Vor dem Eingang des Gästehauses des „Deutschen Hose?"
waren mit dem Stellvertreter des Reichsjugendsührers ,
Stabsführer Hartmann Lauterbacher , die Amtsleiter der
Reichsjugendführung , di« Gebietsführer und die Gebiets -
jungvolkführer angetreten . Punkt 9.30 Uhr hörte man vom
Plärrer her den ersten Trommelschlag . Im gleichen Augen -
blick «rschien auch der Führer mit dem Reichsjugendführer
Baldur von Schir ach auf dem Balkon des Gästehauses
des „Deutschen Hofes ". Minutenlang jubelte die Menge
ihm zu , dann kamen ein Musikzug und der Spielmannszug .
Nun marschierten obergebietswetse die Hitlerjungen mit
ihren Fahnen am Führer vorbei . Man merkte ihnen iie
Strapazen des viele hundert Kilometer weiten Marsches
nicht an , umso mehr aber die Freude darüber , daß sie nun
am Schluß ihres Marsches am Führer vorbeimarschieren
dürfen . Bor dem Hotel begrüßte auch Reichserziehungs -
minister Ruft die Jugend des Deutschen Reiches.
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Deutsche Kultur und ihre Träger
Kulturpolitische Rede Rosenbergs -- Anacker und Lenard Kullurpreisträger

K . Nürnberg » 11 . Sept . Auf der am Mittwoch abend im Opernhans abgehaltene » Knltnrtagnngdes Reichsparteitages hielt Reichsleiter Alfred Rofenberg eine Rede über Wesen nnd Sendnng der
nationalsozialistischen Weltanschannng , wobei er die Verteilung des vom Führer gestifteten „Preis der
NSDAP für Kunst und Wissenschaf «" bekannt gab. Den Preis für Knnst erhält der Dichter Hein-
rich Anacker . De » Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP Geheimrat Professor Dr . PhilippLenard - Heidelberg.

Kurz nach 8 Uhr erschien ber Führer im Opernhaus
und nahm in der Mitte ber ersten Reihe Platz . Neben ihm
sah man feinen Stellvertreter Rudolf Heß , die Reichsleiter
Alfred Rosenberg und Dr . Goebbels , Generaloberst Gö -
ring , die Reichsleiter Schwarz , Reichsführer SS Himmler ,
Stabschef der SA Lutze. Dr . Frick und Reichsleiter Buch,Gauleiter Streicher sowie Reichsminister Generalfeldmar -
schall von Blomberg , Freiherr von Neurath , Dr . Gürtner ,Graf Schwerin -Krosigk nnd von Eltz -Rübenach . Auf den
folgenden Reihen hatten die Reichsleiter Aman » , Dr . Diet -
rich, Fiehler , Baldur von Schirach , Frank , Hierl und Bouh -
ler , Reichsminister Ruft , Botschafter von Ribbentrop , die
Gauleiter , die Hauptamtsleiter der Reichsleitung sowie Ver -
treter aller Gliederungen der NSDAP und die Angehörigen
der Generalität und Admiralität Platz genommen . Die
Chefs der ausländischen Missionen wohnten der feierlichen
Tagung in der Führerloge im ersten Rang bei .

Goethes Titanensang , ,Prometheus " in der Vertonung
von Hugo Wolf , gesungen von Kammersänger Rudolf Bockel-
mann , leitete die Feierstunde ein . Das Berliner Philharmo -
nische Orchester bestritt unter Leitung von Generalmusik -
öirektor Professor Dr . Peter Raabe den Orchesterteil dieser
herrlichen Komposition . Der heldische Sang von dem mit
den Göttern ringenden Prometheus , der der Menschheit das
Licht der Erkenntnis bringt , wurde durch die prächtige ge -
sangliche Leistung Bockelmanns zu einem tiefen Erlebnis .

Darauf ergriff unter allgemeiner Spannung der Beauf -
tragte des Führers für die weltanschauliche Schulung der Be -
wegung , Reichsleiter Alfred Rosenberg , das Wort zu seiner
Rede über „Die Sendung der nationalsozialistischen Welt -
anschannng".

Alfred Rosenberg spricht
Alfred Rosenberg führte in seiner Rede u . a . ans , baß ,

}e weiter die Gestaltung des Willens und der Idee der Seilt -
schen Wiedergeburt fortschreite , es umso bewußter immer
neuen Hunderttausenden werde , daß wir zwar im Zeichen
einer großen Revolution stehen , zugleich aber auch in -
mitten einer großen Zeit der Erfüllung zu wirken berufen
sind. „Revolution in tieferem Sinne begriffen als ein stetiges
Loslösen von lebenswidrigen Formen und Formeln der Ber -
gangenheit , die schon vieles emporsteigende Große zu er -
drosseln drohten . Erfüllung : weil vieles , oft Jahrhunderte
altes , was zum ewigen Wesenskern des Deutschen gehörte ,
aber sich nicht zu entfalten vermochte , in unseren Tagen
einem entscheidenden Erblühen entgegengeht .
Die humaniflifche Bewegung
z. B . enthielt einen ungeheuren Ballast nicht verstandener
antiker Formen , die wahllos aus allen Jahrhunderten als
Gesamttradition unser BildungSwesen , das philosophische
Denken und das künstlerische Gestalten bestimmten . Die im
Humanismus enthaltenen Gedanken Vorderasiens oder grie -
chischer und römischer Verfallzeiten sind heute innerlich über -
wunden und keine Bildnngsgötzen mehr , um so heller er -
strahlt uns aber — auch im Licht ber neuen Rassenkunde —
das originale Hellas als nahverwandt und anspor -
nend auch für die Menschen des 20. Jahrhunderts . Die
dämonenlose Schönheit des Parthenon zu Athen und das
kämpferische Olympia Spartas sind Pole schöpferischer Ent -
saltung , wie sie auch Deutschland kennt und heute in frucht -
barster Spannung tief wie nie zuvor erlebt .

Dieser große Um - und Einschmelzungsprozeß
der Vergangenheit im Dienst der Zukunft nimmt im heißen
Erleben unserer Tage seinen unaufhaltsamen Fortgang . Er
bedeutet für uns die neue feste Bindung sonst weit aus -
einanderstrebenber , ja sich fliehender weltanschaulicher und
politischer , das Innere des Menschen zerreißender Kräfte .

Einst herrschte

die Wettanschauung des Wittelatters
als eine Jahrhunderte bindende Macht . Glaubensinbrunst
verband sich einem umfassenden politischen Willen . Aber
gegen dieses damalige Abendland empörten sich Urkräste der
Natur und starke Instinkte der Völker . Die mittelalterliche
explosive Einheit zerfiel . Religiös teilte sich das Christentum
in drei Konfessionen, später in viele hundert Sekten . Hu-
manismus und Renaissance führten zu einem gesellschaft-
lichen Individualismus . Die Geburt der Nationen
löste das universalistische Weltgefühl ab . Die liberale Epoche
verwarf weitere Bindungen , bis schließlich der M a r x i s -
mus jedes Eigenwüchsige leugnete und der Bolschewismus
in allen seinen kulturellen und sozialen Erscheinungen das
furchtbare Gleichnis eines Weltzusammenbruches aufzeigte .
Der Aalionalsoziaiismus als Wettanschauung

Seit dem Versinken der mittelalterlichen Weltanschauung
habe» wir also zwar viele Konfessionen, viele Knnsttheorien,viele Philosophenschnlen gehabt, aber keine große Welt -
anschauuug.

Eine solche Weltanschauung, d . h. eine Schan , die eine alle
Gebiete deS Lebens »mfafle»de innere Bindung schafft, ist
erst mit dem Nationalsozialismus geboren worden.
Deutschland hat sich seine gesegnete Stunde erkämpft und
darf sie nicht ungenutzt verstreichen lassen. Mit seiner Welt -
anschanung steht und fällt der Nationalsozialismus . So wie
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei den Ratio -
nalismns und den Sozialismus entgiftete und aus schein -
baren Todfeinden eine Kampskameradschast schmiedete, so
besteht die Sendung des Nationalsozialismus darin , auch die
Gebiete der Kunst , Wissenschaft und Philosophie aus einer
Schau heraus neu zu bilden . Wir sind des festen Glaubens ,
daß jeder große Stil einer Persönlichkeit oder eines Volkes
jowohl blutmäßig als auch weltanschaulich bedingt ist,- davon

zeugt die Pallas Athene ebenso wie öie V. Symphonie . Wir
wissen heute , daß wahre W i s s e n s ch a s t einen m o r a -
l i s ch e n Mut voraussetzt , der sich nicht von Himmelssren -
den herleiten , nicht von Höllenängsten bestimmen lassen kann,'
darüber spricht der Opsergang der großen Forscher von
Galilei bis Robert Mayer . Und wir erstreben , daß die
Philosophie als wirkliche Gemeinschaft der Weisheits -
liebenden wieder den Weg findet von psychologisierenden
Haarspaltereien zu einer harten Verteidigung einer ger -
manischen Wertlehre, ' damit Nietzsche , Wagner und Lagaröe
ihre Erfüllung in der Form unserer Zeit finden .

Wir haben unter Adolf Hitlers Führung das Chaos ge -
bändigt , aber es ist für immer nur zu überwinden durch eine
Zukunftsidee , nicht durch Rückkehr zu Gedanken und For -
men , die einmal zerbrachen und sich deshalb als unfähig er -
wiesen haben , uns innerlich und politisch zu retten . Es mag
als Anmaßung erscheinen , zu verkünden , daß wir beanspru -
cheu , eine solche Aussonderung und eine Zusammenschau
durchzuführen . Darauf unsere Antwort : Wir sind nicht bei
fernen Theorien stehen geblieben , sondern haben unsere
Weltanschauung von der Drei - Einheit von Leib , Seele und
Geist bereits erkämpft und innerlich gesichert. Und der
Nationalsozialismus wird sich dieses entscheidende Recht , sich
zu unserem Schicksal eindeutig zu bekennen , nicht rauben
lassen.

Vor unseren Augen vollzieht sich also

die Geburl einer neuen Kuttur
Wir denken nicht daran , diesen Prozeß eines neuen Wach -

sens künstlich beschleunigen zu wollen . Wir wollen Altes
nicht gewaltsam stürzen , sondern es durch Darstellung
eines lebendigen Neuen so ersetzen, wie es das Gesetz unserer
Zeit fordert . Was früher weltanschaulicher Glaube war , soll
ruhig künstlerische Erbauung werden , nnd jeder innerlich
große Kampf der Vergangenheit wird unserer pietätvollen
Achtung sicher sein.

Der Atem unserer Revolution ist nicht kurz wie so man -
cher anderen . Er geht ruhig , sicher und tief . Er umfaßt nicht
eine Generation , sondern alle .

Das ist unsere Sendung . Um ihr auch von hier aus zu
dienen und der drängenden Kraft immer neues Leben zu
geben , hat ber Führer im vergangenen Jahre einen

. »Preis der NSDAP , für Kunst nnd Wissenschast"

gestiftet . Dieser Preis gelangt auch in diesem Jahre zur
Verteilung .

De « Preis für Ku «st erhält der Dichter Hei » rich
Anacker .

Seit vielen Jahren hat der junge SA - Mann Anacker den
Kampf unserer Bewegung mit seinen Gedichten begleitet .Als ein Sänger unserer Zeit hat er immer wieder öie Gei -
ster angefeuert und in stets sich erneuernder Leidenschaft
starke Lieder unserer Sehnsucht gesungen . Viele dieser Ge-
sänge erklingen aus unseren Kolonnen und sind wahrhafte
Volkslieder geworden . Die Bewegung dankt dem Dichter
deshalb an dieser Stelle für die Lieder ber deutschen Revo -
lntion .

De » Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP , Ge-
heimrat Professor Dr . Philipp Lenard , Heidelberg. V

Es kann sich nicht darum handeln , hier die Verdienste
des großen Physikers zu schildern . Das hat eine fachlich
berufene Stelle schon lange getan und Professor Lenard mit
dem Nobelpreis ausgezeichnet . Wenn wir Professor Lenard
aber heute ehren , so in erster Linie als Lehrer ber beut -
schen Jugend und als Denker und Forscher . Inmitten eine ?
frechen Beschimpfens des Deutschtums auf der Universität
Heidelberg hat Professor Lenard die Fahne des Widerstan -
des erhoben und bewiesen , daß hohes Gelehrtentum sich mit
vorbehaltlosem Mut zur Verteidigung deutschen Wesens ver -
binden muß , um Vorbild sein zu können . Als Denker hat
Professor Lenard aber gelehrt , daß Wissenschaft nicht gleich
Wissenschaft ist , sondern daß fremde Nassenseelen auch ganz
verschiedene wissenschaftliche Geisteswelten erzeugen .

Es ist deshalb der NSDAP eine besondere Freude , dem
großen Forscher und Lehrer , dem mutigen Anhänger des
Führers in schwerer Zeit und dem deutschen Denker von
dieser Stelle ihren Dank auszusprechen , verbunden mit der
Hoffnung , daß die deutsche Wissenschaft noch viele Männer
seiner Art hervorbringen möge . (Vergleiche auch den Per -
sönlichkeitsabriß der beiden Preisträger im kulturellen Teil
dieser Nummer .)

Bei der Berkünduug der Träger der Preise der NSDAP
für Dichtung und Wissenschaft, des Dichters Heinrich An -
acker , und des 74jährigen Physikers Philipp Lenard erhebt
sich brausender Beifall , ber sich verstärkt , als bie Preis¬
träger ihre Urkunde aus den Händen des Reichsleiters
Rosenberg in Empfang nehmen und der Führer den Banner -
trägern des nationalsozialistischen Gedankengutes auf den
Gebieten der Dichtung unö ber Wissenschaft bankt .

Das Berliner Philharmonische Orchester unter der Stab -
sührung von Generalmusikdirektor Pros . Dr . Peter Raabe
vermittelte dann den Teilnehmern der großen Kulturtagung
durch die vollendete Wiedergabe der Pastoral -Symphonie
Ludwig van Beethovens einen auserlesenen Genuß .

Als der Führer das Podium betrat , dankte er zunächst
Professor Raabe und den Künstlern . — Unter atemloser Stille
des Hauses nahm sodann

der Führer das Wort

zu einer kulturpolitischen Rede ldie wir in der nächsten Aus -
gäbe bringen ) .

Die Welt horcht aus
Die ersten Auslandsstimmen zur Proklamation des Führers

„Eine gewaltige Kundgebung der Krast"
Römische Stimme » z»r Führer - Proklamatio ».

Rom , 10. Sept . Die italienische Presse mißt dem dies -
jährigen Reichsparteitag mit seiner klaren antibolsche -
wistischen Losung ganz besondere Bedeutung bei .

Nach Veröffentlichung der Proklamation des Führers , die
in der römischen Abendpresse , ebenso wie die Rede von Rud .
Heß , ausführlich wiedergegeben wird , ist das Interesse für
die überwältigende Veranstaltung in Nürnberg in der ita -
lienischen Öffentlichkeit noch gewachsen. Der antibolsche -
wistische Charakter der Proklamation wird allgemein stark
unterstrichen , ebenso die Feststellung des Führers , baß
Deutschland auf diese Tagung mit Recht ebenso stolz sein
könne wie auf das Welttreffen der Olympiade . Beiden Ber -
anstaltungen liege die Absicht zugrunde , ber ganzen Welt den
unerschütterlichen Willen zur Arbeit und zur internationalen
Zusammenarbeit deutlich vor Augen zu führen .

Stiirksle Beachtung in L»nio«
London , 19. Sept . Die auf dem Reichsparteitag in Nürn -

berg durch Gauleiter Wagner verlesene Proklamation des
Führers findet in ganz England allergrößte Beach -
tnng . Die gesamte Londoner Mittwoch - Abendpresse ver -
össentlicht bie Proklamation in langen Auszügen , wobei be-
sonders diejenigen Stellen hervorgehoben werden , die sich
auf den Vierjahresplan zur Beseitigung des Rohstosfpro -
blems und auf das deutsche Recht auf Kolonien beziehen . Na -
turgemäß fehlt es noch an redaktionellen Stellungnahmen ,
doch läßt die Aufmachung bereits erkennen , daß die englisch«
Öffentlichkeit in der Proklamation eine politische Kund -
gobung erstklassiger Bedeutung sieht.

Der Gesamtinhalt der Proklamation erweckt außerordent -
liches Interesse . Insbesondere wird u . a. auch jener Teil
der Proklamation in den Vordergrund gestellt , in dem es
heißt , daß Deutschland eine bolschewistische Invasion nicht
fürchte , weil es entschlossen sei, sich so stark zu machen, daß
es joden von außen kommenden Angriff abschlagen könne.

In Kürze rund um die Well
Tödlicher Verkehrsunsall in Mannheim
Mannheim , 10. Sept . Auf den Planken ereignete sich

gestern um öie Mittagszeit ein folgenschwerer Verkehrsun -
fall . Ein Kraftwagen aus Neustadt a . d . Weinstraße , der
das Vorfahtrsrecht nicht beachtete und vor ber Straßenbahn
die Planken überqueren wollte , erfaßte babei einen Radfah -
rer und verletzte diesen erheblich . Der Lenker des Fern -
wagens verlor nun völlig die Herrschast über den Wagen ,der auf den Gehweg geriet , einen Fußgänger ebenfalls schwer
verletzte und schließlich im Schaufenster eines Konfektions -
geschästs landete . Der Fußgänger ist kurz nach seiner Ein -
lieferung ins Krankenhaus gestorben .

General Rydz- Smigly in Wien .
Ter Generalinspektor der polnischen Armee , General

Rydz - Smigly , ist am Mittwoch nachmittag von Venedig kom-
mend in Wien eingetroffen . Er reiste noch am gleichen Tage
mit dem Nachtschnellzug nach Warschau weiter . Eine Zusam -
menkunft mit österreichischen Politikern war nicht vorgeie -
he«.

„Graf Zeppelin " nach Südamerika gestartet. Das Luft-
schiff „Graf Zeppelin " startete am Mittwochabend um 7 Uhr
zu seiner 13. Siibamerikafahrt nach Rio de Janeiro . Das
voll besetzte Lustschiff hat auch bei dieser Fahrt wieder große
Mengen Post und Fracht an Bord .

Der Londoner Nichteinmischnngsansschnß ist unter dem
Vorsitz des Finanzsekretärs im Schatzamt , Morrison , am
Mittwoch vormittag im Foreign Ossice zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten . Abgesehen von Portugal waren
sämtliche europäischen Staaten vertreten . Die Sitzung
dauerte eineinhalb Stunden .

Der französisch - syrische Bertrag wurde am Mittwoch im
Beisein des Ministerpräsidenten , des stell ». Außenministers
und des französischen Oberkommissars in Syrien vom Unter -
staatssekretär Vienot und dem Leiter der syrischen Abord -
nung Hachem Bey Atassi unterzeichnet . Vienot und der Füh -
rer ber syrischen Abordnung hielten Ansprachen , in denen sie
die Bedeutung des Vertrages hervorhoben .

Ein riefiger Bnschbrand wütet auf den Abhängen des
Los Flores —Canons (USA ) .
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Korpsmanöver im Frankenland
Zu den Hebungen des V. Armeekorps im Raum Mergentheim—Rothenburg

Friede und Heil des ganzen Weltalls werden
auf Deutschlands Stärke und Freiheit beruhen .

Jakob Grimm .

Korpsmanöver ? Ein Wort , das für die junge
deutsche Generation bis weit in das dritte Jahrzehnt ihres
Lebens hinein ein leerer Begriff von unvorstellbarem In -
halt ist. Liegt doch zwischen den letzten Uebungen dieser Art
und den morgen im Frankenland beginnenden Manövern
des 5. Armeekorps eine Zeitspanne von 23 Jahren . Und auch
heute ist es uns Badenern noch nicht vergönnt , unweit un -
ferer Heimatorte oder gar vor unserer Haustür im Manö¬
vergelände zu stehen und Zeuge zu sein der sich entwickelnden
Truppenbewegungen und des Einsatzes der modernen Kampf -
mittel im Angriff und Abwehr . Dazu liegt die Zeit seit
der Ausradierung der 1919 am Bersailler Diktiertisch ein -
gezeichneten Knechtschaftslinie 50 Kilometer diesseits der
deutschen Grenze noch zu nahe . Aus diesem Grunde fehlen
uns auch heute noch in diesem Raum Truppenverbände grö -
ßeren Ausmaßes , abgesehen von dem Mangel an entsprechen -
der Armierung und Motorisierung . Und Verbände aus
ostwärts gelegenen Zonen herüber zu ziehen , darauf ver -
zichtet Deutschland , so lange die internationalen Gespräche
seit der Remilitarisierung der Rheinlandzone noch in der
Schwebe sind . Itr .d schließlich wird so auch der Verdacht
vermieden , als ob diesen Uebungen irgendwie die Tendenz
innewohnte , gegen irgendwen gerichtet zu sein . (Im Gegen¬
satz etwa zu den letztjährigen französischen Manövern , die
sich nach geographischer Lage und strategisch taktischer Durch -
führung betont nach Osten wandten . ) Das Dichterwort , daß
auch der Vrävste nicht in Frieden leben kann , wenn es dem
bö ' en Nachbarn nicht gefällt , braucht sich ganz und gar nicht
auf einen Angrenzer zu beziehen : die jüngste Vergangen -
heit und die unmittelbare Gegenwart beweisen, , daß von
Ken sernabgelegenen Kriegsschauplätzen in Abessinien und
in Spanien der Kanonendonner den Boden ganz Europas
zum Beben gebracht und seine Völker mehr oder weniger
in Mitleidenschaft gezogen hat . Und ein Blick auf Rußland
zeigt mit erschreckender Deutlichkeit , wie räumlich weit und
sachlich tief das Verhalten eines „bösen Nachbarn " seine
Kreise und Auswirkung ziehen kann und muß .

So muß also der „Schlachtenbummler "
, der Zeuge dieser

Manöver sein will , sich schon dazu bequemen , eine Reise zu
wagen in das fränkische Dreiländereck zwischen Mergent -
heim und Rothenburg und Crailsheim . Daß
wir überhaupt wieder in der Lage sind, an derartigen
Uebungen — aktiv oder passiv — teilzunehmen , ist eines
der großen Verdienste des deutschen Umbruchs unter Adolf
."
" ' tler . Der Vertrag von Versailles hatte Deutschlands Heer
und feine Flotte zerschlagen . Was bleiben durste , die Reichs -
wehr , war — nach Zusammensetzung und Wehrsystem —
ein unnatürliches und unzulängliches Gebilde . Die Abschas -
fnng der allgemeinen Webrpslicht hatte nach dem Willen der
Väter des Versailler Unfriedens das Ziel , im deutschen
Volk die über ein Jahrbundert lang bestehende enge Ver -
bindung von Volk und Wehrmacht zu zerstören . Dennoch
haben eine kluge Führung und ein Stamm . alter " Krieger
dieser Hunderttausend - Mann - Trnppe von „Berufssoldaten ",
bei der nur ein kleiner Bruchteil der deutschen Jugendmann -
schaft die Waffen tragen durste nnd konnte , es verstanden ,
die innere Verbundenheit von Volk und Wehrmacht nicht
abreißen zu lassen . Unbeirrbar batte sie im^ er den Blick auf
das Fernziel der deutschen Freiheit und Gleichberechtigung
gerichtet . Sie betrachtete sich selbst nur als Uebergang , als
Hüterin des Erbes einer großen Vergangenheit . Um aber
die volle Verknüpfung zwischen einst und ietzt im Heerwesen
wieder herzustellen , bedurfte es Adnls Hitlers und feiner
Bewegung . Durch da? Gesetz über den Aufbau der Wehr -
macht vom 16. März 1933 ist der Abschnitt „Versailles " in

der Geschichte des deutschen Wehrwesens notwendigermaßen
und zugleich endgültig abgeschlossen worden . Die Zeit der
einseitigen Entwaffnung hat ein Ende gefunden , die Wehr -
Hoheit des deutschen Reiches ist wiederhergestellt und mit der
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht hat Deutsch-
land wieder frent Ausspruch eines Scharnhorst , des genia -
len Heeresreformer aus der BesreiungZzeit , Rechnung ge-
tragen , daß alle Einwohner des Staates feine geborenen
Verteidiger find . „Ein Land , das nicht gewillt ist , die not -
wendigen Vorsichtsmaßnahmen zu seiner eigenen Verteidi -
gung zu ergreifen , wird niemals Macht in dieser Welt ha -
ben . weder moralische noch materielle Macht ." Mit diesen
Worten aus dem Munde des englischen Premiers Baldwin
rechtfertigt sich nicht nur die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in Deutschland an sich , sondern auch die erst vor
wenigen Wochen — aus Gründen , die jedem von uns gegen-
wärtig sind — vollzogene Einführung der Dienstzeiterhö -
hung auf zwei Jahre . Damit ist der Kreis zu ehedem ge -
schloffen .

„Wehr " ist keineswegs gleich „Krieg ", auch wenn fremde
Sprachen den Unterschied beider Begriffe nicht auszudrücken
vermögen . Und der große Leitgedanke der neuen deutschen
Wehrordnung ist mithin auch nicht Kriegslust , sondern die
Sorge um den Schutz des deutschen Lebens -
raumes . In diesem Sinne hat der Führer seit Jahren
immer und immer wieder gesprochen, und auch die im An -
schluß an das Wehrgesetz vom 21. Mai 1933 erlassene Prokla¬

mation der Reichsregierung an das deutsche Volk ist aui
demselben Geist geboren , wenn es darin heißt : „Die Regie¬
rung des heutigen deutschen Reiches wünscht nur eine ein«

zige moralische und materielle Macht , es ist die Macht, für
das Reich und damit wohl auch für ganz Europa den F r i «-

den wahren zu können ."

„Bereit sein , stark sein !" hat Mussolini vor wenige »

Tagen beim Abschluß der italienischen Manöver gesagt, und
Reichsminister Dr , Goebbels prägte am Ende semer
Jtalienreise den Satz : „Wir — Deutschland und Italien
haben beide dasselbe Ziel : Arbeit und Friede !
Unter diesem Leitstern stehen auch die morgen beginnenden
Manöver . Bei ihnen wird die engste persönliche Verbindung
und Willensrichtung zwischen Bevölkerung und Wehrmacht
sichtbar - freudigen Ausdruck finden . Diese Uebungen werde «
nicht nur der Jugend ein lehrreiches Anschauungsmaterial
vermitteln , auch für die älteren Semester , selbst für die „al -

ten Knochen" unter ihnen und für die Frontsoldaten des
Weltkrieges werden sie eine Menge von Neuem und Jnter -

essantem bieten , können doch bei -ihnen zum ersten Male in
größerem Ausmaße die neuesten Errungenschaften der Tech -

nisierung und Motorisierung in Angriff unö Abwehr i«
größerem Umfange eingesetzt werden .

Neben dem Bemühen , gegen den Krieg , dieses „furchtbar
wütend ' Schrecknis "

, abwehrbereit zu sein, und Vernichtung
fernzuhalten , schließen Manövertage aber auch heitere Stuu -
den für Truppe und Zuschauer in sich . Denn der Humor hat
unsere Feldgrauen auch in den brenzlichsten Situationen nie
im Stich gelassen , und so werben sich auch nach dieser Seite
hin lustige Erinnerungsbilder an diese Tage im Franken -
land dem Gedächtnis einprägen . In diesem Sinne „Auf
Wiedersehen in Rothenburg !"

J . J . St .

Paddelboolunglück auf öem Bodensee
Konstanz , 10. Sept . Am Dienstag nachmittag ereignete

sich in der Nähe der Insel Reichenau ein schweres Pazöel -
bootunglück , das ein Menschenleben forderte . Infolge des
zeitweise sehr starken Sturmes kenterte ein mit zwei Per -
sonen besetztes Paddelboot . Beide Insassen stürzten ins
Wasser . Der Kunstmaler Heinrich Make aus Hemmenhofen
fand den Tod in den Wellen , während der zweite Insasse
durch das Kursfchiff „Schienerberg " gerettet werden konnte .

Schrecklicher Tod einer Greisin
Mülhausen i . E ., 10. Sept . Eine hochbetagte Frau in

Bliensweiler hatte in ihrem Garten Reisig und Unkraut an -
gezündet . Als die Flammen aufloderten , fingen die Kleider
der Frau durch einen Windstoß Feuer . Die vor Schreck ge -
lähmte Frau war nicht imstande , um Hilfe zu rufen , unö als
sie schließlich fortlief , war es schon zu spät . Herbeieilende
Nachbarn konnten zwar die Flammen ersticken, aber die
Frau hatte so schreckliche Brandwunden erlitten , daß sie kurze
Zeit darauf starb .

*

Dittigheim (bei Tauberbischofsheim ) , 10. Sept . (Schwerer
Ungiicksfall . ) Als der Landwirt Rudolf Engert von hier mit
Futterholen beschäftigt war , scheuten plötzlich die Kühe . En -
gert kam zu Fall und wurde von den Tieren derart getre -
ten , daß er Rippenbrüche und Fußverletzungen davontrug .

Mannheim , 10. Sept . (Lebensmüde .) Freiwillig aus dem
Leben geschieden ist in einem hiesigen Vorort ein verheira -
teter Hilfsarbeiter . Die Gründe , die den Mann zu diesem
Schritt veranlaßten , sind nicht bekannt .

-d - Althcim . (Amt Ueberlingen a . B . , 10. Sept . (Schwe¬
rer Unglücksfall . ) Landwirt Franz Waldvogel in den Stei -
gen , glitt beim Abtransport eines Pfluges an der steilen
Steigung im Pfarrwald anS und fiel mit dem Rücken so
unglücklich aus eine in einem Rucksack steckende Flasche, daß
er Rippenbrüche und schwere innere Verletzungen erlitt .

Vadisches Sonöergerich!
Mannheim , 10. Sept . Vor dem Sondergericht hatte sich

der 39 Jahre alte katholische Pfarrer Johann Beufchlein
von Balg bei Baden -Baden wegen Mißbrauchs der Kanzel zu
staatsfeindlichen Reben , sowie wegen Vergehens gegen das
Heimtückegesetz zu verantworten . Schon mehrere Male war
der Pfarrer vom Bürgermeister und durch den Gemeinderat
vergeblich verwarnt worden . Da fiel wieder im Oktober
eine Aeußerung , wo er seine Kritik staatlicher Maßnahmen
nicht so verhüllend zu umkleiden wußte , wie es öfter der
Fall war und von den Kirchenbesuchern anstößig befunden
wurde . Hinzu kam dann noch bei der Anklage eine Rede -
wendung im Mai ds . Js ., wo er die Devisenschiebung einer
Schwester in ben Bereich seiner Kanzelrede einbezog . DaZ
Sondergericht sprach eine Gefängnisstrafe von sechs Mo -
naten aus .

Der 23 Jahre alte Rudolf Diebold aus Mühlhausen
wurde wegen Betrugs und Vergehen gegen die Bestimmun -
gen über das Tragen von Abzeichen zu drei Jahren Zucht -
haus verurteilt . Der Angeklagte , ein durch schlechte Erzie -
hung im Elternhaus gründlich verdorbener Bursche , trieb
sich in einer Reihe von Orten Württembergs und bann auch
in Karlsruhe herum , verübte Zech - und Logisbetrügereien
und bestahl die Gastwirte , wo es ihm möglich war . Meist

hatte er es auf Geld abgesehen , er nahm aber auch Fahr -
räder . In Karlsruhe stahl er auf dem französischen Kon-
sulat eine « Paß , der vom Bezirksamt Mühlheim ausgestellt
war . In einer Reihe von Fällen trug er bei seinem Trei -
ben ein dem nationalsozialistischen ähnliches Abzeichen. Der
Angeklagte ist schon rückfällig .

♦
Pforzheim , 10 . Sept . (Eine ungetreue Buchhalterin .) Bei

der Auslösung einer Psorzheimer Koblengroßhandlung stellte
es sich heraus , daß die 87jährige Buchhalterin im Laufe von
mehreren Jahren etwas über 10 000 Mark unterschlagen hatte .
Vor dem hiesigen Gericht machte die Angeklagte geltend , sie
hätte ihre Mutter und ihre arbeitslosen Geschwister unter -
halten müssen und sei aus Not zu den Verfehlungen gekom-
men . Das unterschlagene Geld ist auch tatsächlich im Haus -
halt der Familie verwendet worden . Die Große Strafkam -
mer verurteilte die Angeklagte zu acht Monaten Gefängnis
und 200 RM . Geldstrafe und rechnete die Untersuchungshaft
an .

-d- Rorfchach , 10. Sept . (Falschmünzer verhaftet .) Ein
bereits wegen Herstellung falscher Noten vorbestrafter Mann
wurde hier erneut verhaftet . Er hatte falsche schweizerische
Hundertfrankennoten hergestellt . Die Druckmaschine und der
Papiervorrat wurden beschlagnahmt . Wie festgestellt werden
koni te, hatte er noch keine Scheine ausgegeben .

Slromgelder in Flaschenwein umgesetzt
Achkarre « a . St., 10. Sept . Als ein Revisor dieser Tage

die Bücher des hiesigen Stromwarts O . Engist , der die Ge-
bühren für das elektrische Licht einzuziehen hatte , nachprüfte ,
stellte er einen Fehlbetrag von über 1200 RM . fest . Der un -
getreue Stromwart hat die unterschlagene Summe zum größ -
ten Teil in Flaschenwein umgesetzt. E . wurde in Hast ge-
nommen und sieht einer empfindlichen Strafe entgegen .

Freiburg i . Br, , 10. Sept . (Ehrung Pros . H. Spemauns .)
Der Direktor des Zoologischen Instituts der Universität
Freiburg . Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Spemann , wurde
zum korrespondierenden Mitglied der Academy of Natural
Sciences of Philadelphia ernannt .

Gottmadingeu (bei Singen ) , 10. Sept . (Bei Grabarbeite «
verschüttet .) Am Dienstag mittag ereignete sich hier ein
schwerer Unfall . Bei den Kanalisationsarbeiten zu einem
Neubau rutschte der Graben zusammen und verschüttete den
darin befindlichen 20 Jahre alten Karl Sinus aus Engen .
Der Verschüttete konnte nur noch als Leiche geborgen wer -
den . Die angestellten Wiederbelebungsversuche waren er-
folglos .

Singe « a . H ., 10. Sept . (Todessturz vo« der Tenne .) In
Rand egg fiel der Landwirt Erhard Brütfch so Unglück -
lich von der Tenne , daß er den erlittenen Verletzungen erlag .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart ).

Wellerlage unveränderl
Die Großwetterlage hat keine wesentliche Aenderung er-

fahren . Zur Zeit unterliegt die Witterung Süddeutschlands
immer noch dem Einfluß des mit seinem Kern über Ost-
deutschland liegenden , in südöstlicher Richtung sich verlagern -
den Tiefdruckgebiets . Dies bedingt noch starke Bewölkung
und weitere Regenfälle . Anschließend steht eine Voraussicht-
lich nur ku . ^e Besserung bevor .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Winde ans
West bis Nordwest , vorerst noch stark bewölkt und weitere
Regenfälle , dann voraussichtlich nur kurze Besserung , zu-
nächst noch ziemlich kühl , später leicht ansteigende Tempera -

Waldshut
Rheinfelben
Breisach

Rheiuwasserstände .

Maxau
Mannheim
Eaub

280
271
178
295
455
355
23»

— 6
— 4
— 9
—13
— 5
.+ 9
+ 4

TxoUticU gtUl
'
s zuc KopQwcUcUi !

Es macht Hlidchen einen Heldenspaß , sich
den Kopf mit Schwarzkopf „Extra - Zart "
selbst einzusdiäumen . Denn es brennt 1
nicht in den flugen . „Extra - Zart" mit
dem Spezlal - Kräuterbad (DRP . angem .)
ist aber nicht nur Kopfwfische : es führt

f

zartem Haar und jugendlidier Kopf¬
haut die nötigen Hufbaustoffe zu.
Bei Schuppen und Schinnen , sprödem oder schnell -
fettendem Haar auch kür Sie vorzüglich geeignet !

SCHWARZKOPF EXTRA- ZART
mit Spezial -Kräuterbad
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Lin ksrtes Zckicjissl nk einen unserer
Kesten aus unserer Mitte.

Herr

Robert Peter
ist von uns gegangen . Wir verlieren einen

eifrigen Mitarbeiter und treuen Kameraden ,
dem wir stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren werden.

Betriebsführong und Gefolgschaft
der Firma KröII & Hill , Augsburg

Eigenheim - Qlilck u. Wohlstand
Am Freitag , den 11 . Sept ., abends 7» 9 Uhr, veran¬
staltet die „BADENIA" Hypotheken - und Bauspar¬
kasse GmbH, in den Schrempp -Gaststätten , Saal 3 ,
Waldstraße , einen

JtufhlärungsVortrag
mit Utodetlschau moderner Sigenheime .
Die „BADENIA" Bausparkasse , die allein schon in
Karlsruhe annähernd '/, Million Darlehen zu¬
geteilt hat , lädt alle Volksgenossen , die im Eigen¬
heim unabhängig , glücklich und geborgen leben
wollen , herzlich zu dieser höchst zeitgemäßen Ver¬
anstaltung ein . — Restlose Aufklärung und persön¬
liche unverbindliche Beratung gerne zugesichert .

„3$adenia " Hypotheken- und Bausparkasse
G. m . b. H. Karlsruhe , Karlstraße 67

TJlaqeiißeschwecdm
nervöser Art, Magendruck. Sodbrennen.
Schwere Im Magen verhütet Ltupla -
Kriuter - Magen - Salz t.25 und —.75.

Oroc . H . Zentner , Kaiserstr &Be 129.

Zu verkaufen

Im Auftrag einige
Herren -Mäntel

zu verkaufen .
Amalienstr . 61,
Laden ,

600 Liter
Bergriesling
( garantiert rein )
im Fatz u . 1-Liter »
Faschen preiswert
zu verkaufen .

Varnhalt
Haus Nr . 4t

Seelische w
Die hohen Preise der letzten
Woche sind erfreulicherweise er¬
heblich zurückgegangen . Jetzt ist
Gelegenheit , ein delikates Fisch¬
gericht preiswert zu erstehen .

eder billiger !
Filet von cauiiau >/. 48^
Filet von GoidDarscti ' ^ ßth
KaDiiau -/- kg 33 ^ 1

seeiacns -Fiiei . . . .
immer noch

Bücklinge ig^>
Kaiserstr . 133 , neb . der kleinen Kirche. Telefon 6578

DSV .
Dreirad -Lieferwag . ,t . gut . Zust ., billig
zu Verl. Anzuseh .

Rintheimerftr . 14,
von 5—7 Uhr .

Damen - und
Herren -Rad ,

gedr ., zu » erkf.
Fahrradhandlg .

Jri »n,Schützenstr .40

Nähmaschine
versenkbar ,

bek . Marke , g . erh .,
Wilhelm Jetter ,
Kaiserstr . 110 .

Versteigerungen
Freiing , de« 11. September 1936 , vorm . 9 .30 Uhr und nach -

mittags 2.30 Uhr versteigere ich im sreiwilligen Auftrag

kaisersiraße 199
kompl. Laden- und Lagereinrichtung d. a . 1 Glasschrank,
4 Meter lang , 2.70 hoch , SO cm tief , zirka 22 Schäfte und
Lattenregale verfch. Größen , zirka 16 Tische, v . 1—t Meter
lang , Glasvitrinen und Schriinlchen , zirka 10 Leitern und
Tritte , zirka 20 versch . Stühle , Akten- u . Büroschränke , div.
Schirm - u . Kleiderständer , 1 Rollwand , 5 Sessel , 1 Protos -
staubsaug »

I tadellose Ankerkasse , elektrisch.
gr Partie Dekorationsmaterial , 2 weibl ., 1 männl . Aus -
stellungspuppe , S mod . Figuren ohne Kopf , gr . P . Beleuch-
tungslörper verfch. Art . darunter 2 Notbeleuchtungen mit
Am , gr . P . Glasplatten , gr . u . kl. Spiegel , 1 P . Gardinen
it . Störs , zirka 400 Kartons z . T . mit Glasstirnwand , I P .
Lasen , Porzellan u . Ziergegenstände , 1 P . Bilder u . u . m.

Die Kleinigkeiten werden zuerst ausgeboten . Aus sämtl .
Preise kommen 10 Prozent Ausgeld . Besichtigung am 10.
September von 14—17 Uhr und am 11. September von 8.30
»!» 8.30 Uhr .

Versteigerer
Karlsruhe, zirKei27, Tel. 4852

Der stetig zunehmende Umfang unseres Geschäftes hat uns gezwungen , größere
Ladenräume zu beziehen.

üb heute

befindet sich unser Geschäft genau gegenüber (seitherige Ausstellung )

Kuisavslv . TSC zwischen Karl- u . Waldstraße
Verbunden mit dem Umzug ist eine wesentliche Vergrößerung unserer Läger
in allen Artikeln , um jedem Anspruch gerecht zu werden.
Wir erbitten unverbindlichen Besuch unserer nunmehr vorbildlichen Verkaufs¬
räume, Sie werden von Fachleuten bedient.

DeutschesFachgeschäftfür Teppiche und Gardinen

Siegel l̂ lai
jetzt : Kaiser slraße 13C (früher Wäsche -Fischer )

Gßfiihii0 $

Sötqß * ,2
Wie viele machen sich unnütze Geschäfts - Sorgen .
Viele Geschäftsleute glauben immer, es liege an
der sogenannten schlechten Zeit, wenn die Umsatz¬
ziffer mehr und mehr zusammenschrumpft . In neun
von zehn Fällen liegt es lediglich daran , daß der
betreffende Kaufmann glaubt , zuerst an den Aus¬
gaben für die Geschäftsanzeigen sparen zu müssen .
Aber gerade die Zeitungs -Anzeige ist im heutigen
Wirtschaftsleben von größter Bedeutung für alle
Geschäftszweige . Die Zeitung , der Vermittler zum
Volk , ist das prägnanteste Mittel für eine erfolg¬
reiche Werbung . Keine andere Art der Werbung
kommt einer Zeitungs - Anzeige gleich — weder
im Preis noch in der durchschlagenden Wirkung .
Bedienen Sie sich der „ Badischen Presse "

zur Werbung ! Geben Sie einige Inserate auf und
alle Geschäfts - Sorgen werden schnell schwinden I

5. Klaffe 47. preußlsch -Süddeuksche (223. preuß .)
Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find
gefallen, und zwar je einer auf . . .

in den beide» Abteilungen l un

gleich hohe Gewinne
Lose gleicher Nummer

II

27 . Ziehungstag 8 . September 1936
ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
2 Gewinne , u 100000 RM . 4700
K Eewinne zu 10000 RM . 2851 25535 297185
2 Gewinne p 5000 RM . 228651
8 Gewinn« zu 3000 RM . 40878 211457 271852 315872

20 Gewinne zu 2000 RM 31273 113802 130830 188143 134057
207103 213238 252323 254400 373743

72 Gewinne zu 1000/RM . 4782 3481 17337 27807 23270 87387
35065 35033 117273 122138 124138 124805 155833 158158 181732
182173 183330 200384 203344 227304 261082 277233 273433 230175
234134 236546 303685 305002 303823 323833 328334 363130 370128
333453 330434 335833

30 Gewinne zu 500 RM . 27585 30170 35382 47238 65230 34482
103370 113137 141578 154830 155531 160081 183208 170018 173615
131337 183573 215488 215577 218133 224725 226368 223613 233053
248147 247118 253537 265134 277633 237312 233073 233236 235328
237272 313131 313103 324281 332330 333055 340038 340230 372261
373338 377757 387531

376 Gewinne zu 300 RM . 2884 7334 3032 12130 14332 15833 18278
, 7138 13233 13403 22230 24427 26135 23385 30051 31048 34344
35572 36133 42283 45751 43342 43123 43325 50580 57386 57307
53838 81302 82533 84082 71358 72784 78433 31444 33702 87378
38526 33724 38207 38325 33145 33863 102451 103573 104783
107752 103868 103251 111423 111432 116633 116333 117532 121457
123036 123585 127574 130633 131303 141361 142533 14SL43 147521
147743 143663 155430 158383 158303 181313 162505 163474 165318
167377 170412 171611 173123 173527 175108 17S351 173557 180473
135041 186043 136413 188425 138733 130330 191771 134383 138332
137813 201133 204324 203243 212403 213107 214328 215054 215313
215453 217632 220864 226325 228815 234748 235614 236338 236639
239485 233959 241911 244168 248654 249039 251358 253088 254290
256354 257307 257627 262423 263722 265402 266251 270987 271333
274353 277230 277343 280366 282681 283271 284485 285863 286061
286433 286347 283640 293531 235517 300444 300364 302435 303052
304553 304393 306047 307360 308767 303030 312621 312387 313385
315148 320010 325179 327008 331523 333301 340446 342020 344211
346453 348284 352215 353138 353210 356133 358158 363984 364108
368004 368444 373038 373878 374737 380733 380861 382455 384318
384612 386260 387313 389220 394104 397626 398680

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 RM
gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM . 211630 238031
4 Gewinne zu 5000 RM . 54210 77923
2 Gewinne «u 3000 RM . 236754

13 Gewinne zu 2000 RM . 154099 156917 180284 177805 21130V
223162 290345 304930 393465

54 Gewinn- zu 1000 RM . 17404 53841 54730 77977 30948 94568
99253 113208 113308 143367 133607 131813 207305 210048 215183
226753 242473 243363 243443 275373 233318 314673 322583 327381
337213 337477 353553

80 Gewinne zu 500 RM . 7432 1305I 21536 43873 50274 58783
70477 77017 78136 32108 83733 34803 94871 113503 136032
133320 150202 152375 157542 172247 174833 131808 133373 199708
212744 233783 241719 251182 261069 269124 296879 308444 32I8I3
339073 339113 349766 352047 361204 385339 397059

300 Gewinne zu 300 RM . 5495 7343 9580 10903 12080 12308
12723 13024 13220 13281 19355 20989 21519 26159 28212 30234
33350 40103 41303 41332 43485 45584 50730 58378 57133 81333
32330 64687 86304 87204 87646 72186 74214 84754 33381 34072
35105 35332 101343 103751 107473 103831 103365 112523 128612
123999 130323 134105 135331 137334 133010 133721 148334 153502
153115 158553 187320 170743 174659 175735 173152 179350 179730
I80003 132732 184S55 186024 187573 130689 131168 131423 133473
135076 187218 202317 205128 211318 212031 216335 213383 213978
224785 227336 227631 228061 228623 229979 232389 233886 237219
238471 240143 240441 241704 242511 244423 245842 245885 248333
249844 250511 254258 255681 256510 258527 261124 263576 266071
267729 268759 269497 269902 275165 279077 282644 288534 289003
291074 294647 296178 300503 302013 304586 306013 313200 314781
315391 317455 317738 321665 322875 327363 329640 331893 332462
343542 347740 349022 351150 356270 375914 378835 380999 382899
383199 390844 391332 393336 399751 399753

Im Gewinnrad « verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 4 zu
e 20000, 10 zu je 10000, 12 zu je 5000, 30 zu je 3000, 58 zu je
- iA-0, 184 zu ie 1000. 858 tu ic 500. 1176 « t i« 300 RM .

Hanomag -Zug -
Maschine m . 2 An »
Hänger , IS Im ,

Triumpli -Motorrad
200 cctn, 4000 Im
gelaufen ,

Triumph -Motorrad
350 cctn, 2000 Im
gelaufen ,

preisw . zu Verlauf
Geiger ,

A ' -Grünwinkel ,
Mörscherstratze 8.

Fahrradanhitng.
gut erh ., billig zu
Verl. Ries , Georg -
Friedrichstr . «.

Herdplatten
lllaMiilte
zu jed . Herdgröße
lieferbar .

Reparaturen etc .
bei billigster Be¬
rechnung .

G . Dürr
jetzt zanrlnger -
straiie 97 .

Couch
neubezog . 28 JIM ,
dgl. Divan 20 JIM
zu vif . ( ab 2 Uhr . )

Westendstrahe S4 ,
Tapezierwerlstatt

Schlafzimmer
mit Itür . Spiegel -
schranl . Eich ., 180
M . Vertiko 24 M ,
Chaiselongue , 24,

Sofa 26 , Schreibt .
22, Biicherschrl . 45,
Pol. Schränle b . 18
M an. Büfett, Eich,
SS, Eonsolen v 10
M an , Spiegel, Sil¬
ber, Tische, Stühle .
Küchenschränle . Me -
tallbetten , 10 Paar
gleiche Betten , eich .
Schränle . Spiegel -
schränle zu Verl .

An - li . Berk .
H . Rittershofer ,
Sofiqtstratze 23,

Tel . 835 .

Kl . Sofa
m . neuem Bezug f .
35.— JIM zu v !!f .
Adlerstr . 7, 4. St ., 1.

Zurück

Heilpraktiker K . ^WirtHI ©
Karlsruhe / Klauprechtsir .38 Sprechst . Werktags nachm . 4-7

Ettlingen , Rheinslraße86 . Sprechslunde :
Werktags j«tzt vorm . —1/2IO

Samstags keine Sprech stunde . — Fernruf 1079 Karlsruhe

Mttriick

Dr. W. Stamer
Zahnarzt

Draisstraße 21, (Ecke Yorckstr.), Tel . 3058

m
Sterbefälle in Karlsruhe

8. September
Luise Wieser geb . Egner . Ehefrau des Ju¬

lius . Buchhalter . 64 Jahre alt .
Steife Stober geb . Stern , Witwe des Chri-

stof , Hilfsarbeiter . 70 Jahre alt .
Emma Leiber geb . Ivos , Ehefr. des Eugen,

Reichsbahn - Inspektor ( Rastatt ) , 44 I . a.
9. September

Sofie Guggenheim geb . Brandt , Witwe des
Julius . Odenheim . A . Bruchsal . 68 I . a.

1 geb . lunk &Ruh
GasDacKherfl

1 geb .Junk &Ruh
DauerDr.- Olen

billig zu verkauf .
Trapp

Kriegsstraße 66,
Eing . Kronensir .

RADIO
die neuestenModelle
sind eingetroffen :

Sab « . Wende ,
Blaupunlt , Siemens

Teilzahlung
10 Monatsraten .

Volhs-Empfänger
monatlich 4.40 JIM

Piasecki
Schützenstratze 17.

Baroch'Kojiimode
reich eingelegt ,

» reiste , zu verlauf .
Rieß , Mühlburg ,

Geibelstr . 3 .

BrlllaNt -
Kollier , sowie ein
Einsteiner -Brillant »
Ring , habe ich im
Auftrag von Privat
a . Gelegenheitslauf
anzubieten .

B . Kamphues ,
Uhrmacher und

Juwelier ,
am Ludwigsplatz .

Erstklaff. Cello
billig zu vlf . evtl .
gegen Klavier zu
tauschen . Schmitt ,
Malsch b. Rastatt ,

Friedhosstr . 505a

I iermarkt

16 Wochen altes
Brannstuifohle «

zu verlaufen .
Alw . Kühn , Ldw .,
K .-Taxlanden ,
Waidstratze 2 .

Boxer
(Rüde ) , reinrassig ,
prächt . Tier , wach -
sam , linderlieb , sehr
gelehrig , iy , I . alt
umständehalber
nur gute

in
Hände

preiswert abzugeb .
Alarxzeller

Mühle
Albtal , Tel . 23.

DKW.- Personenwagen
(Metsterlll .) , Jahrgang Sommer 1935,
gut gepflegt und erhalten , mit Mehr -
llang -Signal , Nebellampe und Nickelrad
günstig zu verlaufen . Interessenten
wollen (ich unter Nr . K1454 bei der
Badischen Presse melden .

Zunge Hunde
Ileine Rasse , sehr schön und gesund ,
5 Wochen alt , werden umsonst ab -
gegeben .

Bismarckstr . Z7- , 3. St .. Tel . «77«.

3)ie ffiad . Presse
liefert in sauberer Ausführung :

Drucksachen aller- ftA.

Zwangs -
Versteigerung .

Am Freitag , den
11. Septemb . 1936,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlolal ,
Herrenstr . 45a , ge -
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern :

3 Schreibtische, 1
Sosa , 1 Berttlo , 1
Büfett . 1 Kredenz ,
1 Schreibmaschine ,
1 Standuhr , ferner
an Ort und Stelle
m . Bekanntgabe t .
Pfandlok . : 3 Stamm
Forlenholz .
Karlsruhe , den

9. Sept . 1936 .
Keck,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Freitag , de »
11. Septemb . 1936,
nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlolal .
Herrenstr . 45a , ge -
gen bare Zahlung
im Nollstreckungs -
Wege öffentlich ver »
steigern :

2 Tische , 2 Rohr -
stühle , 4 Büfett . Z
Schreibtische, 3 So »
sa, 1 Warenschranl ,
versch . Fl . Liköre
und Branntwein ,
Korb Möbelgarnitur .
4 Polstersessel^Klub »
sessel , Brockhaus »
Lexilon , ein grötz.
Bilderarchiv , versch.
Oelgemälde , Spie »
gelschrl. , Bett . Uhr ,
3 Teppiche u . a.
Karlsruhe , den

10. Sept . 193«.
Koppe ,

Gerichtsvollzieher .

Amiliche Anzeigen

Bühlertal .
Die Gemeinde hat einen zur Zucht

untauglichen Ziegenbock zu verlaufen .
Preisangebote sind verschlossen mit der
Aufschrift „Ziegenbockverlauf " bis fpä »
teftens Montag , den 14. September ds .
Js . vormittags 9 Uhr beim Bürger »
meisteramt ( Zimmer 4) einzureichen .

Der Bürgermeister .

IFrisch von der See :
Kabllau , Schellfisch, Gold -
barsch- und Kabllaufilet .
Hallbutt , Rotzungen ,
Merlan und Bratsdiellflidi

Lebend « Forellen , Spiegel¬
karpfen , Schleien u . Aale

TSglich ab 4 Utir, Freitags
den ganzen Tag

lirischoehacKene Fischel
Feinste Kiel . Räucherwaren

Fischmarinaden
in grotier Auswahl

| Frischgescnossenes Rehwild |
Feinstes mastgefiflgei
in bekannter Güte

Waldstr . 75 Tel . 5325



Nummer 216. Donnerstag , den 10. September 1936. 52. Jahrgang

Eine begrüßenswerte Maßnahme :

Das Einheilslesebuch kommt
Glatt hunderttaufend Ausgaben ein Dolksfchuttefebuch für das ganze Reichsgebiet — Die Heimat-

liehen Besonderheiten bleiben gewahrt

KoLvlsvuhev Nehensivaßc

In bei Nebenstraße ruht sich die Großstadt aus . Hier
kommt nur selten ein Auto . Aber tot liegt die Nebenstraße
dennoch nicht. Sie ist sehr beliebt , vor allem bei den Kin -
dein , die sie sehr zu schätzen wissen.

Nicht überall gibt es in Karlsruhe Kinderspielplätze . Zum
Glück aber Neben st raßen , in denen man nicht jeden
Augenblick fürchten muß , überfahren zu werden .

Im Spiel der Kinder dort spiegelt sich die jeweilige Iah -
reszeit . Der Frühling beginnt mit Reifenschlagen und Ball -
spiel , um im Herbst mit Luftballon und Drachen zu endigen .
Letzterer verlangt allerdings mehr Raum , als ihn die stille
Nebenstraße zu bieten vermag . Er braucht Weite , Luft und
ein entsprechendes Lauffeld .

Aber in solch einer Nebenstraße kann man doch wenig -
stens auch einmal einen Stuhl vor die Türe setzen ,
damit die Großmutter sich ein Weilchen in der Sonne war -
men kann . Gewiß , an den vielfach einförmig und fchablonen -
Haft gebauten Häusern ist nicht viel zu sehen. Aber wenn
man wie hier in der Nebenstraße fast jeden Bewohner kennt ,
dann gewinnen die Häuser mit an Interesse .

Nein , wahrhaftig , da haben doch die Müllers ihr Haus
neu anstreichen lassen ! Eigentlich hätte es der alte Anstrich
auch noch getan . Aber wenn man ganz ehrlich sein will , so
beneidet man sie doch ein ganz klein wenig darum , besonders
wenn man einen Blick auf den grauen Kasten wirft , in dem
man selbst wohnt .

Und bei Nachbar Schulz gibts sogar neue Gardinen !
Die leuchten förmlich in der matten herbstlichen Sonne ! Ja ,
ja , die Frau Schulz ! Aber man will nichts gesagt haben . . .
Jeder muß selbst machen, wie er es für richtig hält . Aber
wenn es schief gehen sollte, na , dann hat man es doch wenig -
stens vorausgesehen . —

Bisher war es eigentlich so Sitte , daß fast jede Stadt , min -
bestens aber jeder größere Verwaltungsbezirk für seine
Schulen ein eigenes Lesebuch hatte . Das ergab ein un -
geheuerliches Durcheinander , das nicht nur beim Schul -
Wechsel unbequem war , sondern auch für die Leitung
des Unterrichts störend wirkte .

Der Reichserziehungsminister hat deshalb angeordnet ,
daß

künftig ein einheitliches Lefebnch für das ganze Dentsche
Reich

geschaffen werden soll. Wie das gedacht ist , darüber macht
Oberregierungsrat Dr . Galandi vom Reichserziehungs -
Ministerium im ,,Deutschen Schulverwaltungs - Archiv " nähere
Mitteilung . An die Stelle von Hundertausend Lesebuch -
werken mit über 300 verschiedenen Bänden tritt jetzt ein
einziges Werk . Es wirb ein Lesebuch geschaffen, dessen In -
halt zum überwiegenden Teil im ganzen Reichsgebiet
überein st immt . Nur ein

kleiner Teil wirb mit heimatlichen Stoffe « de» Eigen-
arten der deutschen Stämme Rechnung tragen.

Dazu sind 22 Gebiete als „Lesebuchlandschaften" abgegrenzt ,die jeweils eine in der Behandlung der Heimatstoffe sich un -
terscheiöende Ausgabe erhalten . Die abschließende Be -
arbeitung liegt in den Händen des Reichserztehungsministe -
riums . Dr . Galandi rechnet auf Grund statistischer Erhebun -
gen heraus , daß die Volksschullesebücher im Deutschen Reich
einen Jahresumsatz von vier bis fünf Milli -
onen Mark gebracht haben . Um die Gefahr einer wirt -
schaftlichen Erschütterung und einer Verschiebung des Ar *
beitseinsatzes durch das neu « Lesebuch zu vermeiden ,

will das Erziehnngsministerinm neben der inhaltliche»
auch die wirtschaftliche Planung des Bnches selbst in An-

griff nehmen,
und zwar in enger Zusammenarbeit mit den Länderregierun -
gen , den Dienststellen der Partei und den Wirtschaftsstellen .
Es ist auf diese Weise gelungen , vierzig Verlags »
g e s e l l s ch a f t e n an der Herausgabe des Büches zu be-
teiligen

die Verhältnisse jedes einzelne « Betriebes berücksichtigt
werde«,

des Großbetriebes genau so wie des handwerklichen .
Daher wird bei der technischen Wertung der Fort -

schrittswillen entscheidend sein, den der einzelne Be -
trieb im Hinblick auf seine Möglichkeiten , das heißt , mit den
vorhandenen Maschinen und Einrichtungen aufweist .

So geh! das nichl!
Der Bezirksrat des Kreises Staufen mußte dieser Tage

einen Handwerksbetrieb schließen . Der Betriebs -
sührer war durch Preisschleuderei in Schulden geraten und
hatte nun durch gefälschte Rechnungen die Gemeinde -
kasse geschädigt .

Die Schließung des Betriebes ist ein hartes , aber gerechtes
Urteil . Nicht genug , daß dieser „Betriebsführer " durch seine
Preisunterbietungen das Handwerk in seinem Ansehen miß -
brauchte , brachte er es auch noch fertig , durch Betrug die
Gemeindekaffe zu schädigen.

Das Urteil wird dazu beitragen , unverantwortlich eS
Geschästsgebahren , wie es in diesem Falle vorliegt ,
für die Zukunft auszumerzen .

Die Flagge mit dem goldenen Rad

Das Schönste jedoch in diesen stillen Nebenstraßen ist oas
tiefblaue Stückchen Himmel , das zwischen den ho -
hen Häusern nach den einzelnen Regengüssen her 1 'chaut.
Manchmal ziehen weiße Wölkchen darüber hin , oder öas
Abendlicht färbt ihn rosig .

Aber es ist doch wenigstens ein Stückchen Himmel Im
Großstadtgetriebe . Und dafür ist der Mensch immer dank -
bar ! —ari—
miiriiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiMMimiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiii

Rundfunk einschalten !
Programmatische Ansführnngen der Reichsleiter Dr . Goeb-

bels und Rosenberg a« f dem Parteikongreß .
Anf der am Donnerstag nm 17.30 Uhr beginnende» Sitzung

des Parteikongresses werden Reichsleiter Reichsminister Dr .
Goebbels and der Beanftragte des Führers für die welt -
a« fchaaliche Schulung nnd Erziehung , Reichsleiter Rosen -
b e r g, große programmatische Ausführungen
machen . Die Reden werden über alle dentsche « Sen -
der «bertrage «.

*
* Betrnnkener Motorradfahrer . Ein junger Mann , der

in vergangener Nacht in betrunkenem Zustand auf einem
Motorrad durch die Stadt fuhr , wurde von der Polizei fest-
genommen .

Wettbewerb der Musterbetriebe
Drei Wertungen entscheiden — Der Fortfchrittswille des Betriebes ansfchtagebend

In seiner Verfügung vom 1. September hat der Führer
bekanntlich eine besondere Auszeichnung für diejenigen
Betriebe angekündigt , die im nationalsozialistischen Sinne
als Musterbetrieb bezeichnet werden können . Die Aus -
zeichnung besteht in der Verleihung des goldenen Rades der
Deutschen Arbeitsfront . In welcher

Art die Durchführung der A«ord ««»g
gedacht ist, darüber hat der Organisationsleiter der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Ley nähere Mitteilung gemacht. Er geht
davon aus , daß die Verleihung einen Leistungskampf vor -
aussetzt, der das ga»ze Jahr hindurch daner» wird. Denn
die Betriebe , die im Rahmen ihrer Möglichkeiten das Höchste
erreichen , um die Auszeichnung zu verdienen , werden
zwangsläufig die Besten und die Leistungsfähigsten im Wett -
bewerb der Qualität . Für jeden Betrieb wird ein F ü h -
rungszeugnis angelegt , in dem

drei Wertungen

für die Auszeichnung als Musterbetrieb entscheidend sind : die
soziale Wertung , die technische Wertung und die
wirtschaftliche Wertung .

Es sollen also , wie Dr . Ley ausführt , der Geist der Be -
triebsgemeinschaft , die technischen Voraussetzungen , unter
denen die Leistung zustande kommt und schließlich die wirt -
schaftlichen Bedingungen und ihre Ergebnisse gewertet wer -
den . Jeder Betrieb ist in der Lage , sie zu erwerben . Nicht
die Größe eines Betriebes ist maßgebend , sondern es
solle«

ikns Slaalsltiealev wurdenneu verpflichtet :

Schauspieler August Mombe Dl « Koloratursängerin Hannesricdel Grether Die Solotänzen « Rösle Rund Der Solotänzer Karl Jäger



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Ergebnisse des Internationalen Kongresses für Lichtforschung SseSefö !

' 1WÄ 1 "SuS^mTSi
in befähige » mit den Krankheitserregern fertig werden .

Heilendes und zerstörendes Licht
Nützlicher und schädlicher Sonnenkulk — Ultraviolett heill Rachitis — Die Erfolge im Kampf gegen

die Tuberkulose — Das Sonnenlicht noch immer unerreicht
lSonderbericht v. Dr . L . K .)

Wiesbade « . 10. September .

Vir leben im Licht !
Die moderne Physik hat uns gelehrt , daß Strahlen sichtbar

und unsichtbare auf uns einwirken , wo auch immer wir uns
befinden . Unser Organismus braucht gewisse von ihnen um
gedeihen zu können . Kinder die ohne Licht aufwachsen bekom-
men Rachitis . — Chemische Vorgänge von lebenswichtiger
Bedeutung spielen sich in der menschlichen Haut unter dem
Einfluß der Ultraviolettstrahlung ab . Wenn wir von Licht-
forschung sprechen, so meinen wir also einen wissenschaftlichen
Schnittpunkt , in dem sich alle die Probleme treffen , die vom
Licht ausgehen oder in ihm münden . Hier finden sich Phy -
siker, die uns das Wesen der Strahlen lehren , Biologen , die
ihren Einfluß auf das Leben verfolgen , Meteorologen , welche
sich mit den irdischen Bedingungen der Strahlen beschäftigen
und Mediziner , die in den Strahlen heilende oder schädigende
Kräfte sehen. Der soeben beendete Wiesbadener Lichtkongretz
war von Forschern aller dieser Disziplinen und von Ber -
tretern der verschiedensten Nationen besucht. Er brachte Mit -
teilungen von überraschenden Fortschritten und erklärte man -
ches wichtige Problem .

Die Lichtmeßkunst
Die Erkenntnis der lebenspendenden Kräfte des Lichts hat

zur Abkehr von vielen schädlichen Gewohnheiten einer ver -
gangenen Zeit geführt . Unsere Wohnungen sind Heller ge -
worden , moderne Städtebaupläne räumen mit den engen ,
Achtlosen Straßen auf . Die Hinterhöfe der Großstädte ver -
schwinden . Die Menschen gleichen wo immer sie können , den
Lichtmangel ihrer Arbeitsplätze durch Sport und Wandern
in freier Natur aus .

Leider haben — wie das oft bei neuen , umwälzenden Gr -
kenntnissen ist — Uebermaß und Kritiklosigkeit zu einem
wahren Lichtkult geführt , der nun heute von den Aerzten
mühsam wieder gebremst werden mutz. Wie bei den Röntgen -
strahlen , deren Gefahren man schon lange kennt , kommt es
auch bei der Wirkung aller anderen Strahlen auf das richtige
Maß an . Ultraviolett kann kleine Tiere töten . Würmer
gehen, nach den Mitteilungen von Merker -Gießen unter dem
Einfluß großer Lichtmengen rasch ein . Bei Ratten ist sogar
schon Krebsbildung durch Ultraviolettbestrah -
lung nachgewiesen worden . Ultraviolett im Uebermaß
ist also kaum weniger gefährlich als die Röntgenstrah -
l e n . Um nun die richtige Dosis bei ber Bestrahlung von
Kranken ermitteln zu können ist eine ganze Wissenschaft, die
„Dosimetrie " — Die Lichtmeßkunst — entstanden . Sie nimmt
zum Maß die Rötung der Haut und die chemischen Vorgänge ,
die sich dabei in den verschiedenen Hautschichten abspielen . Eine
von R a j k a - Budapest dem Kongreß vorgelegte Methode , die
u . a . auf dem Verschwinden einer unter die Haut gespritzten
Kochsalzquaddeln durch die Strahlenwirkung beruht , ist be -
sonders genau , wenn auch etwas kompliziert .

Künstliche und natürliche 5onne
Die Dosimetrie muß nicht nur die verschiedene Empfäug -

lichkeit der Menschen für die Strahlenwirkung , sondern auch
die Schwankungen des Ultraviolett im Sonnenlicht selbst be -
rllckstchtigen. Den höchsten Grad ber Wirkung erreicht die
Ultraviolett - Strahluug am Mittag . Schon wenige Stunden
später hat ste nur noch Bruchteile ihrer größten Intensität .

Im Hochsommer kann die UB -Strahlung am Mittag 10
mal größer sein als um die gleiche Tageszeit im Dezember .
Nach diesen Tatsachen muß der Arzt auch seine Heilmaßnah -
men richten . — Gleichmäßiger ist die künstliche Höhensonne .
Sie hat dafür den Fehler , nur einen Teil der Sonnenstrah -
lung zu enthalten . Es fehlen die Wärmestrahlen und die
ultraroten Strahlen . Bisher ist es der Technik noch nicht
gelungen , diesen Mangel völlig auszugleichen . Man ver -

sucht deshalb durch Kombination zweier verschiedener Strah -
lungsquelleu die Wirkung der Sonne zu erzielen . Dr . Mö -
rikhoser -Davos hat durch Messungen mit Thermosäulen ge -
sunden, , daß die einfachen auch zur Heilung verwendeten elek-
irischen Strahlen die beste Wärmewirkung haben . — Außer -
ordentlich rasch hat sich ferner ein« neue Kohlenbogenlampe
— die sogenannte Albertuslampe — durchgesetzt, die sich für
die Behandlung von LupuSkrauken und für Massenbestrah -
lung bewährt hat . Durch entsprechende Wahl der Kohlen
kann man bei dieser künstlichen Sonne Licht in beliebiger
Zusammenstellung erzeugen .

Licht gegen Tuberkulose
Die Lichtbehandlung der Tuberkulose ist wohl einer ber

großartigsten und weittragendsten Fortschritte der modernen
Medizin . Auch hier hat die Forschung manches Lehrgeld
zahlen müssen . Für gewisse Tuberkulosearten ist bas Son -
nenlicht das erste und fast einzige Heilmittel , bei anderen
wieder kann es die Krankheit noch verschlimmern . Der Arzt
muß also sorgsam vorgehen , dann kann er allerdings Wun -
deröinge verrichten . Die Methode des großen Schweizer
Tuberkulosearztes Rollier , der als Gast auch vor dem
Kongreß sprach, ist heute wohl die am meisten angewandte .
Rollier läßt die Kranken vorsichtig — zunächst fast immer
unter Abdeckung der eigentlichen Krankheitsherde — von
unten nach oben bestrahlen . Zuerst bekommen die Beine ihre
Sonnenmedizin , dann der Leib , die Brust und schließlich der
Kopf. — Diese „ableitende * Methode verhindert Schädigungen
fast völlig und gewöhnt de» Körper rasch an die Lichtwir -

Der schwere Kampf gegen den Lupus
Eine der gefährlichsten Formen ber Tuberkulose , der Lu-

pus , der die Haut zerstört und zu schweren Entstellungen
führen kann , wird nach den Mitteilungen mehrerer Vortra -
gender jetzt erfolgreich mit Lichtbestrahlung behandelt . Grenz -
strahlen wie auch Kohlenbogenlicht haben gute Wirkungen .
Die Grenzstrahlen haben ben Borzug , schneller als andere
Verfahren zu wirken . Allerdings wies Beller -Köln darauf¬
hin , daß sie nicht sicher zur völligen Heilung führen . — Rönt -
genstrahlen sind bei LupuS noch immer das letzte und sicherste
Mittel .

Noch eine andere Volksseuche wird neuerdings mit der
Lichtheilbehandlung angegriffen . — Hufuagel -Bad Orb
und R a d n a i -Budapest berichteten über die von ihnen und
anderen Forschern bei spät Syphilis durch Bestrahlung er -
zielten Erfolge . Es war sogar möglich, in einer großen
Zahl von Fällen allein durch Ultraviolettbestrahlung und
Eigenblutgaben die Abwehrkräste im Körper so zu steigern ,
daß die Syphiliserreger völlig aus dem Blutbild verschwan -
den und die Wassermannsche Reaktion negativ wurde . Wei -
tere Forschungen auf diesem Gebiet haben zweifellos eine
große Zukunft .

Lichtmangel -Krankheilen
Zu ben beglückendsten Tatsachen des Kongresses gehören

wohl die einwandfreien Erfolge der Lichtbehandlung bei ge-
wissen Kinderkrankheiten . Eine der gefürchtetsten , die Rachi -
tis , beruht auf einem Mangel an Vitamin , — D — bessen
Bildung durch Ultraviolett stark begünstigt wird . Die
Rachitis ist also in gewissen Formen geradezu eine Licht -
mangel -Krankheit . Ultraviolett -Bestrahlung ist dagegen eine
Heilmethode von einzigartiger Wirkung , die an Sicherheit
alle anderen weit übertrifft . — Auch die Tuberkulose bei
Kindern wirb am besten durch Lichtkuren bekämpft , die man
wegen der günstigen Allgemeinwirkung des Seeklimas heute
meist an das Meer verlegt . Ein Film , den Dr . Bernard
dem Kongreß vorführt , zeigte sehr eindrucksvoll die Segnun -
gen des Lichts an kranken Kindern .

Zuliantje will heiraten
Zur Verlobung der holländischen Kronprinzessin mit dem Prinzen Bernhard-Leopold zur Lippe

Ehen werden im Himmel geschlossen : das gilt heutzutage
auch in den regierenden Häusern , bei den Kaisern , Königen
und Herzögen dieser Welt . Man weiß , mit welch inniger
Liebe der König von Belgien an seiner verstorbenen Gattin
hing,' man kennt bie Liebesgeschichte des Herzogs von Kent,-
es ist alles anders geworden , seit die Weltgeschichte nicht
mehr von den Interessen der Dynastien allein bestimmt wird

Kronprinzessin Juliane . Prinz Leopold
(Atlantic , K.j

Q \ e Träger des „ Preis der NSDAP, für Kunst und Wissenschaft "

Heinrich fibaacker
Der auS thüringischem Bauerngeschlecht stammende , 1901

in dem schweizerischen Städtchen Aarau geborene Dichter Hein -
rich A n a ck e r , ist einer der ältesten Kämpfer der national -
sozialistischen Bewegung . Er besuchte die Universitäten Zü -
rich wnä Wien ; von dort aus führte ihn sein Weg nach Mün -
che » unter die Fahne des Führers . Aus dem Erlebnis des
Kampfes um ein neues Deutschland erwuchsen Anacker seine
Lieder . Sie wurden Trommel und Fanfare , Ansporn und
Ausruhen . Bekenntnis und Ausdruck glühenden Glaubens .
Sie sind erfüllt von einer Hingabe , die andere mitreißt . So
wurden ste zu einem politischen Tagebuch . Sie werden von
der Mannschaft auf ihren Märschen und in den
Feierstunden gesungen . Durch seine jetzt in vier Bänden
vereinten Lieder hat Anacker der Dichtung « ine politische
Aufgabe zugewiesen in dem Sinne : Dichtung als Ausdruck
einer Idee und als Gestaltung des politischen Wollens eines
Volkes . In einem „Die Trommel " , bezeichneten Band
grüßt er eingangs den Führer , der ihm „Steinmetz " am gro -
tzen Bau Deutschlands und „Fels im Chaos " ist mit den
Worten :

„Er läßt uns vertrau » , er reißt uns mit ,
Er macht uns zu Münster « von Mahl und Granit /

"Philipp Lenavd
Der am 7. Juni 1862 in Preßbnrg geborene Physiker

Philipp Lenard gehört zu den bedeutendsten Meistern sei-
nes Faches . Er wirkte nacheinander an den Universitäten
bezw. Technischen Hochschulen in Breslau , Aachen, Kiel und
vor allem in Heidelberg , wo er das Radiologische Jnsti -
tut begrünbete . 1932 trat er in den Ruhestand . Seine Lei-
stungen erstrecken sich in erster Linie auf die Erscheinungen
bei elektrischen Entladungen in gasverdünnten Röhren , auf
die Borgänge der Lichtelektrizität , der Wasserfallelektrizität
und ber Phopohreszenz . Ferner lieferte er durch feine
Forschungen grundlegende Erkenntnisse zur Atomtheorie .
Auch außerhalb der Fachkreise ist Lenard durch seinen erbit -
terten Kampf gegen die Relativitätstheorie Einstems be -
kannt geworden . Seine Leistungen fanden eine wohlver -
diente Anerkennung durch Verleihung des Nobelpreises für
Physik im Jahre 1905 und des Adlerschilds des Reiches im
Jahr « 1983 aus Anlaß seines 71. Geburtstages . Lenard ge-
hört zu den ideenreichsten Physikern der Gegenwart ? sein
hervorragendes experimentales Geschick und sein Lehrtaleni
haben das Heidelberger Institut zu einem der wichtigsten
Mitte lpunkte d« naturwissenschaftlichen Forschung ge -
umcht »

und eS nicht mehr wie in früheren Jahrhunderten auf di«
Erweiterung der Hausmacht ankommt . Es ist schwer denk-
bar , ob heute überhaupt noch ein Schicksal wie dasjenige der
Lieselotte von der Pfalz möglich wäre .

Kronprinzessin im Doktorhut
Das Haus Oranien , das ruhmgekrönte Herrscherhaus der

Niederlande , steht und fällt mit Julia na , Prinzessin von
Oranien , Nassau , Herzogin von Mecklenburg , der Erbin der
holländischen Königskrone . Sie ist das einzige Kind der
regierenden Königin Wilhelmina ? und wie jenseits des Aer -
melkanals daS Volk von dem Prince of Wales , dem heutigen
König Eduard Vlll ., die Begründung einer Familie er -
wartete und noch erwartet , so freuen sich jetzt die Holländer ,
daß ihr Wunsch in Erfüllung gehen soll : mit Fahnen und
Schleifen in den Farben des Hauses Oranien begrüßt man
die Verlobung mit dem Prinzen zur Lippe - Biester -
selb , die soeben offiziell verkündet wurde und der bald schon
bie Hochzeit folgen soll.

„Juliantje "
, so sagt der Volksmund , wenn von Kronprin -

zessin Juliana die Rede ist : ein Zeichen dafür , daß sie wie
die Königin selbst mitten im Volke steht. Sie pflegt nicht
viel Aufhebens von sich zu machen ? ihre Bescheidenheit ist
sprichwörtlich geworden . Obwohl — man kann in biesem
Falle diese Einschränkung machen — obwohl sie sich strebend
bemühte , alle Vorbereitungen zu treffen , um ihrem dereinsti -
gen hohen Berufe gewachsen zu sein.

Es ist allgemein bekannt , daß Kronprinzessin Juliana an
der Universität Leyden ben Doktorhut erwarb , daß sie sich
in den Staatswissenschaften und in der Rechtspflege von
Grund auf umgetan hat .

Lehre mit dem Kochlöffel
Aber nicht nur die Wissenschaften gehörten ihr zu

den Voraussetzungen für die Zukunft . Auch die echt weib -
liche Kunst des Kochens wurde nicht vernachlässigt ? wenn
eS auch — der Natur der Sache gemäß — ein besonders be-
kannter und berühmter Meister des Kochlösfels war , der
Kronprinzessin Juliana unterrichtet hat . Man verschrieb sich
einen französischen Gastronomen , um sie in bie Feinheiten
der Küche einzuführen .

Daneben aber , und das ist von Bedeutung , ist „Juliantje "
eine begeisterte Natursreundin . Mit Vorliebe beschäf¬
tigt sie sich mit der Flora und Fauna ihres Landes ? die
Wunder der weiträumigen holländischen Kolonien sind ihr
kein Geheimnis und bie vielerlei Beziehungen zu den schön -
sten und nützlichsten Kindern Floras bedeuten ihr mehr als
nur Geschäftszweige und Erwerbsmöglichkeiten ihrer Un -
tertanen .

Der Prinz als Kaufmann
Der Bräutigam , Prinz Bernhard - Leopold zur

L i p p e - B i e st e r f e l d , ein Neffe des letzten regierenden
Fürsten zur Lippe , hat eine Laufbahn durchlaufen , die typisch
ist für unsere moderne Zeit . Er studierte wie seine Braut
Jura und Staatswissenschaften und baute im Herbst vergan -
genen Jahres seinen Referendar . Noch sehr jung , mit 26
Jahre , trat er in die Pariser Vertretung der I . G . Farben -
industie Aktiengesellschaft in Paris ein ? es ist noch nicht lange
her : am L Januar ds . Js . erst. Wahrscheinlich mit Rücksicht
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auf die bevorstehende Verlobung wurde er am 1. September
nach dem Haag versetzt ) und hier wirb wohl der Prinz als
zukünftiger Prinzgemahl demnächst seinen Hausstand grün -
den : auf eigenen Füßen mitten im Leben stehend, wie es
unsere Epoche der Technik und der Arbeit verlangt .

Auf Landsitz Ruigenhoek
Kronprinzessin Juliana hat zur Zeit bei ihrer Mutter ,

der Königin , auf dem Landsitz Ruigenhoek bei Schevenin -
gen , Wohnung genommen . Hier werden die Vorbereitungen
für die Verlobungsfestlichkeiten getroffen . Hier entwirft man
das Zeremoniell der festlichen Handlungen und hier plant
man auch schon die Hochzeitsfeierlichkeiten , die nicht allzu
lange auf sich warten lassen werden .

In Deutschland , auf dem Landsitz Züllichau , lebt die ver -
witwete Prinzessin Bernhard zur Lippe - Biesterfeld , nachdem
der Vater des Bräutigams vor zwei Jahren in München ge-
storben ist. Wieder also , wie schon so oft in der nieder -
ländischen Geschichte, wird es ein Sproß aus deutschem Ge -
schlecht sein , der sich dem Hause Oranien zugesellt : ein Binde -
glied mehr zu dem stammverwandten Volke der Holländer .

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer Majestät der

Königin der Niederlande anläßlich der Verlobung der Krön -
Prinzessin Juliana mit dem Prinzen Bernhard -Leopold zur
Lippe seine aufrichtigen Glückwünsche telegraphisch über -
mittelt .

Stadl der festlichenGastfreundschaft
Wenn die freie Reichsstadt Nürnberg Kaiser und Könige empfing — Ans der Geschichte

der Stadt der Reichsparteitage
Nürnberg , die Stadt der Reichsparteitage des Dritten

Reiches , ist jedem bekannt als die Stadt ernster , aber auch
festlicher Reichstage des ersten Reiches und die beliebte Auf -
enthaltsstätte von Kaisern und Königen . Wer über diese
Begriffe sehen will , in alten Akten und Büchern die Ge -
schichte jener Zeit nachliest und sich all das Gelesene beim
Gang durch die Gäßchen und Straßen vergegenwärtigt , dem
ersteht das Bild einer fleißigen , tüchtigen und
darum reichen Stadt , die oft tief ins Stadtsäckel grei -
fen mutzte , um ehrgeizige und mächtige Fürsten zu befrie¬
digen . Was an Gesetzen, gegenseitiger Kriegshilfe , Steuer
usw . unter den Fürsten beschlossen wurde , ist leicht feststell-
bar ? nur selten aber hört man etwas von dem Drum und
Dran eines solchen Reichstages , der für die Stadt infolge
der Fürstenbesuche viele Aufgaben mit sich brachte.

Einen besonderen Platz , auch in der deutschen Geschichte ,nimmt der von vielen geistlichen und weltlichen Herren , dem
König Sigismund und sämtlichen sechs Kurfürsten besuchte
Reichstag von 1422 ein , weil hier zum ersten Male im
Zusammenhang mit den Hussitenkriegen Gesetze beschlossen
wurden , welche auf lange Zeit hinaus die Grundlage aller
auf eine Reichsreform im militärischen Sinne gerich-
teten Bestrebungen wurde . Selbstverständlich gab es auch
hier seitens der Stadt große Geschenke und zahlreiche kost-
spielige Festlichkeiten für den König und seine Fürsten .

Als König Friedrich III . um die Psingstzeit des Jahres
1442 zu seinem ersten Reichstag nach Nürnberg kam, nahm
er auf der Burg Quartier . Der Rat scheute keine Kosten,
den hohen Gast zufrieden zu stellen . Nicht nur , datz man
ihm selbst zwei wertvolle vergoldete Becher , „Köpfe" ge -
nannt , in denen sich Taufende von Gulden befanden ,
übereignete , sondern auch die Fürsten und das Gefolge wur -
den mit zahlreichen Geschenken bedacht. Unter anderem
feierte man die Gegenwart des Königs mit Tänzen , zu
denen der Rat die Einrichtung und Erfordernisse gestellt
hatte , darüber hinaus aber auch noch Wein , Obst, Zuckerwerk
und Konfekt den Tanzenden darbot .

Klein aber war der eben beschriebene Reichstag im Ver -
gleich zu dem 45 Jahre später in Nürnberg unter dem Vor -
sitz Kaiser Friedrichs abgehaltenen . Er war ungemein
glänzend und dauerte sehr lange . Nicht nur , datz sämtliche
Kurfürsten erschienen , nein , nach und nach trafen so
viele Fürsten ein , daß Quartierschwierigkeiten dem Rat er -
hebliche Kopfschmerzen bereiteten . Zwar waren keine Gara -
gen zu stellen , aber Stallungen für das reisige Zeug mußten
bereitgehalten werden , und dem Rang der erlauchten Gäste
entsprechend hatten die Stadtoberhäupter Herbergen zu reser -
vieren . War auch die Aufgabe recht schwierig — man wußte
ja nicht einmal genau , wieviel Fürsten kamen — des Ansin -
nens des Reichsmarschalls Sigmund von Papenheim , dies
sei seine Sache , wurde stolz zurückgewiesen.

Aeußerst prächtig und gut besucht war auch der von Kö >
n i g Max um 1490 abgehaltene Reichstag . Wieder wohnte
der König auf der Burg und die üblichen Festlichkeiten fehl -
ten keinesfalls . Der Chronist bemerkt dazu folgendes :

,,An einem Gesellenren,,en " und Stechen auf dem Markte
beteiligte sich der ritterl . König selbst. Zur „Kurzweil " wurde
auch ein scherzhaftes Rennen veranstaltet , wobei die Teilneh -
mer alle in grünen Kitteln , die mit Heu ausgefüllt waren ,
erschienen , strohene Helme aufhatten und sich mit stumpfen
Spießen stachen . Auf dem Rathaus wurde an demselben
Abend ,,mancherlei Tentz auf welsche und niederlendische art "
getanzt und allerlei Mumevschanz getrieben , wobei sich der
König selbst hinter einer Schembartmaske versteckte ."

Sehr hoch her ging es auch bei einem Besuch des Mark -
grasen Friedrich , der an einem Februarsonntag des
Jahres 1496 zum Spittlertor hereinritt . Fahnen und Tep -
piche , Girlanden und anderer Schmuck waren an den Häu -
fern . Ein fröhlicher Tag folgte dem anderen aus Dank für
den abgeschlossenen Harrasischen Vertag . Nach einem hestigen
Turnierstechen auf dem Marktplatz wurde der Abend des
heißen Tages mit Tänzen auf dem Rathaus geschlossen , wo -
bei auch ein Fackeltanz aufgeführt wurde . Die Staöt
bewirtete die Fürsten , Fürstinnen und Gefolge auf das glän -
zendste. So verbrauchte man , wie der Chronist verzeichnete :

218 Eimer Frankenwein , 3272 Pfd . Rindfleisch , 2666 Pfd .
Kalbfleisch , 875 Pfd . Lammfleisch , 344 Pfd . junges und 841
Pfd . altes Schweinefleisch , 109 Kapaune , 826 Hühner , 836
grotze Vögel (wahrscheinlich Drosseln ) , 47 Eichhörnchen, 74
Forellen , 1392 Pfd . Karpfen , 67 Pfd . gesalzenen Lachs, 2471
Stück Heringe , 1002 Pfd . Schmalz , 5284 Eier , 40 Pfd . Konfekt,
102 Pfd . Pommeranzen , 80 Matz Honig .

Man kann wirklich nach dieser nur auszugsweise wieder -
gegebenen Aufstellung nicht bestreiten , datz Nürnberg schon
damals vor große verpflichtende Aufgaben stand und seine
Gäste zu befriedigen wußte .

Wenn auch an sich der Reichstag 1543 der letzte des Ersten
Reiches in den Mauern der freien Stadt war — Kaiser
Maximilian brach mit der alten Sitte des Nürnberger
Reichstages zugunsten Augsburgs — so hatte diese feste
Staöt im Frankenland noch oft und lange hohe und höchste
Gäste .

Aus dem sehr interessanten Bericht über Tage , die zu
Ehren großer Gäste in Nürnberg abgehalten wurden , wollen
wir zum Schluß noch den Einzug des Kaisers Mat -
thiaS in Nürnberg um das Jahr 1612 erwähnen .

Nach einer langen Reise kam der Kaiser aus Wien daher .
Wochen vorher wurde alles Notwendige zum Empfang fest -
gelegt . An der Marienkirche wurde das berühmt « Apostel -
uhrwerk geprüft ,

"seil es beim Eintreffen des kaiserlichen
Zuges auf der Brücke in Gang gesetzt werben sollte. Neben
der großen Ehrenpforte , geschmückt mit griechischen Göttern
und beweglichen Reichsadlern , brachte man eine kräftige Ka-
pelle unter . Daneben wurde selbstverständlich Proviant in
großen Mengen besorgt , und wir hören u . a . von Malvasier ,
Rheinwein , Hechten , Karpfen , Krebsen und Aalen , um den
Kaiser nebst seinem Gefolge und 1900 Reitern dienlich zu
empfangen .

Dazu erließ der Rat einige Verordnungen an seine lieben
Bürger . Die Bettelei wurde verboten , die Amtsleute in den
Wechselstuben wurden ermahnt , „sich mit dem Aufwechsel be -
scheidentlich zu halten , damit niemand übernommen oder be -
schwert werde "

. Kirche und Klöster sollten in guter Verwah -
rung gehalten werden , damit „keine Papisten darin gelassen
werden " . In der Anordnung wurde nicht einmal vergessen,
auf die notwendige Beseitigung der Dunghaufen vor den
Häusern hinzuweisen .

Eingehend befaßte man sich auch mit der EinzugSord »
nung . So war dann der Besuch des Kaisers gut vorberei -
tet . Vornweg die Nürnberger Reiterei , gefolgt von der
brandenburgischen , kaiserlichen , der kurkölnischen und bam -
bergischen Reiterei , immer zu dreien in einem Glied . Vor
den vornehmen Herren und den weltlichen Fürsten ritten die
kaiserlichen Trompeter . Es folgten die Herolde , der kaiser -
liche Obrist Hosmarschall „mit dem kaiserlichen bloßen
Schwert "

, dann der Kaiser unter dem Traghimmel , dahinter
Kurfürst Ferdinand von Köln und Bischof Johann Gottfried
von Bamberg . Nach ihnen der kaiserliche Oberst Kämmerer
und Oberst Stallmeister mit der Kaiserin . Den Schluß bil -

Abbruch -Material
Ziegel , Backsteine, Bruchsteine . Sand -

fteinplatten , Bauholz . Dachlatten , Türen ,Tore , Fenster , Wassersteine , Dachkanäle
ufto . zu verlaufen .
Stieb . Phil . Mehl , Vorhol,straße 7».

Fernsprecher 397S .

Amiliche Anzeigen

Bekanntmachung
Die Inhaber der im Monat Februar

1936 unter Rr . 2887 bis mit Nr . 5665
ausgestellten oder erneuerten Pfand -
scheine werden aufgefordert , ihre Pfän -
der bis längstens 16 . S -v ». 1936 aus¬
zulösen oder die Pfandscheine bis zudiesem Zeitpunkt erneuern zu lassen.Nach diesem Zeitpunkt können diele
Pfänder nur noch ausgelöst werden .
Nicht ausgelöste oder nicht erneuerte
Pfänder müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den 9. Sept . 1936 .
Stäbt . Pfandleihlasse .

<Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe
Güterrechtsregisteremträge :

Draunath Ernst , Maschinenschlossertn Karlsruhe , und Frieda geb . Marsch .Der Mann hat das Recht der Krau ,

Blick ins Bücherfenster :
Schicksale berühmter Modelle

Das „Modell "
, das vor Jahrzehnten wie vor Jahr «

Hunderten ein fast verachtetes Geschöpf war , hat seinen
Dichter und Schilderer gesunden . In einem im Verlag
„Das B erg lanö - B uch"

, erschienenen Werk „Wie -
derkehr der Venus "

, schildert Fritz W ü r t h l e mit
lebendigem Wissen und viel Reiz die berühmten und ver -
gessenen Modelle von der schönheitstrunkenen Zeit deS
Praxiteles bis zur nüchternen Welt eines van Gogh .

In diesem Buch wird das Modell zur Trägerin gött -
licher Ideen und zur Verkörperung ewiger Schönheit .
Der Verfasser erzählt uns nicht nur die Schicksale
berühmter Frauen , die einmal große Künstler
inspirierten ? er beschreibt nicht nur die vergessenen Mäd -
chen , die dem Künstler oft weniger als eine Magd ge»
wefen sind und ihm doch den unsterblichen Ruhm schenk-
ten . In seinen bunten Schilderungen , die sich an die
historische Wahrheit halten , wirb bie ganze Persönlichkeit
auch der großen Künstler vor uns lebendig .

Mit Praxiteles Modell , Phryne . der „beötischen
Kröte "

, wie man sie nannte , oder auch himmlische
Phryne , dieser begabten Hetäre beginnt es . „Wo wars »
daß nackend mich Praxiteles sah ?" soll Aphrodite einst
gesagt haben , als si« über dem Meer nach Kidnos kam,
um ihr Bildnis zu sehen. Diese himmlische Aphrodite
war keine andere als Phryne , die dem berühmten
Bildhauer Modell gestanden hatte .

Agnes S o r e l , die Geliebte Karl VII . von Frank -
reich, war , als die „süße Kreatur " bekannt : sie wurde
Jean Bouquets „Madonna ". Boticellis „Venus " war
ein anmutiges Nymphlein , die verführerische Simo -
n e t t a , auch der „kranke Frühling " genannt . Und Hol »
beins Lais war die liebestolle Dorothea Offen -
bürg aus Bafel , die ihrem Mann die schönsten Hörner
aufsetzte und zuweilen die ganze Stadt in Aufregung
brachte .

Diane de Poiters , genannt die Senechallin ,
war die Geliebte Heinrichs II., berühmt als das schönste
Modell ihrer Zeit . Die „flämische Helena "

, nämlich H e -
lene Fourment , war schon mit zehn Jahren das
Modell ihres Onkels Rubens , der die aufgeblühte Helene
dann zur Frau nahm . Für Rubens war Helena das
Modell , die Vollendung .

Wir lernen weiter Bouchers Luise Morphi und
Napoleons bezaubernöe Schwester kennen , um schlietzlich
bemerkenswertes über Anselm Feuerbachs Nanna
zu hören .

Wunderbar ist die Schilderung , wie van Gogh das
pockennarbige Straßenmädchen Sien mit sich nimmt ,
wie der Freund der Dirne von den Kollegen gemieden
wird , wie er und seine „Taube " hungerten und sie sich
schlietzlich doch trennten . Eine erschütternde Darstellung ,
die menschlich packt , wie vieles in diesem Buch ausschlutz -
reich und bezaubernd ist.

IIMIIIIIIIIHIIMI

beten hundert Arkebusierreiter , die zwei Leibwagen ber
Majestäten und der ganze übrig « Wagenpark , geordnet nach
Fahrzeugen zu sechs und vier Pferden . Endlich aber kamen
60 Nürnberger Reiter .

Viele Batzen Geld hatten die prunkvollen Festtage der
Stadt Nürnberg gekostet. Wie gut und sorgfältig aber auch
die Durchführung der Festlichkeiten war , zeigt die Anord -
nung , datz eigene Feuerwachen zur Verhütung von Brand -
gefahren in der Stadt aufgestellt wurden .

Der Clown als AmoklSuser
Daß ein gekränkter Clown einen ganzen Zirkus rui »

niert , ist ein ungewöhnlicher Fall . Er hat sich in dem klei-
nen Städtchen Tiszaloek zugetragen , wo ein österreichischer
Zirkus ein kurzes Gastspiel gab. Der Clown Julius
Kardos hatte einen Streit mit dem Zirkusdirektor gehabt
und fühlte sich an seiner Ehre gekränkt . Nach Schluß der
Vorstellung begab er sich in die Tierstallungen und begann
in sinnloser Wut den gesamten Tierbestand des Zirkusses
abzuschlachten . Er erstach zwei wunderschöne Berber -
löwen , verletzte fünf Elefanten mit der Schußwaffe tödlich,
vergiftete eine Anzahl Affen und tötete sodann sämtliche 20
Pferde des Unternehmers . Dann ging er daran , die See -
löwen niederzumetzeln . Die Schreckensschreie der Tiere alar -
mierten die ganze Staöt , aber als die Polizei endlich eintraf
und sich des Rasenden bemächtigte , war das grausige Vernich -
tungswerk schon ausgeführt . Der Zirkusbesitzer kann auf
diesen Vorfall hin sein Unternehmen nicht mehr aufrecht -
erhalten und hat den Konkurs angemeldet .

WOndrtoh Mtltw

Flocken im (Zintveichwasser —
der Vorteil eines Gchmutzlösers !
Bitte achten Li« einmal darauf , wenn Li« fettige Küchen -
wasche mit Burnus einweichen . Nach einiger geit bilden sichim Wasser richtig« Flachen . Die Linweichbrühe wird ganz
dich und fettig. Das bedeutet aber , daß Burnus das Fett
schon b«im Einweichenaus der Wäsche herauszieht. Burnus
hat als kräftiger öchmutzauslöser ein« «rstaunlich « Tiefen»
Wirkung. Ts dringt ti«f in das Dewebe ein und löst hier den
klebendenLchmutz aus Speiseresten und Hautausscheidungen.
Dadurch wird aber auch der andere Schmutz frei. — Warum
also noch warten, wenn Li« sich mit Burnus das Wasch «»
«* rfeür$en können? Große Dose Burnus 4S Pfg ., überall
zu haben.

Gutschein 127 «n «ugust Zaeoiitut . varmfkdt
3dj micht« Duruus ausprobieren. Sende»v « mir kostenlos eine Bersuchspolkung.
Harnt .

Ort » St» »,
d«r tiefwirkend«

Schmutz löser

innerhalb ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises seine Geschäfte für ihn zu de-
sorgen und ihn zu vertreten . auSze -
Ichlossen . 4. 9. 36.

AmiSgericht llarlsruhe .

Offenburg .
Handelsregistereintrag B Band 1

Lg 1 : Waller « laust, Lewenweierei
und Bleichere!, G .m .b.H ., in Ossenburg .
Die Prokura des Emil Schweikert und
Adolf SchSnle, Kaufleute in Ottenburg
ist erloschen.

Ossenburg , 2. September 1936.
Amtsgericht 3.

In dem Entschuldungsversahren des
Landwirts Josef Riether 2 und dessen
Ehefrau Maria geb . Hugelmann in
Heiligenzell ist heute das Verfahren
zum Abschluß eines Zwangsdergleicht
eingeleitet worden .

Ossenburg , den 7. September 1836 .
Entschuldungsamt

In dem Entschulduugsverfahren der
Landwirts -Eheleute J »«ot Erhard « 42
und Maria geb . Schwab, in Legelshurft
wird der Badischen Landwirtschaftsbank
Karlsruhe die Ermächtigung zum Ab-
schlub eines Zwangsvergleichs erteilt .

Offenburg , den «. September 1938 .
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Wir beginnen heute :

Devisen in Wirtschaft und Leben
: iite Au sklärungs folge der BP

Eines der schwierigsten Gesetze ist zweifelsobne das
Devisenaefetz , da es ein Sachgebiet behandelt , welches
den zahlreichsten Wandlungen unterworfen ist . Dies
dürste auch der wesentlichste Gruud dazu sein , daß das
Devisengeseö nur verhältnismähig wenigen bekannt und
verständlich ist. Unkenntnis schützt nach den
« ll gemeinen st rasrechtlichen Grundsätzen
jedoch nicht vor Strafe . Zudem besteht für jeden
Bürger die Pflicht , sich über die bestehenden Gesetze zu
informieren .

Das Devifenaesetz mit seinen Durchsührungs -Verord -
nungen und Richtlinien greift nicht nur tief in das
Wirtschaftsleben , sondern darüber hinaus , wie
kein anderes Gesetz auch in das Privatleben ein
und erhält damit beachtliche Bedeutung für jeden
Volksgenossen . Darum haben wir uns entfchlof -
fen . durch eine Reihe von Abhandlungen aus fach - und
fachkundiger Hand , die wir in der nächsten Zeit ver -
öffentlichen , unsere Leser mit dem Devisengesetz näher
bekanntzumachen . — Es liegt uns fern , durch Aufzäh -
lung langatmiger Verfügungen die Gefetzesbeftimmun -
gen noch schwerverständlicher zu machen als sie schon
sind. Der Sinn und Zweck unserer Belehrungen und
Fingerzeige soll vielmehr der sein , das Devisen -
gesetz unseren Lesern näherzubringen
und verständlich zu machen , und zwar einmal
im Interesse unserer Leser selbst und dann noch im
Interesse des Gesetzgebers bzw . der ausführenden Be -
Hörden . lEs ist natürlich nicht angängig , aus unseren
Abhandlungen Rechtsansprüche irgendeiner Art Herlei -
ten zu wollen .)

I . Aufbau und Inhalt des DeviseuaeseKes

Das neue , zur Zeit matzgebende Devisengesetz ist unter dem
4 . Februar 1935 in ftorm des Gesetzes über die Deviienbe -
wirtschaftung , einer Durchführungs - Verordnung und der
Richtlinien für die Devisenbewirtschastuua erlassen . Es ordnet
den umfangreichen Gesetzesstoff nach klaren Gliederunasvunk -
ten .

Der 1 . Abschnitt enthält den Ausbau der Devisenbehörden
und eine Reihe von Begriffsbestimmungen .

Im 2 . Abschnitt sind die so wichtigen aenebmigungsbedürs -
tigen Tatbestände des Zahlungsverkehrs .

im 3 . Abschnitt die sonstigen Verbote und Verpflichtungen
sowie die Rechtsgrundlage für die Anbietungsvklicht angegeben .

Ter 4. Abschnitt umfatzt büraerlich - rechtliche und zivilvro -
zetzuale Vorschriften .

der 5 . Abschnitt das Devisenstrafrecht und die Besonder -
beiten des Devisenstrasverfahrens .

Der 6 . Abschnitt enthält Schlutzvorschristen .
In der Durchführungsverordnung behandelt Artikel l die

Devisen - Anbietungspslicht , Artikel II die Ervort - Valutaerklä -
rung . Artikel III die Durchführung des Ausfuhrverbotes für
Zahlungsmittel usw . Artikel IV öie Durchführung straspro -
zetzualer Vorschriften . Artikel V Ueberaangsvorschriften .

Die Gliederung der Richtlinien

ist der des Devisenaesetzes anaevatzt .
Im 1 . Abschnitt sind enthalten : eine grötzere Anzahl von

Begriffsbestimmungen , daneben allgemeine Grundsätze über
den Geltungsbereich des Devisenrechts , die sachliche und ört -
liche Zuständigkeit sowie allgemeine Bestimmungen über Ge -
« ehmianngen .

Der II . Abschnitt enthält Ausnahme - und Auslegungs -
Vorschriften zu den Verboten des 2 . Abschnittes des Dev .- Gef .

Im HI . Abschnitt finden sich einige Vorschriften zum 3.
und 4 . Abschnitt des Devisenaesetzes .

Im IV . Abschnitt sind besondere Gruppen von Geschäften
»ufammenaefatzt . Hier haben die Waren - und Dienstleistungs¬

verkehr sowie eine Reibe anderer Geschäfte sVersicheruna - ,
Kapital - und sonstiger Zahlungsverkehr ) eine ins einzelne
gehende Regelung gesunden . —

Auch seit Erlab des neuen Devisengesetzes vom 4 . 2. 1935
hat die Entwickeluna des Devisenrechts nicht geruht . Es sind
weiterhin entstanden die 2 . Durchführungs - Verordnung zum
Gesetz über die Devisen -Bewirtschastnng am 24 . 7. 1935, die
3 . Durchführungs - Verordnung zum Gesetz über die Devisen -
Bewirtschaftung am 1 . 12. 1935, die 4 . Durchführungs - Verord¬
nung zum Gesetz über die Devisen - Bewirtschgftung am 23. 12 .
1935 . die 5. Durchführungs - Verordnung zum Gesetz über die

Devisen -Bewirtschgftung am 23. 5. 1936 . Außerdem die 2. Ver «
ordnung zur Aendernna der Richtlinien zum Devisen - Gesetz
am 15. 5. 1935 , die 3. Verordnung zur Aenderung der Richt -
linien zum Devisengesetz am 12. 9. 1935 , die 4 . Verordnung
zur Aenderung der Richtlinien zum Devisen -Gesetz am 2. 12.
1935 , die 5. Verordnung zur Aenderung der Richtlinien am
26 . 5 . 1936 .

Nach den Erfahrungen der letzten Jahre kann kaum die
Hoffnung ausgesprochen werden . Satz mit dieser Zusammen -
sassuna ein Abschluß der Entwicklung des Devisenrechts er -
reicht wäre . Es wird weiterhin aus Grund seiner engen Ver -
flechtnna mit der Wirtschaftspolitik Wandlungen ausgesetzt
sein .

*

Im Anschluß an diese Einführung in das Devifenaesetz
vom 4. 2. 35 beginnen wir in den nächsten Tagen mit der
Besprechung der einzelnen Bestimmungen , die . wie bereits
erwähnt , für jeden Volksgenossen , maa er Geschäfts - oder
Privatmann sein , von außerordentlicher Wichtigkeit ist.

lSabe .!

Gehaltsvorschüsse und Lohnpfändungsrecht
Durch ba # Gesetz vom 24 . Oktober 1934 ist unter Fortentwicklung des

früheren Lohnbeschlagnahmegesetzes im einzelnen geregelt worden , unter
welchen Voraussetzungen und in welchem Umfange die Pfändung don Lohn -
oder GehaltSbezügen zulässig ist . Im Gesetz sind unmittelbare Vorschriften
nicht enthalten , wie die psündungssreien Lohn - und Gehaltsbeträge und die
pfändbaren Lohn - und Gehaltsteile zu berechnen sind , wenn der Gefolg -
schastsangehörige vor dem Lohn - oder Gehaltszahlungstermin auf die Lohn -
und Gehaltsansprllche bereits Vorschuß erhalten hat . In einem Urteil vom
28 . Februar 1936 hat das Reichsarbeitsgericht entschieden , datz die psändungs -
freien Beträge von dem Gesamtverdienst der betressenden Lohn - oder Gehalts -
zahlungsperiode einschließlich der darauf erhaltenen Vorschüsse zu berechnen
stnd und daß der Gefolgschaftsangehörige sich die erhaltenen Vorschüsse aus
die vsändungsfreien Beträge anrechnen lassen mutz . Die Stellung des Gläu -
bigers , der einen Psändungsbeschlutz erwirlt hat , [Birne nicht dadurch berührt
werden , daß bereits Vorauszahlungen aus die Gehaltsforderung erfolgt sind ,
soweit überhaupt noch eine Forderung des Gefolgschaftsangehörigen an seinen
Arbeitgeber besteht . Wenn also auch der Gefolgschastsangebörige am Lohn -
Zahlungstermin den erhaltenen Vorschuß ganz oder teilweise abgezogen be -
lommt , also weniger ausgezahlt erhält , so spielt dies bei der Berechnung des
Betrages , der von der Pfändung ergriffen wird , keine Rolle . Hierfür wird
vielmehr von dem Betrage ausgegangen , den der Arbeitgeber am Fälligkeiis -
termin als Lohn oder Gehalt schuldet , ohne Rücksicht darauf , ob bereits
Vorauszahlungen auf diese zukünftige Forderung des Gefolgschastsangehörigen
in der Vergangenheit erfolgt sind . Es wird allerdings auf die zwischen dem
Betriebsführer und dem Gefolgschaftsangehörigen getrofsenen Abmachungen
ankommen , ob der Vorschutz aus eine einzelne Lohn - oder Gehaltsperiode
oder auf mehrere folgende Lohn - oder Gehaltsperioden gegeben wird und ob
er infolgedessen ganz oder nur mit einem Teilbetrage auf die pfändungs -
freien Dienstbezüge für die einzelne Lohnzahlungsperiode zu verrechnen ist .
Das Reichsarbeitsgericht weist zur Begründung dieser Stellungnahme noch
daraus bin , datz es der Zweck des Gesetzes sei , dem Schuldner einen bestimm -
ten Teil seines Einkommens psandfrei zu erhalten , daß aber andererseits
der Gläubiger über das gesetztlich festgelegte Matz hinaus nicht durch Willkür »
liche Matznahmen des Schuldners in seinem Zugriffsrecht beeinträchtigt werden
dürfe . Diese Entscheidung des Reichsarbeiisgerichts ist nicht nur für die
Gefolgschaftsangehörigen , sondern auch für die Betriebssührer von Bedeutung ,
da die Pfändungsbeschlüsse dem Betriebssührer zugestellt werden und das
Verbot enthalten , den von der Pfändung erfaßten Teil der Lohn , oder
Gehaltsforderung an den Gefolgschaftsangehörigen auszuzahlen .

Die Kreditbewilligungen der öffentlichen Sparkassen
im ersten Vierteljahr 1936

Die deutschen Spar , und Girokassen haben in der Berichtszeit , wie den

„ Wirtschaftlichen Mitteilungen für Girozentralen , Sparkassen und Kommunal -

danken " zu entnehmen ist , insgesamt 302 068 Einzelkredite int Gesamtbeträge
vom 351.2 MiH . JIM bewilligt . Der Hauptteil dieser in der Berichtsperiode
der örtlichen Wirtschaft neu zur Verfügung gestellten Kredite entfiel den

Beträgen nach wieder auf das langfristige Realkreditgeschäft , das mit rund
160.6 MiH .KM — oder 45.7 Prozent — fast die Hälfte aller Kreditzusagen
auf sich vereinigte . Daneben wurden 37 .7 MUl . MM Buchkredite mit fester
Laufzeit und 152.9 MW . JIM Wechsel - und Kontokorrentkredite neu bewilligt .
Die neu ausgezahlten Kredite gingen — insbesondere bei den Hypotheken —

im Berichtsvierieljahr über die Kreditrückslüsse hinaus , d . h . die Sparkassen
konnten dem privaten Kreditgeschäft gewisse zusätzliche Mittel zuführen . Bei
einem Vergleich der Ziffern über die Kreditbewilligungen und -auszahlungen
im 1. Viertel 1936 mit den entsprechenden Vorjahrszahlen zeigt sich eine
Zunahme der Bewegungen auf den bei den Sparkassen geführten Kreditkonten .
Tie bewilligten und ausgezahlten Kredite lagen im t . Vierteljahr 1936 anzahl -
und betragsmätzig nicht unerheblich über jenen des 1. Vierteljahres 1935 . Zum
mindesten hat sich als - der Kreditumschlag bei den Sparkassen in 1936 gegen -

über dem Vorjahre erhöht : wieweit dabei mehr zusätzliche Mittel dem Kredit -

geschäft zugeführt werden konnten , wie dies im Hvpothekengefchäft dep Fall
gewesen ist . und wie weit es sich dabei nur um einen verstärkten Kredit -

Umschlag — erhöhte Kreditzuschüsse — handelte , ist erst später festzustellen .
Die grötzte Steigerung gegenüber dem Vorjahr ergibt sich im Realkredit -

geschäft , bei dem sich die bewilligten Beträge um 60.7, die ausgezahlten
Summen um rund 80 Prozent erhöht haben . In dieser verstärkten Pflege
des langfristigen Kreditgeschäftes kommt deutlich die Unterstützung der Sri .

lichen Bautätigkeit durch die Sparkassen zum Ausdruck .
Der Durchschnittsbetrag eines bewilligten und ausgezahlten Kredites , der

nach wie vor recht niedrig ist , hat sich gegenüber dem Vorjahre in den einzel «

nen Kreditarten nicht einheitlich verändert .
Von den deutschen öffentlichen Sparkassen werden zur Zeit — Stichtag Ende

April ds . Js . — Hypotheken im Gesamtbeträge von 6,7 Milliarden Reichs -
mark verwaltet . In dieser Gesamtsumme sind allerdings auch landwirtschaft -

liche Hypotheken in Höhe von 1,16 Milliarden JIM enthalten . 2,37 Milliarden
■KM von allen hypothekarisch gesicherten SparkassenkredUen stnd der Neubau -
tätigkeit unmittelbar zuguten gekommen . Bei einer Gesamtzahl von etwa 1,2
Millionen Stück Hypotheken wird ein Durchschnittsbetrag von etwa 5000 JIM

c>reicht . Die Hypothekenmittel der Sparkassen kommen hauptsächlich den Krei .

sen zugute , aus denen die Spareinlagen stammen .

*
Allianz und Stuttgarter Leiensversicherungsbank AG . Im Monat August

wurden in der Groß -Lebensversicherung 25 Mill . JIM Versicherungssumme
beantragt , in der Kleinlebensversicherung und Kollektiv -Sterbegeld -Verstcherung
9 Millionen JIM Versicherungssumme , so daß der Antragszugang des Monats

insgesamt 34 Millionen JIM Versicherungssumme beträgt .

Saar -Lothringer Eisenhandels AN in Saarbrücken . Durch GV -Beschluß ist
die Umwandlung der Gesellschaft auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli 1934

durch Uebertragung des Vermögens unter Ausschluß der Liquidation auf den

elleinige » Gesellschafter Hellmuth Bicketmann , Kaufmann in Saarbrücken ,
erfolgt . Es wurde daher im Handelsregister folgende Firma eingetragen :

Saar -Eisenhandel Hellmuth Bickelmann in Saarbrücken , Inhaber Hellmuth
Bickelmann in Saarbrücken .

Die Gasversorgung
auf der dritten Weltkraftkonferenz

Die Arage der Gasversorgung bildete am Dienstag de»
Hauptgegenstand der Beratungen . Mehrfach wurde in der
Diskussion der deutsche Bericht erwähnt . Der amerikanische
Generalberichterstatter betonte , die deutsche Gaswirtschaft fei
als besonders hoch entwickelt anzusehen . Viel Aufmerksam -
feit schenkte man dem deutschen Bericht über die deutschen Er -
sahrunaen aus dem technischen Gebiete der Einrichtungen der
Ferngasversorgung . Der internationale Erekutivausschuh der
Konferenz beschloß einstimmig unter starkem Beifall aller 53
Vertreter der nationalen Komitees eine Einladung Deutsch -
lands zum Chemie -Ingenieur - Kongreh 1940 anzunehmen .
Diese Tagung wird eine Teiltaauna der Weltkrastkonserenz
sein . Der australische Delegierte erklärte , es gebe kein Land ,
das besser für eine solche Tagung geeignet wäre , als Deutsch -
laud mit seine « groben Fortschritten .

Kursbcridi! ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten WertetDie Ziffer bint den Aktiennamen bed . die

9 . Septör
1936.
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Kamerun 0 1Ö6 1<
Neuguinea 0 i44V »
Schantusg 0 138

Amnestie Aa 103V
KoomUmtcb 88

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

bReichsanl. 27
6Baden 27
6Hessen 29
Attbesitz
4 Schutze 08

dto . 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
dto. 14

9 . 9.
101 %

& 5
114 %
10 .8 :
10 .85
10 .ö5
10 .85
10 .85
10 .83

Stadtanleiben
bBadenGold 26
ÖBerlinGold 24
bDarmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFranld.G. 26
6Heidelb.U . 26
bLadwigsb . 26
6MainzGold26
bMafinh.G. 26

cito. 27
bPlorzh .Q . 26

dco. 27
6Pirma».G. it

92 ? 5
96 .5
9A25
93 .5
94 .5
91 . 10
94
94 .25

94 .25
93
92 .25
94

B»d- Kom . Landesb .
Pfdbr . Q. 29 I

dto. II
dto. 30 III

b Goldanl . 30
dto. 26 A—D

Pfandbrief«
Pölz . Hypoth.-Bank

97

55
94 .5

i 94 .5

Gold R. 2— 9
dto. R. 13- 17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m.AotJ —4

97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
ioi v»

Rhein. Hypnth.-Bank
Gold R. 5- 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto . R. 35—39
dto. R. 10— 15
dto. R. 17
dto. R. 13- 13

9 /
97
97
9 /
9 ,
9 /
? 2

Liquidation^
G.Komm . R. 4
W0rt.H3 . l - 2
Wflrt .Kredit 1

dto. R. 3

8. 9.
100 .5
94 .75
98 .25
98 .12
98 .12

9 . 9.
10CI .
95

98 .12
98 .12

Sackwertanleihen
bBadenHolz 23
5Frkft.GoId l
6Grkr .M'hm.23
5 Süd.Festwblc.

2 .80
17 .40

2 .80
17 .40

Anslasdsrentea
5Mc3 .imi.abg .
bdto.GoldSufi
3dto.koas .nm.
4Vjdto.Irrig .
5% RumSn. 0
4>4 %RumSn. i :
4% RumSn .
4BagdadSerie I

dto. S _
2 ^ Anatol . ln.2
STehuantepee
4H dto.

AdL Gebe .
AX .G .
Aschaff .Zellst3
BdMascbDurl4
Bay .Brauh .PtJ)
Bay ^ pKgelg 0
BrJC leinlein
Brjiesgh Ol
BrownBov 0
Buderua
CemJidlbg.
Daiml .-Benz
Dt Erdöl

„ OoldSilb 9
do .Linoleum 10

Verli« 3
DnrlschHot 4
DyckerhWidm8
Lichb .W.Br . 5
El .Liderung
El Licht Krft 7
Enz.Umonw 6
Escbw^ erg 14
EBIiagMascb 4
Fab. » Schi. 0
Fahr Oebr . 10
IG Fartjen 7
Frinm . Jetter 3
Feiten Guille 6
Pitt Hai •

— 6 .12
13 .75 13 .62

9?5 9? 25
7

10 .20 10 .34
0 .95

43
~

7 .75
7 .87 7 .75

eaktia
48 47
3o .7 . 35 .75

Si
4 ir

42 43
95

112 112 .5
102 % 103
108 108 8
143 143
117 117 %

272 272
'

169 .5
97 97

87 .5
148 148
107 .5 107 *1.
12o >I. l2o %
147 .5 145

— 113

98775 98 .5
69 .5 69 .5
128 128
159 *1. 160 %

92 .0
129 *1. 128 .5

—

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBiH. 15
Halenmühl 5^
Haid S Neu Ö
Hanf.Füssen 4
Harpener 2^4
HochtiefAG. 6
Holzmarao 6
IlseBerg . i
Inag 0
Junghans 0
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchOle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok. Kraus»
Uwenbriu
Lvidw.AktBr
„ Walzmflb.6

Mainkraftw. 4
Mannes.Röhr 3
Mansfeld 6%
Metallge». 5
MezAGFreib .O
Miag 4
Mönus Ma 4Vb
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5H
Odw .HartsL 6
OsL bisenb . 0
Pflli .Mflhle 7

.. PreBbele 7
Rh .Brauok . 12

.. EletktraSt 6
„ „ Vorz 6

RbeinmObl * 6
Rheinstahl 4
RiebMoni 4"4
Röd.DarmsL 5
Rütgersw . 6
Salzdetl. 7Vi
SsizHeilbr . 14
scminckCo €
ScnrUjtempe. il

8. 9.

133V,
112
33 .75

121
3Ü .5

128
121
123 .60

llo

108
2 .>5
122
85 .75
137H
18 .12
110 .5
118

130 .5
93
103 %
147
130 .5

9562

113
118
140
15H

126
130 .5
83
132 .5
113 .5

126V.

235
116 .5
80

9. 9.

133
112
337 .5

123
32 .5
86 .75
128 *1.
123 .5
123 .5

97
119 .5
95 .o
109 .ä
22o
122
137 %
18.12
HO .c
117 .5

130 .5

104
i48
130

140
154
Z20
122 .5
13J .5
08
133
112 .5
9j
126%
175 .5
235
116
79

Schuckert
Schw .Storch
Seil Wolft
Siemen» H.

Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A.O.
Südd.Zucket 10
l ellus Berg. 6
Thür .Liefer. S
Ver .DLOeH. fi
„ Faß .KasselO
» Glanzst . 0
H Stahlw . 3i/c
„ StrohsL 3

VoigtHalf ver 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElekWA
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStb
Zellst .Memel 0

8 . 9.
150
118 .5
91 ^ 5
186V»

130
87

_
112
119 .5
118

4

103 %
105

108
52
145 .5
53 .25

Bankwerte
83 .62
117
Ii5

ADCA
Bad. Bank 6
BankfürBrau6H
BayBodenkr. 9
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lux . Intern.
Mein. Hype
PfSlz.Hyp.
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad . AU. L

Rhein See i
lieichsb. Vz. 7
Hapag (
Heidelb. St> Z
Nordd.Lloyd 8
Baitim.Obio 0

Versiehe rongeo
AU.St . Ver .10 ' /,
Bd . Assekm 4
erk .RQck. 300
dto. lOOei l \i
Mannh Aer gj
Wflft . l ran« 3

88 .5
121
98 .25
99 .5
102V.
94 .5
12
94 .5
87
1825
136V ,
103

123

14
36

411
137

9 . 9.
149 *1«
118 .5
90 .5
186 .5

130
87

_
112 e119 .5

4
147
104
105

108
52
144 *1«
53 .5

83 .5
117
a34

88 -5
122
98
98 .5
102
94
12
94 .5
37
183
136 .5
103

1£ 3%

13 .75

235

411
137

I repar . i t «xkL Di » . ; O Ziehung ;
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Berlin Aktien freundlicher, Renten behauptet
BerN « . 0 . Sevt . (ftnaltotuA . t Obwohl dem GeschäftSumfana na »

iich der Beginn der beutiaen Börse nicht von den Vortagen uuter -
schied , war doch eine freundlichere Grundbaltuna nicht û verkennen .
Ta indessen keine besonderen Gründe hierfür vorbanden sind , dürfte
die teilweise Erboluna aus den rein viocholoaischenttindruck der in¬
folge des Goldvaluten rückaangs festeren Äuslanosbörfen zuruckzusub-
ren sein . Im übrigen bebarren die Besucher der Svertpl 'vierniarkte
in aesvannter Erwartung der bei der beutiaen Croffniina des Partei -
konareffes , ur Verlesung aeiangenden Botschaft d - 5 ^ iii>rers , die von
weltpolitisch « Bedeutung sein wird . Bei der Betrachtung der ein -
meinen Märkte , eiat der Montanmarkt eine gute Erboluna . Rbeinitabl
gewannen 0 .2Z. Klöckner . Voesch und Mannesmann ca . v,S0 und Har -
vener 0 .7Z Proi . Bon Braunkoblenwerten sind Rbeinbraun gegen
lebten Äaffakurs mit minus 3 Proi . su erwähnen . Von chemischen Pa -
Pieren konnten sich starben um 0 .62 Pro, , auf 161 befestigen und
, u diesem Kurs bebauvten . Gut erholt waren von Gummi - und I
Linoleumaktien Conti Gummi mit vbus SSV . dagegen wurden Sar -
buraer Gummi gegen lebte Noti , am 25. 8 um 6 Pro , niedriger
festgesetzt . Elektro - und Tariiwerte wiesen kaum größere Verandc -
runaen auf : erwähnenswert lind die nach wie vor gesuchten SESv
mit vlus 0 75. dagegen Reaa mit minus 1 Pro ?. Von Auwwerten
konnten sich BMW nach dem gestrige » Rückgang um 0 .50 Pro », er¬
boten . Bewahrt bleibt ferner das fiir Knnftfeidenwerte . ittahcfon ^erc
AKU . vorbandene Interesse . AKU stiegen um 1 Pro, , an . Auch Zell -
ftofswerte waren vereinzelt aesucht. so Afchassenburger lvliiS 1.25 )
Bon Nebenwerten gewannen Westdt . Kaufbof 0.62 . von Berkehrsaktien
Alla . Lokal u . Kraft 1,25 Proz .

Renten lagen rubia . Altbesitz eröffneten 0 .12 niedriger mit 114 .6 '1
und gaben dann auf 114,00 nach . Die Umschuldunasanleibe notierte
uno . 88,10 mittlere Reistsschulbuchsorderunaen 0 .12 Pro , höher . Bon
Auslandsrenten waren Rumänen und Oesterreicher gefragt .Blanko - Tagesgeld erforderte unv . 3—3 .25 Pro, .Von Valuten lag das Pfund weiter ,'ebr fest und errechnete sich
mit 12 .58, der Dollar war mit ,2,488 nur wenig verändert . Die Gold -
Valuten lagen schwach.

llblt- und Gemüfemärfcfe
Obst - und" 32.

Weiubeim vom 8 . Sevt . Brow¬ne » 6—18 . Aevfel . 5—18 . Bohnenandeln 20. « nfult 400 Ztr .

. ® et ieweil » »u Beginn de» Monatsonftan ^er ^ wiebelmarkt wurde am letzten

kerlmer Letreiösxrokmsrkt
ändert. . ,in erster Linie in

<F » ukfvruch . l An den Angebots - und Absatz-
erliner Getretdeverkebr bat sich weiterbin nichts ge -

Berlig S.. Sept .
i

Mablaetreide lebhafte Äüfnabmeneiaüna

lt « . . .
verbältniffen im , W > WW ._ . .Die Zufubren der Landwirtschaft nur nur mäkia und finden

der Provin , Aufnahme . Die Ärostmühlen , eigen für
— . . .. . . . . . . . . ^ fte Aufnabmeneiauna . können aber lediglich ihrenlaufenden Bedarf decken , während eine Lagerbildung selbst bei Be -
willigung erböbter Ausaleichssvannen uur vereinielt nötig wird . Fut -
teraetreide unverändert . Safer und ftuttergersten fehlen fast voll -
kommen Braugersten werden in Hochwertigen Torten aufgenommenMehle blieben unverändert ruhig .

Schlacht- und Nuftviehmärlrte
Karlsruhe « Schlachtoiebmarkt vom 9 . Sevt . <stür 50 Kg . Lebend -

aewicht .) Kälber a 86—SO b 82—85. e 78—81 . ö 70—77 : Lämmer .Hammel und Schafe : mittlerc Mastlämmer und ältere Masthammel45 ; Schweine : a 57 . 6 120—150 Sn . 56 , 120— 135 Kg . 55. c 58. b 51 .Austrieb : Kälber 489 . Schase 6. Schweine 91. Marktverlauf : Kälberlebhaft , geräumt , Schweine zugeteilt .
Pfor -ibclmer . Pferdemar « t vom 7 , Sevt . Dem Pferdemarkt waren17 Pferde zugcfubrt . darunter z stöhlen . Es wurde » solaende Preise« zielt : für schwere Pferde MO — 1500 313)1 . für mittlere Pferde 800bis 1000 RM . . für leichte Pferde 250— 500 RM . Der Marktverlaufwar rubtg .

IS!
kauft 103 Tiere alei 50 Pro, , des Auftriebs .

Haslachcr Rntzviebmarkt vom 7 Sevt . Dem Nutzviehmarkt wareninsgesamt 124 Tiere , uaesührt . davon 88 Ochsen . 8 Kübe . 15 Kalbin -nen . 1-2 R -nder . 1 Kalb . Es er,teilen - Ochsen 400- 600 RM .. « übe820—»00 RM . . Kalbinnen 450—550 RM .. Rinder 180—280 RM .Der Marktverlauf war gut .
Mesikirchrr MonatsmarSt am 7 . Sevt . Dem Schweinemarkt waren872 Stuck sterkel zuacsubrt . Davon wurden 320 , n Preisen von 36 bis45 RM . verkauft . Die weiter aufaesiibrten 25 Läufer wurden alle , umPreise von 45—50 RM . verkauft . Ter Handel war gur .•b* Enaeuer Bieb - und Schweiaemarkt am 7. Sept . Zufuhr : 14Ochsen . 16 Klrbe . 18 Kalbinnen . 36 Rinder und Kälber , 312 Milch -schweine . Verkauft wurden , um Preise ie Stück : 10 Ochsen zu 4Mm 600 « M 12 Kühe , u 420- 640 ÄM .. 14 Kalbinnen zu 470- 640RM . 33 Rindcr und Kalber , u 190- 400 RM . . 260 Milchschweine »u28—54 RM . Der Handel war gut .

Jufemarkt
Robintenmarkt . stester Urfts kosten : Aua . Sevt . Verschiffung«nal . Pfund 17L/9 ie Tonne . Neue Ernte : Sevt . Okt . Nov . Berfchif -kuna engl . Pfund 17 8̂/9 je Tonne , stabrikatemarkt in Dundee . Etwassiebter . Deutscher Markt : Weiter sehr still .

beeren 20—fif . SjA? ff(̂ e I2^ 8i , . . .3- « . Nüsse 40—60. Quitten 9—10,
Nachfrage gut .

Konstau,er Zwiebelmarkt
Sevtember siatfindeno « Kon ,Montag in der Rvbert - Waaner -Strate abgehalten . Schon am Sonn ,taaabend waren die Autos , dicht beladen mit Zwiebelsäcken , in Kon -stanz eingetroffen . In den Morgenstunden setzte sofort ein lebhafterHandel ein . Aufgeführt waren 1050 . Zentner Zwiebeln und 5 Zent -ner Knoblauch . Ter Preis vro Pfund Zwiebeln war 7 Pfg Die ge-samte Auffuhr , die etwa 300 Zentner weniger war als im vergangenenJahre , wurde verkauft .

M " dors . Salat »—4 Endiviensalat 2—5 , » eifefraut 1,8 , Rotkraut2 .5. Wirslna 2.5 . Karotte » 2. Roterüben 2.5, Blumenkohl 4—11. Toma .ten 5—5 .5 . Svinat 2,5— 4 .
Ludwigshafen a. Rh . Wirsina 2— 3. Weißkraut 1.5—2. Rotkraut2—3 Bohnen 3—9 . Karotten 2—3, Tomaten S—7 . Zwetschgen S—g.
Wetkenbeim n . S Zwetschgen 11— 12 . Pfirsiche 16—32. Birnen 10bis 18 . Äevfel 10—22 . nallävfel 4—8. Trauben 16—17.

. . Sreiusdeim : Tomaten 6—6.5 und 2 .6—4. Zwetschaen 8—26—9 . Aev -fc « WUieVa ™ *' * «»*»

Baumwolle

Sink : unverändert .

„
Bremen 9 Sevt ( « Bnffctnch . ) « aumwolle . Schluf .kurs . SIuteri ,can Middlina Universal Standard 28 mm loco ver engl . Pfund 14,68Dollarcents .

Metalle.
,m JJ ctIin . 9 . Sevtbr . sstunkfvruch .? Berliner Metall -Natlernnaen .lRM . für 100 Ka .l Elektrolntkuvfer . (wirebars ) vromvt . eif Hamburg .Bremen oder . Rotterdam 56 Standardkuvfer . loco 60,25 . Original *
buttenweichble , 23 .50 Stanöard - Blet ver Sevt . 23.50, OriainalSiitten -rob,tnk ab nordd Stationen 18.25 . Standard -Zink 18,25 . Original -Hutten - Aluminium . 98— « » Pro, . , in Blöcken 144, desal . in Walz . ode .Drahtbarren 148 . Reinnickel ^ 98—99 Pro, . 269 , Silber in Barren ca.1000 fein ver Ka . 38.60— 41 .60.

Berli » . g . Sevt .
mark ver 10 OKa. i
Brief — . Geld 24 . fsebruar — .23,50 nom . . 23,50 , Dezember — .

London , 9 . Sevt lstuuksvruck ., % vfcr <e » al . Psnnd ver Tonne )Tenden , riihm . Standard v . Kasse —. Standard 3 Monate 38 90 , Stan¬dard Seil Preis 38 .80 . Elektrolvt 43—43,75 . best, selected 42 —43,25 .ftrona ffieetS — . ElektrowirebarS 43.25 : Z 'nn . Tendenz fest. Standard
& SlandardZ Monate 191 75—192 . Standard Settl .Preis 194 .25 Banka inakt , 197,25 . Strait » inakt 198.75 : Bl - i. Ten -den , kaum stetig ausld . vromvt oss, . Preis 17.90. ausld . Vromvstinoff, . Preis 17,9 <>—18 . ausld . ent .̂ (feiefit off, . Preis 17.90 ausld .entf . Sicht 17.90— 18 . « — ' - tm
vromvt
NSt j . » »

§
Tenden , träge steinsilber vromvt 21 —21 .25 . steinsilber , Lf<, .

~
21— 2i,2 \einsilber , Settlement 21,12 . Amtl . Berliner Mittelkurs für das engl ,mno lo .oö.ov.

Lrkökung trsn ^ ösievlier ^ isenpreiee
Die Preise für französische Ferrolegierungen (wie Ferrs -Eilizium , Man -

gan -Silizium usw . ) wurden infolge der neuen sozialen Gesetzgebung durchwegum SV fre * je Tonne erhöht . Diese Heraussetzung Bietet jedoch nur einenunvollkommenen Ausgleich für die erhöhten Produktionskosten Der Preis
?ur Ferro -Silizium «mit einer Beimischung von 1 Kilo Silizium ) stellt sichjetzt auf 1 535, für Mangan -Silizium ( mit einer Beimischung von 500 GrzmmMangan und ebensoviel Silizium ) auf 2 050 frcs und für Ferro -Chrom <mileiner Beimischung von SM Gramm Chrom ) auf 2S50 frcs . Die Preise fürfranzösische Feinbleche haben weiter angezogen und belaufen sich auf über»00 frcs für Schwarzbleche und 1 350 frcs für galvanisierte Bleche Di -Werke sind bis Ende Dezember 1936 ausverkauft . Auch für Grob,

'
undMittelbleche ist die Nachfrage gut , jedoch sind die Preis - unverändert gebl eben .

*

Erhöhung der Bleipreise In London . Die erneut » Nachfrage de» verbrauch «bewirkte ein weiteres Anziehen des Bleipreis - S in London um S sh 9 d auf18 £ Der Umsatz betrug l SOO Tonnen . In gut unterrichteten Kreisen wirddie Grundstimmung gegenwärtig als recht fest bezeichnet . Man gi »t derMeinung Ausdruck , daß die Lage in Spanien mit der nachfolgenden BefchrSn -kung des Exports im Verein mit dem sich in die Länge ziehenden Streikbei einem führenden belgischen Erzeuger sowie die Gerllchie über Arbeits -
Unruhen in Mexiko preissteigernde Faktoren seien , die wahrscheinlich in zu -
nehmendem Matze an Bedeutung gewinnen werden

> ? rcis i ^.hu— 18 . ausio . entf . «etat orf, . Preis 17,90 ausld .Sicht 17,90 — 18, ausld . Settl . Preis 18 : flink . Tendenz fest, gewl .ot off, . Preis 14 gewl . entf . Sicht offz Preis 14 «0 oemf entf
Ji '& d 4-$2:>JkefSil S -ttl . Preis 14 : Uilber <v c v . Ounce)

Geld - und Devisenmarkt
sich

Z^erliu .
^

9. /Sevt . Auf den intern ,

enalifchen
tung verzeichneten

Devisenmärkten erhi .

la um
anhaltenden Zufluft von Kapitalien von kontinentaler Seite , insbefon »
dere aus französischen Kr "reisen . Die Amsterdamer Pfundnotiz stellte sich

}t lU« UHU UVI« ■KlUllU ' HCUfcHUVtl tVClilUUy | UliUllUlfIii U>UUIV» Ver den Goldvaluten aeaeniiber erst etwas höher laa . Unter den Gold »
Valuten selbst fielen besonders der holländische Gulden mit einem ftär »
k^ren Rückaana auf . und , war in Zürich auf 207.85 (208,22 » in Pari ?
auf 10 27,50 ( 10.31 ) .

Am Geldmarkt trat heute als am Vortage des wichtigen Steuer »
termins noch keine ins Auge kallende stärkere Ansvannnna ein . Di «
Blankv - Taaesaeldsäbe wurden infolaedesien noch bei 3,25 Pro ?, be»
lassen . Auch hinsichtlich der Wechseleinreichungen ist noch Zurückbal »
tnng , u beobachten . In den sonftiaen erftklafstgen Anlagen blieb das
Geschäft rubia . Der Privatdiskontsad wurde bei unverändert 3 Pro »,belassen .

Berliner Devisennotierungen :

AgTPt»
Argot
BelCin
BruDws
Batgirirr
Cumda
Dänemark
Ouzig
eaglind
ErtUod
Fianluu)
Prukr .
Orirclwti1
Holland
Ins
(tland
ItalMO
}»pao
Jugoalau
Lettland

Norwegro
öaterreich
Polen
Hortugml
Rumänirr
Schweden
Schweia
Spanien
I schecftc
Türkei
UoKara
Uruguay
U.S.A .

8 Sept .
Cleld Brie»
12 .85 12 .88
im &
2 .488 7A
56 .03 56—
46 .80 46 .90
12 .5S 12 .5P
67 .93 68 .07
5 .534 5 .546
16 .37 16 .4'
5 .353 7 .35 ?

168 .80169 .1«
15 .58 10 .62
56 .28 56 .4t
19 .57 19 .6
0 .733 0 .73!
5 .654 5 .66t
80 .92 81 .08 ,
41 .94 42 .02
63 .07 63 .15

11 .40 11 .4?
2 .488 2 .492
64 .70 64 .85
81 .02 Rl .lt
29 -27 29 .35

10.26510 .28t
1 .978 1 .982
1 .339 1 .341
2 .488 2 .49

9» Sept »
Geld Brief

\ 706 V / 10
12 .' 6 4 ' .14
0 . 147 1 .149
3 .0 - 7 3 .0 >'3■) « ° 8

5 2
16, -iT 46 .90
1? .S8 12 .61
67 .93 68 .07
S, « 44 ->.556

16 .37516 .415
' ^ 53 9 . 35 '

VS8.4 ^ 168 -82
lo .b2 15 .66
i6 .41 56 .53
19 .5 ' 19 .6 '
0 .735 0 .737
5 . 654 <5.666
?0 .?2 81 .08
4t 94 4 ,0?
>?. 1 .̂ 3 .33
it . , , 49 .06
46 .8 J 46 .90
11 .43 11 .45
->.48 » 2 .492
£ 4.85 64 .97
31 .93 3L09

10 .27510 .295
1 .978 1 .982

Berliner Notenbörse:

U.S .A. gr .
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien

m m
Züricher Devisennotierungen vom 9. September 1956.

Dlnemark
Danzig
Engl . gr .
do . Idein

Estland
Finnland
Frankr
Holland
Italien gr

klein
lugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oeaterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

.. Wein
Schweden
Schwz . gr .

.. klein
Spanien
I ichech .gr

klein
Türkei
Ungarn

8. Sept .
Oeld Brie )
2 .44 2 .4

2 .44 2,4.
0 .674 0 .694
41 .92 42.08
0 .123 0 .143

2?43 2AB
55 .83 56 .05
46 .66 46 .84

12 .50512 .56 !=
12 .50512 .565

5?47 S?S1

19 .21 19 .29
6 .64 Ö.68

41 .70 41 .86
62_

85 6311
49?00 49

~
2C

46 .66 46.8 -

64 .48 64.71
80 .84 81 .16
80.84 81 .16
28.24 28.36
io74i 10T45

1 .84 1 .86

9 . Sept .
Oeld Brfe»
2 .44 2 .4»
2 .44 2 .46

0 .678 0 .698
aili o

2iSS
2?43 2 .45

55 .96 56 .18
46 .66 46 .84

12 .53512 .595
12 .53512 .595

5
~
48 5.52

16 .32516 .385
168 .06168 .74

19?27 197M
5.64 5J58

41 .00 41 .00
62.99 63 25

W ä

64 .63
80.75
80.75

10.41 10.4
1.8t 1 .8

8 9. 9 . 9. 9. 9. 9 . 9.
Paris 20 .2CVs20 .24 Wien 56.75 IßLondon Ii .49 lb .5.- 1,'s Stockh . 79 85
New Y 30/ .00 307 .37 Oslo 77 .b5 78 .1 o
Her en 51 .66 '/s ol .9o nopenh . 69 .15 69 .38
Italien 24 .15 24 .17V» Sofia
Si ar le * Pag 12 .69 12.69
Holland 283 .22% 207 .90

123 4o
Warsch 57 .76 57-9J

60.00Berlin l23 .bC dudap . 61 .CO

8. 9. 9 . 9.
Belgrad 7 .00 7 .Ö0
\ then 2.90 2 .90
onsian . 2 .45 2 .46

Bukarest 2.50 2 .50
Heising! . 6.821/8 6 .qb
Buenos 86.50 87 .50
Japan 90.50 91 .00

ErmäMaun » des Diskoutsabes I» der .
der Schwe irischen Nationaloank bat besa
9. Tevtember den Diskontsatz von 2,5 auf t
zinsfusi von 3 5 auf 8 v . H. au ermatziaen .

Deutsche Boden AG ., Berlin . Lerlustabschluß auch s» r 1935. Die mit
8 Mill . MM Kapital ausgestattete Deutsche Boden AG . Berlin , bei der sich
der Verlustvorirag von KU 314 MM durch Teilabdeckung aus der gesetzlichen
Reserve auf 23« 635 JlJH verminderte , weist fiir das Geschäftsjahr 1S3S einen
neuen Verlust von 162 798 JML aus , so daß sich der Gesamtverlust Wiek,er
auf 401 431 JIM erhöht .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldvreis beträgt am 8. Sevtember 1986 für ein «

Ume Keinaold 137 sb 10 .50 d gleich 8S .SS00 RM .̂ sür ein Gramm
Keinaold demnach ö8,lg !?4 Pence gleich 2,7848g RM . »lm ^ Dtenstag
wurden in London 554 000 Pfund « terlina Gold »u 187/1V.A1 sh lt

Die Bank
'

von England erwarb weitere 428146 Pfund Sterling
Barrengold .

ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN

(25 . Fortsetzung .)
Die Lampen , die über der Chaussee brannten , schaukelten

im Wind , als Bruno Schenks Möbelwagen auf iien Hof fuhr .
Die Leute hockten auf dem Bock . Donnerwetter , war oa >̂

heute ein Umzug gewesen ! Bruno hatte seinem Spitznamen
Ehre gemacht : Er war herumgetigert wie ein Wilder . Na —
man war auch früher fertig geworden .

Dort stand der Wagen , den man Heute mittag abgeschleppt
hatte . Bruno hielt und sprang von dem Trecker ab. „Gute
Nacht , Kinners ! Bis morgen !"

Der lange Emil stieg schwerfällig vom Bock . „Heute ipiir '
ich aber meine Knochen, Chef ! Das war Rekordarbeit ! Was
wird nun mit dem kaputten Wagen ?"

Fast zwangsmätzig hatte es Bruno schon zu dem Jnva -
liden hingezogen . Er besah ihn aufmerksam , obwohl '

ich der
Wagen in den Stunden , da er hier im Regen stand , nicht ver -
ändert hatte . „Mal sehen . . . Ich hab 's eilig . Mieze —
fahr den Möbelwagen in die Garage ! Also nochmals gute
Nacht !" Und er lief ins Haus . „Ist alles fertig , Käthe ? Ich
zieh ' mich raich um . dann muß ich weg !"

Käthes Stimme kam aus der Küche . „Alles in Ordnung ,
Bruno ! Mach zu !" Sie hörte ihn die Treppe hinausrennen ,
in fein Zimmer eilen . . . Schnell hufchte sie aus der Küche
und öffnete leise die Tür zum Wohnzimmer .

Ter alte Eickhoff faß , wie es seine Gewohnheit war , ein
Stückchen vom Tisch entfernt . Er rieb sich die K»U und
blickte Käthe mit schlauem Augenzwinkern an .

Sie hielt den Zeigefinger vor den Mund . Bruno dur ^ e
nicht merken , daß Vadder da war , bevor sie mit ihm gespro-
chen hatte .

Ter Alte schüttelte sich ein wenig ? es war ein deutlicher
Ausdruck seines Mißbehagens .

Laß man ! dachte Käthe . Schadet dir gar nichts , wenn im
ein bißchen unruhig bist ! Wie kann man nur ; o bockbeinig
mit dem Bruno sein ?

Leise schloß sie die Tür hinter sich und ging -vieö - r in die
Küche . Das Geschirr klapperte unter der Unrast ihrer Hände .
Plötzlich hielt sie inne und lauschte. Tann lief sie durch den
Gang und ölieb vor Brunos Zimmer stehen. „Bruno !" rief
sie gegen die geschlossene Tür .

„Ja . Käthe , ich komme sofort ! Trag schon auf , damir ich
gleich loskann !"

„Bruno — komm mal zu mir in die Küche , wenn du f«r -
ttg bist ! Ja ?"

COPYRIGHT BY KARL -DUNCKER -VERLAG . BERLIN

„In die Küche? Warten kann ich nicht . Es eilt doch so !"
„Wirst schon zurechtkommen ! Ich bin in der Küche".
Er hielt die Jacke noch in der Hand , als er herauskam ,und zog sie erst an , als er in die Küche trat . „Was ist denn

los , Käthe ? Ich muß weg."
Käthe hatte mitten in der Küche gestanden . Es würde nicht

so leicht sein mit den beiden . . . Jetzt ging sie auf Bruno zu,
hob die Arme und legte ihm beide Hände auf die Zchultern .Und er war so überrascht von dieser Vertrautheit , daß er sich
nicht rührte . „Du brauchst nicht weg , Bruno !" sagte sie leike .

Er sah sie verständnislos an.
„Setz dich , Bruno !"
So sanft der Druck ihrer Häwde war , so unwiderstehUch

war « r auch . Unschlüssig und verwundert setzte er ich . S '.e
blieb vor ihm stehen . Nun mutzte er zu ihr aussehen . „Du
wirst ja ganz rot , Käthe ?"

Ein paarmal atmete sie ganz tief . „Bruno : Baader ist dcl"
Unwillkürlich trieb ihn die Ueberraschung in die Höhe.

Aber Käthe ließ es nicht zu . Ihre Hände , die noch immer «» *
seinen Schultern lagen , drückten ihn sanft nieder . Es war
Bruno unmöglich , dem Wunsch öieser Hände zu widerstehe » ?
aber sein Gesicht hatte einen unwilligen Ausdruck .

Nun drang ihre Stimme auf ihn « in . „Sei nett »u ihm,
Bruno ! Er ist doch mein Vadder !"

Unbehaglich rückte er hin und her . „Er hat sich 'loch all
die Zeit nicht um uns gekümmert — hat getan , als hätt ' ich
öir was Böses zugefügt . . ."

Ein verhaltenes Lächeln , das ein schwaches Schimmern
ihrer weißen Zähne zeigte , spielte um ihren Mund . „Wenn
man alt ist, Bruno , kann man querköpfig sein — öa Hot man
eine Entschuldigung . Aber wir Jungen , Bruno ? Soll ich viel -
leicht auch zu dir „Quäsbüddel " sagen ?"

Er konnte ein Lachen nicht unterdrücken . Es war schön , daß
Käthe so vor ihm stand und daß ihre Hände auf seinen Schvl -
tern lagen . „Aber fühlen soll er 's , Äer Alte ! Ich will ihm schon
meine Meinung sagen — von wegen dem künftigen Christian
Eickhoff!"

Da wußte Käthe , daß sie gewonnen hatte . Aber wie brack. te
man 's ihm nur bei , Satz Bater ihm helfen sollte? Sie wandte
sich von ihm ab , trat an den Herb und füllte das Essen ein .
Während sie sprach, sah sie ihn nicht an . Ihr Gesicht glühte
— sie fühlte es selbst. „Bruno — sieh mal : Datz wir Schulden
machen sollen für den neuen Wagen — das geht doch nicht? ,
Wir haben doch noch so viel abzutragen ! Und öv willst doch

so gern . . . Ich meine : Du versprichst dir so viel davon . . .
Und da kann dir doch Vadder das Geld geben !"

Bruno stieß einen Psiss aus . „Du warst bei ihm , Käthe ?^
Er neigte sich nach vorn , hoffte , sie werde sich umwenden und
ihm in die Augen blicken, wie vorhin ? aber sie tat es icht.
Hatte Käthe wirklich um seinetwillen den Weg gemacht?

Sie stand noch immer von ihm abgewandt , ils sie sagt«:
„Ich mutz es doch tun , Bruno . Ich darf doch nicht zusehen,
wenn du dich in Sachen einlätzt , die dann schlecht ausgehen
könnten . Es ist doch wegen des Kindes . . . Wir müssen an
die Zukunft denken !"

„So , so ? Für später meinst du — Vadder soll das Gelb
für . sein Enkelkind geben . . . Deswegen hast du den Weg ge»
macht ?" Aber die Hoffnung wurde immer grötzer in -hm Für
mich ! dachte er . Nur für mich ! Sie versteht mich . Das Leben
ist lang für uns ? es kann noch alles anders werden . . . Er
stand auf und trat hinter sie . „Es ist wohl das Nichtigste!.
Käthe . Es ist dann sozusagen dein Geld — es ist dann , als
ob du den Wagen gekauft hättest ".

Scheu wandte sie sich zu ihm um . „Es ist so schön, wen«
wir mit Vater wieder gut werden !"

Als sie in das Zimmer kamen , saß der alte Eickhoff ?it
genau der gleichen Haltung da , in der Käthe ihn vorl .-' » ver¬
lassen hatte . Er lauerte Bruno von unten her an , aber i«
seinen Augen stand ein verlegenes Lächeln. Wie hagär der
Bruno geworden war ! Es war ihm doch schlecht gegangen ,
das sah man . Und dann die Käthe zur Frau ! Wie mochÄe
es sein — zwischen diesen beiden Menschen?

Bruno aber fühlte jäh eine Verbundenheit zwischen sich
und Käthes Vater . Sorgte der Alte sich vielleicht >»m sie?
Ebenso stark und ebenso schmerzvoll wie er selbst ?

Jetzt wollte der Alte langsam aufstehen , aber Br .ino ging
rasch aus ihn zu . „Bleib doch sitzen , Vadder ! Ich sreu ' mich
so, datz du endlich mal an unserem Tisch sitzt ".

Albert Bartels ging es gut . Er gehörte zu jenir Art von
Menschen , die es verstanden , aus unangenehmen Ereignissen
Gewinn für sich herauszuschlagen . Nun konnte er ia über »
all berichten , wie recht er gehabt hatte , von Schenk fortzu ?
gehen . Ein solcher Mensch — machte zweimal Bruch ! Na , er
hatte ja jetzt keinen Lastzug mehr , der Schenk. Und Barteis
kannte die Leute , die mit Bruno gearbeitet hatten . . . Manch
einer zwar zeigte die kalte Schulter , aber viele kannreu c>och
die ganzen Zusammenhänge nicht . Bartels war entgegen -
kommend , und die Leute ließen ihre Transporte durch chn
fahren .

Ja : Albert Bartels ging es gut . Er saß joden M -trap im
Alsterhaus , an dem Eckplatz, von dem man den Strom über -
blicken konnte . Punkt eins lietz der Kellner niemand mehr
an diesem Tisch Platz nehmen . „Bedaure : Reserviert ! '

Fortsetzung folgt.
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.
BUSCH

N ü rnberg

DerCircus,der endlich einmal nidrt dasselbe zeigt ,
was wir in jedem anderen Circus sehen , sondern
der wirklich etwas Besonderes , Einmaliges bringt !

Dieser Circus kommt nach seinen letzten Auslands¬
erfolgen in Antwerpen , Brüssel , Paris , Wien , Buda¬
pest , Rom und Warschau

nach Karisruhe -messpiatz
Er bringt » geleitet von dem Wunsehe , seinen
Besuchern etwas Besonderes zu bieten - ein
8randlos .DoppeiProgramm ohnegleichen!
300 Artisten — 400 Tiere — etwa 1000 Kostüme !

Wirkliche Circus-sensationen !
aus zwei Jahrtausenden - Artistische Bestleistungen !
Des ferneren die Neuschöpfung einer phantastischen

Wasser - Pantomime
die J. Busch als einziger reisender Circus bietet
und die ihm eine besondere Eigenart gibt , mit einem
ßiesenaufgebot an Menschen und Tieren , einem
schimmernden Farbenrausch vorbeislürmender Er¬
eignisse in artistischer Vollkommenheit , mit turbu¬
lenten Tanzszenen , magischen Beleuchtungseffekten ,
unter Verwendung modernster , optisch -akustischer
Sondereinrichtungen . So entsteht in buntestem vier¬
stündigem Wechsel

ein glanzvolles Festspiel
von ungeheurer Spannung und eigener Prägung , das
kein anderer Circus in den Schatten zu stellen ver¬
mag und das in der Heimat , wie auch im Auslande , die
größte Anerkennung fand . Auch Karlsruhe und seine
circusfreudige Umgebung mögen sich erfreuen an
dem in aller Welt einzig dastehenden Doppel-Pro¬
gramm des Riesencircus ] . Busch, dem

Cipcuswundep des Jahrhunderts !
ErUlnungS - tfOrSlellling : Donnerstag , 17 .
September , abds . 8 Uhr . — Nur Ufenige Tage !

FILM von HEUTE
Heule letzter Tag !

„AnnaKarenina"
Per best » aller
Greta - Q a r b o - Filme

Beginn i 4.00 6.15 8.30

Ad Freitag : . .Buiedenhielms '
Ein unvergeßliches Erlebnis I

Drei maaen um senuoert
Eine wunderbar «,ergreif . Episode
In den Hauptrollen Paul Hörbigsr
Mario Andergast , Gretl Theimer
Ivan Petrovicn , Else Ester u .a . m .

Jugendliche haben Zutritt
Beginn : 4.oo , 6 .15, 8 .3o Uhr

Allotria
der Film mit der auljergewShnlichen
Besetzung . Kommen Sie möglichst
schon in die Nachm .-Vorstellungen ,
da bisher allabendlich ausverkauft .
R E S I II GLORIA
Fernruf 5111 | | Fernruf 5170
Beginnt 4.00, 6.15r 8.30 Uhr

Heute letzter Tag I

„Schatten der
Vergangenheit"

Ein Luiie -Ullrich -Film r den Sie
nidtt versäumen dürfen I
Beginn! 4.00 i .15 8.30 Uhr

* 0

Die

AS -Kulturgemeinde
vermittelt SMe«

die beste« Aufführungen
des Vad. StaatStHeatevs
SU billigsten Vveisen
Anmeldung: Schloßbezirk 5, Fernruf 2690 .

58erüdt sichigen Sie
unsere Inserenten !

Ein QbermOtlgsr
L _ Ufa -Film

anner
rad" EHE ,

morgen im ULI I <$>

LabifcheS

Donnerstag ,
de» 1«. Sept . 1936
Freivorstellung für
für die D -Donners -

tagmiete
Im Staatstheater :

Der Diener
zweier Herren

Komödie
von Goldoni

Regie : Baumbach .
Dirigent : Trippel .
Tänze : Silberborth

Mitwirkende :
Ervig , Koerfer ,

Paust , Gemmecke,
Graeber , Kloeble,

Kühne , Müller ,
Brüter , Schneider ,
Schudde , Steiner .
Anfang 20.15 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise :
0,50- 1,50 JIM .

Freitag , 11. 9. :
Zum letzten Mal :

„Der Diener
zweier Herren " .

Werdet Platzmieter !

Kapitalien

Hypotheken-
Geld

10000 RM .
und

30000 RM .
auszuleihen .
Aug . Schmitt
Hhpothekengeschäft,

Karlsruhe , Hirsch-
straße 43, Tel . 2117 .

Angestellter sucht
30» MM , pktl, mtl .
Rückz .. hohe Vergü -
tung u . Sicherheit .
Ang . u . 326 an BP .

Verschiedenes

Fußpflege
fachgemäß, 15-jähr .
Praxis .

Frau Jähner ,
Baumeisterstr . 17,1 ,

Neubau .

Weißnäherin
bewand . im Neu¬
anfertigen u . Aus -
bessern der Wäsche,
auch Herrenhemds
sucht n . Kundschaft
auß . d . Hause . Ang .
u . 327 an Bad . Pr .

Eintracht -Saal Karlsruhe
AD morgen Freitag den 11 ., bis einschl. Mittwoch. den 16 . September , abds 8. 15 Uhr

(S tuhlreihen ) Abendpreise : 0 .75 . 1 .-, 1 .50

fflorg. Freitag , 8.15 Uhr, 1 . Aultreten
des gröBten Magiers aller Zeiten 1

Bellachini jr .

. ■ 2

3s

Zum 1e Male nach dem Kriege In Kerlsruhe
Eine Welt voll Wunder öffnet sich vor Ihren Augen
Seltsame Zaubereien und Hexereien an der Grenze des Uebersinnlidien
7 7 7 Haben Sie schon mal gesehen , ? ? ?
7 7 7 daß 12 Personen auf einmal verschwinden 7 7 7
16500 Personen besuchten vorige Woche in Leipzig die Btllachini - Sdtau .

Vorverkauf sichert Ihnen gut . Pietz : Konzertdirektion Neufeldt , Waldstr . 81, Tel .2577

Nur Sonntag , 13. und Mittwodi , 16. September , nachmittags 4 Uhr
Eintritt : Erwachsene 75 Pfg . Kinder 30 und 50 Pfg .
Grofye Kinder * u . Familien *Vorstellungen
Wollen Sie die Augen Ihrer Kinder eritrahlen lassen , so schicken Sie die¬

selben nachmittags in Bellachinis Zauberreich I

Mietgesuche

1—2 Z .-Wohnung
b. Jg ., berufst . Ehe¬
paar gesucht ( evtl .
Miete im voraus ) .
Nähe Ostst. hevorz .
Offert , u . Nr . 334
an Bad . Presse .

Herr , Pens., Mitte
50. sucht

gemütl. Heim
hier od . Umgebung ,
Privat od . Gasthof
Angeb . u . Nr . 332
an Bad . Presse .

Zu vermieten

6 Zimmer-
Wohnung

Friedens »! . «, 3. St .
mit Zub ., 1. Okt.
od . früh , zu verm .
Näh . das . 4. Stock.

Sonnige , moderne

2Zim. Wohng .
auf 15. Sept . od.
1. Okt. zu verm .
Näheres Herrenstr .
Nr . «4, 2. St .

G r o ß e s Markenartikel Unternehmen
s u ch t für sein Verkaufsbüro in Karlsruhe
auf 1 . Oktober eine jüngere , gewandte

Vüvokvatt
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.
Neben guter Handschrift wird Fertigkeit in
Kurzschrift und Schreibmaschine verlangt .
Eilangebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Bild unter K 1475 an die Bad . Presse

Wer hilft!
Ein gut ' Gewissen nie verzweifelt ,
Scheint die Lage - ach - verteufelt !
Und sei 's im letzten Augenblick -
Stets findet sich ein Weg zurück.
Dies ' Sprungtuch kam zur rechten Zeit
Und rettete die Adelheid .

Genau so soll stets , klein und fein
Die „Kleine" Euer Helfer seinl
In der BP , in Stadt und Land
Beliebt , geachtet , wohlbekannt .

Helfer in allen Lebenslagen :

Die Kleinanzeigen der

Halbiags-
mädchen

f. II. Familie auf
15. 9. od. spät . ges .
Borzust . nur vor -
mittags d . Willer ,
Eofienstr . 171,3 . St
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
von 18—20 Jahren
in Familie mit 2
Kindern auf 1. 10.
1936 gesucht. Ang .
mit Lohnansprüchen
unter Nr . K 1572
an Bad . Presse .

Immobilien

3X3
(Weiherfeld ) ,

mit Bäder u . Gar -
ten , für 23 500 M
zu verlause » . An¬
zahlung 4000 JH .
Näheres :

Franz Peter ,
E . Breitenterger ,
Ostendstratze 2,
Tel . 2406 .

Einfamilien¬
haus

mit Garten und II .
Ladengeschäft

(Rauch - od . Papier -
waren ) sofort zu
kauf , gesucht. Preis
zirla 4000 .— MM .
Ang . mit näheren
Angaben an Frau

C . Hildebrandt ,
Lautenbach b. Ober -
lirch im Renchtal .

Kaufgesuche

Anhänger
für Opel 1,2 Ltr .,
zu laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 328
an Bad . Presse .

Holzkinderbett
( f . 2—6 Jahre )

zu kaufen gesucht.
PreiSoss . unt . Nr .
329 an Bad . Presse .

Schönes , sonniges

Zimmer
in ruhiger Lage ,
Nähe Mittelstadt , v .
Herrn zu mieten
gesucht. Parterre
ausgeschlossen ! An -
geböte mit Preis
einschl. Frühstück u .
325 au Bad . Presse .

Eins . möbl . Zimm . ,
a . Mans . , W-, Sw -
od . Mittelst ., v . H .
ges . Ang . u . Nr .
330 an Bad . Presse .

Achtung Allgäu -Fahrer !
Die Abfahrt des Sonderzugs nach

dem Bayerischen Allgäu erfolgt am
Sonntag , den 13. September 1936, 10.26
Uhr Karlsruhe -Hauptbahnhos .

Heute , Donnerstag , 10. September ,
lausen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik u . Spiele , Frauen :

10 Uhr Hochschul -Stadion : 20 .15 Uhr
MunzscheS Konservatorium : 18.30 Uhr
Helmholtzschule: Beiertheim : 16 Uhr
Löwensaal : Grötzingen : 20 Uhr BS-
rensaal ; Ettlingen : 20 Uhr Festhallen ,
turnhalle .

Leibesübungen fit die Frau : 20 Uhr
Gutenbergschiile ! 20 Uhr Helmholtz-
fchnfe .

Deutsche Gymnastik , Frauen : 20 .45 Uhr
Musik-Hochschule , KriegSstraße .

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Fried -
richSbad.

Volkstanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Fritz -
Kröberschule .

Jiu -Jitsu , Mr . u . Fr . : 20 .45 Uhr Hoch -
schul-Stadion .

Reichssportabzeichen , Mr . u . Fr . :
19 Uhr Hochschul -Stadion .

Reiten : Mr . u . Fr . : 6 Uhr Reitschule
des Westens ; 21 Uhr Fortgeschr .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freude " ,
Kaiserstr . 148, Fernruf 7394 oder vor
und ngch dem Unterricht bei den
Lehrkräfte ».

z Zimm . - Wohn.
a . 1. Okt. z . verm .
Näheres Moltkestr .
Nr . 67. Z. St .
Moderne gr .
>3 Z . -Wohnungen
m . eing . Bad , Fr .»
zimm ., Ver ., Ethzg .
Wintergart . , Neub .
Körnerstr . 43, a . 1.
10. 36 zu vermiet .

M . Rosinski,
Maxaustr . 4 . Z.

1- « . 2 Z . -Wohnung
Luisenstr . 34 , Vdh .,
»u vermieten .
2 gut möbl . Wohn .
Schlafz . , m . Pens . ,
gute Verpsleg . und
Badb . , zu vermiet .
Beierth . Allee 19,2 .

Schönes , grob , gut
möbl.Zimmer
billig zu vermieten
Kaiserstr . 110, 3 Tr .

Gut möbl .

Zimmer
sof. zu vermieten

Ritterstratze 6,
1 Treppe .

GMmöbl. Zimm .
auf einige Wochen
zu vermieten .
Belsortstr . 5, 3 . St .

ZNöb . Zimmer
zu vermieten .
Marienstr . 15, Z.

Möbliertes Zimmer
an ruh . Herrn zu
vermiet . BreiSgau
stratze 1, Rüppurr ,
nächste Nähe Alb ,
talbahnhof . -

Berufst . Frl . sin
det billige

Schlafstelle .
Amalienstr . 65.
H ., 2 . St ., r .

Of ' ene Stellen
Solides

Servier - Mulm
tür sofort gesucht .

Gifthmv i»m Schwanen. Durlach

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
in VillenhauShalt
nach Ettlingen bei
gut . Lohn gesucht.
Zweitmädchen und
Waschfrau vorh .
Ang . u . K 1527 an
die Bad . Presse .

Lesen Sie die

„Bad . Presse !"

Chauffeur
23 I ., i ungekiind ,
Stellg ., f . sich a . 1.
od . 15. Okt. zu ver -
ändern : ders . verst .
auch sämtl . Garten -
arbeit .
Angeb . a . Nr . 3S3
an Bad . Presse .

Jg . Wachtmeister
a . SD., sucht
Vertrauens¬

posten
od . Beteiligung a#
nur reeller Sache.
Kaution kann ge»
fielt werden . Beste
Zeugnisse vorhat » . «
Angeb . unt . K14Ä
an die Bad . Presse .

Erste kausm . Krast

Verkaufstalent
mit erfolgreicher Reisetätigkeit ia
Europa , Asien u . Afrika , erfahr .
Korrespondent m . umfass ., i . Aus -
lande erworb . Sprachkenntn . (sechs
Sprachen ) , fleitz ., verantw .-bewutzt.
ehrlich, 40 I . , verh ., la Ref .

sucht Wirkungskreis .
Briefe an : Hugo Wittig , Oosterbeek-
Hoog ( Holl .) Hertog Reinaldlaan 3.

TusMg . Zuschneider
mit langjähriger Praxi? in der

Damen- und Herrenbranche
tauch unisormkundig ), sucht Pas-
send« Stellung . Ang u. Nr 323 a«
die Bad . Presse . Kehl . friedend str . 8.

Jaden Donnerstag früh ein¬
treffend , direkt ab See :

|
Kabllau 38 sojr 35 j
Kabiiauliiet 55 !
Paniermehl , Kapern , Zitronen

BOchiinge . . . . .50 gr

Stöck

18
12Lachsheringe

Neue deutsche

Vollheringe Stück 8
Heringssalat 125 gr 25
Fleischsalat 125 gr 30
Suppenhühner im

500 gr I ■ I W I

jge .Hahnenm „ l .20
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